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sranzhsisch-spaniskhe Verhandlungen
unterbrochen

Keine Begegnung zwischen France und Berard

iris 20. Februar. Die srauzösisch-nationalspa-
n Verhandlungen sind vorübergehend abgebro-
Jn einer ,,-L«-avaø«-Melduiig ans Burgos heißt
iß die Besprechungen zivischen Senator Bisrard
dem Beamten des spanischen Außenuiiuiste-
i am Sonntag um 21.40 Uhr abgeschlossen wor-

ind. Man erfahre, daß Senator Berard Bur-
gn Montag verlassen werde, um sich nach Sau
iian zu begeben, doch werde er vor seiner Ab-
noch mit dein britischeu iiiefchäststräger Hodg-
gsainnientreffen.
ich Abschluß der Besprechungen mit den Be-
i des spanischen Außenministerinins erklärte
for Baraid er glaube nicht, daß die Bespre-
n vor Mittwoch wieder ausgenommen incr-
Ennein Mittwoch werde er erneut mit General
sna zusamiiientreffen, der in der Zwischenzeit
ial Frauen gesprochen haben werde. Aus jeden
könne nicht die Rede davon sein, daß er —-
kd — sich vor seiner Rückkehr nach Birrgos«
paid Taris begeben würde. Wenn er sieh mit

inister Bonnet in VerbinduugzsgtzeuYiiißte ,
Tdiese Möglichkeit würde ernicht abstreiien —
de

i;
i« se

DIS- JU. Februar. »Haan« meidet aus Bürgers-:
kBerard und seine Mitarbeiter caiut und
Ue hatten am Sonntag eine lange Unter-re-
im uationalfpanischen Außenuiiuifteriiim. Die
Eitedung dauerte von til-ils bis l-t.lI-«"i. Anschlu-
;erklärte ein Wortfiihiser deo Miiiiftei«iiinio:
f, beachten Sie — nnd ich werde erniäihtiad
i dies zu sagen — daß man sich davor lllttcll
Hdiesen lliiterrednngeu eine übertriebene Pe-
UA beizumessen. Es handelt sich nicht uiu Ber-
millktn sondern um einen Aussiaulih von Ge-
,n nnd allgemeinen Juforiuatioiiein die» die
Lrausuahuie normaler Beziehungen zwilchen
nalfpanien und der französischen Republik ani-
il. Sie können iui übrigen seitstellen,»dafi »die
ikbe Presse nichts davon spricht.« Tie iranzoin
Vertreter werden ihre Unterredungen mit den
In spanischen Vertretern fortsetzen

Paris entläuskhl
Fis, 20. Februar-Die Pariser Presse, die als
iejs außenpolitisches Thema die Besprechungen
k-« Barards in Burgos behandelt, verhalt sich
,-eineineii in ihren Ausführungen recht zu-

tend. Viele aus Bittng vorliegende Mel-
. haben in den Pariser Reduktionen einen
Tgen Eindrssxek aufkommen lassen, daß nach

- der führenden Kreise in Burgos die Aner-
g der nationalspanischen Regi--ciing durch
Sich nicht der Gegenstand eines Handelsge-
«,- fein kann. , · »
n die meisten Blätter auch den·pefsimist1fchen
ck, der noch am Sonntag nachmittag uber den
ich-spanischen Besprechungen gelegen bat-
mußtem Stillschweigen übergehen so find hie
nten über den vorübergehenden Ylbbjruch die-
Mechnngen doch zu spät in Paris eingetrof-

»daß sie von der Presse noch nicht kommen-
erden konnten. Man liest jedoch fast allge-

; scheu den Zeilen eine gewisse Enttäusihuzig
.- daß General Franeo es nicht für ubti e-
.hatte, in Burgos selbst mit dem ftjanzsf chetn
ndler zufammenzutreffen. Die spwj -
tchen Blätter nehmen diese Entwicklung lim-
wieder zum Anlaß, um mit heftigen Wobei-;
« der Pariser Regierung betriebene Plät« ·
.rteilen, und nur in einem oder zwei UT

"«- liest man die schüchterne Anregung, »Frau s
US doch unter allen Umständen schnellstktn
Tde sure anerkennen und einen Botschaf SV

«. tgvs entfenden«. Es ist jedoch sehr ausfal-
- die maßgebenden Pariser Blätter- U g:
« Quai d’Orfao nahestehende »Petit PAUJ
Or »Matin" und das ,,Jonrnal", von leg-
v1iaenen Kommentar in der Hawaii-artian

französischsspanifchen Besprechungen Ab-
men. .
Uhenpolitiker der ,,Epoeane" bat den Crus-
General Frauen zutiefst darüber geklle f

otrankreirh feine Regierung, entgegen ADM
iSchien noch nicht cie jiike anerkannt hat« et

dies aus telegrapbifchem Wege vor sich
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s» des »rein Eins-knar- iiiiu es iiik mög-
.B(5rard im Verlaufe feiner BOTPTOTVWAZV
» eral Jordana versucht habe, die BSAM k«

 

gnug gewisser besfonderö koinproinittierter spani-
fcher Mart-isten zu verlangen. Das Plädoher für die
Besiegten sei nachgerade eine französische Tradition
geworden. Der Londoner Berichterstatter dea
»Ordre« meint: Wenn die gegenwärtigen Verhand-
lniigeii mit General Franc-o scheitern sollten, so
würde alles wieder in Frage gestellt sein. Die koni-
lliunistische »Hunianitg« greift die Franeo feindlich
gesoiiiieiie Haltung tiiooieoelts ans und versucht, die
lraiizösifche Regierung vor die Alternative zn stel-
len: vioosevelt oder Frauen

..Waffenfiilliland näher oeriiikt . . .«
London, Al. Februar. Die Londoner Presse ver-:

fiigt bioher noch über keinerlei Jusorinationen über
den Ausgang der Besprechungen zwischen dem na-
tionalsoauisihen Aiisieuiuiuister .iordana und dem
französischen Agenteu Berard Allerdings verzeich-
nen die Blätter bereits Gerüchte, die sie iiber Paris
gehört haben, denen zufolge General France jeg-
liche Bedingungen abgelehnt habe und eine bedin- «
giingolosc liebergabc fordern Dei Vavo, so berich-

 

sidciiten« Azana darauf, den Widerstand aufzugeben,
um unnötige-z Bliitvergießen zu vermeiden-

Der diplomatische Korrespondent der »Times«
schrcibt, daß die Regierung Englands nnd Frank-
reichs noch auf irgendein Anzeichen für einen Waf-
fen-tillftand warteten. Jnsbesondere erwarte man
die Berichte Berards und des britisrhen rlgenten
Hodgsoin der mit dem britifcheu Minister O'Malley
verhandeln wird. Jn ihrem Leitartikel meint die
»Tiines«, daß ein Wasseustillstaud dadurch näher ge-
rückt sei, daß del Vano einen offensichtlichen Fehl-
irhlag erlitten habe, Azana dahin zu bringen, einen
weiteren Widerstand wachzuhalteu. Ju zuständigen
Kreisen verirrte niaii die Ansicht, dasi es falsch fein
wurde, die grundsätzlich schon befchlossene Anerken-
nung Franeos durch eine ungebührlich lange Ver-
handluiigdzeit hinaiiszuschiebem man erioäge be-
reits, wen man als Botschaster schicken wolle-

Der diplomatische Korrespondeut der »Dailv
Mail« vermutet ebenso wie der politische Korrespon-
.—dent des »Dann Ei:orefz«, dafi Lord Siointon, der
frühere Luftfalirtiniiiiiter, zum ersten englischen

«Botfchafter in Nationalspauien ernannt würde.

Uiiimcimm Azlilills lili Nehcill
Paris, JO. Februar. illiiited Preßl Die Spal-

’.-·tung innerhalb der royu Regierung tritt immer
deutlicher in Erscheinung Zwölf Gottes-Abgeord-

«nete, die sich in Paris befinden, erklärten sich soli-
darisch mit Präsident Azana, indem sie sich eben-
falls weigerteii nach Madrid bzw. nach Balencia

«·«zurückzukehren. Martinez Varrio, der Präsident der Cortez, ist
Eber Führer dieser Opposition gegen Regt-in Um

ten die Blätter, dränge im Auftrage dce roten »Prä-««·)Ijedoch- nicht sein den französischen-Behörden gege-

benes Versprechen, sich auf sranzöfischem Boden
nicht politisch zu betätigen, nirht zu brechen, veran-
staltet er alle Beratungen im Rahmen von persön-
lichen Ausfpracheu in feinen Privaträuinein Ta-
bei kam man überein, zunächst abzuwarten, wie sich
Negrin zu der ihm durch Del Vaho iiberniittelten
Aufforderung Azauas stellen wird, den Widerstand
aufzugeben. Barrio teille den Cortez-Abgeord-
neten mit. daß del Vaiio der lieberbriuger eines
,,llltimatunio« Azanas an Negrin sei. Azana teile
Negriu darin seinen unnuistößlichen Entschluß mit,
nicht mehr nach Zentralsvanien zurückzukehren und
tät ihm dringend, die Vermittlung Frankreichs
und Englands in Vurgos anzunehmen

Neuria hält Valentin für sicherer
Madrid, 20. Februar illnited Verbi. Negrin so-

wie eine Anzahl weiterer Minister seines »Natu-
netts« haben sich entschieden, Madrid zu verlassen
und statt dessen Valeneia zur Stätte ihres Wirkens
zu machen, obwohl Madrid amtlich der Sitz der
»Regieruug« bleiben soll. Eine Mitteilung dieses
Inhalts wurde heute in Madrid veröffentlicht

Erst am 10· Februar ließ Negrin verbreiten. daß
Madrid der amtliche tiiegierungdfitz sei, nachdem die
Regierung sich eine Reihe von Monaten in Barte-
lona aufgehalten hatte. Am Il. Februar war die
,,Regierung« iu Madrid eingetroffen. »Die Regie-
rung hält es für angebracht-. so heißt in der heute
oeröffeutlichten Mitteilung, »die Ministerialbiiros
in die Amme-Zone zu verlegen, obwohl Madrid
offizielle Residenz bleibt-« Negrin sowie die Mini-
ster für Justiz, Erziehung, Arbeit und die Minister
ohne Portefeuille haben Madrid bereits verlassen. «

 

Roisvainskber ,,Geiichispiiisideni" ·
unterschrieb 1700 Todesuiieile

Die Urheber der Greuellaten in Bari-elend werden zur Verantwortung gezogen

Barcelona, »Li-. Februar. Die Verhandlungen der
SUiilitärgerichte, die in uneruiiidlicher Arbeit be-
strebt find, die Träger der Verantwortung für die
Greueltaten in Barcelona auc- Tageslicht zu brin-
gen, ergeben immer wieder erschütterude Einzel-
heiten. Der Angeklagte Barriobero, der ehemals
»Präsident« des bolfchewistischen »Gerichtshofcs« in
Madrid nnd später in Bat-celan war, wurde über-
führt, 1700 Perionen fchuldlos in den Tod geschickt
zu haben - «

Außerdem wurde sestgestellt,«daß er fünf Millio-
nen Peseten ins Ausland verschoben hatte. lieber
die Herkunft des Geldes befragt, erklärte er, es als
Bezahlung für feine Dienste erhalten zu haben. Es
wurde jedoch erwiesen, daß er den Angeklagten sei-
nes Gerichtes den Freifpruch gegen Bezahlung
hoher Geldsuinmen voripiegelte, um sie dann, nach
Erhalt des Geldes, so rasch wie nioglich hinrichten
zu lassen.

Ebenso erschütternd sind die Ausfagen der Mit-
glieder der sogenannten roten ,,Kontrollpatrouil-

 

leii«, die die Aufgabe hatten, ,,politisch Verdächtige«
zu verfolgen Die Patrouillrn besaßen dae Recht, die
Wohnungen ihrer Opfer vollständig auszuplündern
Dabei verschaffteu sich die einzelnen Milizleute er-
hebliche Vermögen, mit denen sie später im Aus-
lande ein gutes Leben führen wollten.

Die gegenseitigeu Veschuldigungen der Verhaf-
tcten ergeben ein grauenoolles Bild über die Zu-
stände unter der bolschelvistitcheu -L)enkersherrschaft.
So gab es z. B. einen Hauswirt. der alle Familien
seines Hauses als »Faschi-steu« denna ierte, um sich
deren Möbel aneignen zu können- Av erdem konnte
diesem Mann ein Mord aa einem achtjährigen
Kinde nachgewiesen werden. Ein Angeklagter gab
zu, eigenhändig 170 Morde ausgeführt zu haben.
Für die Verhältnisse bezeichnend ift der Umstand,
daß 60 v. H. aller Morde erwiesenermaßen nicht aus
politischen Motiven, sondern ans rein persönlichen
Gründen erfolgte, in den meisten Fällen, um die
Opfer ungestört ausplündern zu können« Es wurde
festgestellt, daß dabei auch über 150 schwangere
Frauen ermordet wurden.

 

 

Erster Wirtschaft-ziemen zwischen Polen und
Sowieiiußland abgeschlossen

Warfchalh 20. Februar. Wie die »Polnifche Te-

legraphenagentur" aus Moskau berichtet, wurden

dort die seit einigen Wochen dauernden Verhand-

lungen über den Abschluß eines politisch-soweme

sischen Handelsvertrageb beendet. Es wurden sol-

gende Wirtschaftsverträge zwischen Polen und der

Sowietuuion unterzeichnet: Ein Haudelsvertrag,

eine Verständigung über den Warenumsatz und ein

Clearing-Abkommen. . ·

Der Vertrag ist der erste Wirtschatfsoertrag, der

zwischen Polen und der Sowjetunion abgeschigsskn

worden ist. Er enhält die Meistbegiinftigunasklaufel
und n. a. anch mehrere grundsätzliche Bestimmungen

über den Warentransport zur See. Von der Sow-

ietunion werden auf Grund des Abkoinmens Baum-

wollabfälle, Pelze, Tabak, Maugauerze, Asbest, Gra-
vhit nnd von Polen in die Sowietunion Kohlen,

Eifenerze, Zinkbleche, Wollwaren, Teriilmaschigcn

und oerarbeitete Häute ausgeführt werden.  

Kabinelitrsiitlriii ln Syrien
Paris, 20. Februar. Nach in Paris vorliegenden

Meldungen aus Beiruts ist ed im Anschluß san den
inzwischen erfolgten Rücktritt der sprischen Regie-
rung in verschiedenen Provinz-en zu Zwischenfällen
gekommen, namentlich in der Provinz Lattaquie,
die niemalödas französische Mandat anerkannt hat.
Die Provinz soll ihre Unabhängigkeit erklärt ha-
ben. Bei den verschiedenen Zwischenfällen hat es drei
Todeöopfer und zahlreiche Verletzte-gegan. Jn-
Beirut find sämtlicheLäden geschlossen.

Puls-h in Pera
Linn-, 20. Februar. Einen Umsturzverfuch unter-.

nahm am Sonntag früh der peruanifche Jnnenmis
nistet Rodriguez Ramirez, während sich der Präsi-
dent von Peru, General Benarides, auf einer Er-
holungsretse befand. Der Umftnrzverfuch wurde im
Keime erstickt. Dabei wurde Rodriguez Raiuireznnd
mehrere seiner Anhänger erst-offen Zurzeit herrscht
wieder völlige Ruhe Eluiganzen Lande. - , . " ’
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«birge

Vorbereitunan für
die Offensivon gegen Madrid und Valentin

Französisch-spanische Grenze, 20. Februar Cuni-
ted Profit- Alle Straf-Jn, die hinter General Fran-
coa Linien zu den isampfabschiiitlen Madrid und
Valeueia führen, siiid zurzeit durch die Traum-u-
nerschiebuiigeii und riesige Ilialerialtrausporte
uberlastel. Tausende Tonnen Muuition und andere
Materialien mliiseu siir die kommenden Kämpfe
dort in der Etappe aufgehäuft werden« Darunter be-
findet sich aukh ein großer Teil Beute aus dein lata-
laniichen Feldzua besonders Artillerie-Mnnition.
die in den Waffeufabrikcn und den grossen Reserve-
lagern der Roten gefunden wurden. Die Grauath
Init denen Fraiieos Offensiue aufgehalten werden
sollte, werden setzt dazu benutzt werden, den letzten
Widerstand ihrer eigenen Hersteller zu brechen· Na-
tional-Spanieus Munitiousfabrikem z. B. die in
Bilbao, arbeiten Tag und Nacht.

Jni Rahmen der Umgrnpoierung wurden für die
neue Osfenscve Flugplätzcin Teruel, Segovia, Avila
und Talaoera angelegt. Lerida, Sarragossa, Burgos
und Valladolid nnd Salamanca werden als Haupt-
referveplätze für die Luftwaffe dienen. Unter der
Kriegsbcute der letzten Offenfiue befanden sich auch
50 Flugzcuge und 400 Flugzeugmotore. Da nach
den Verachten der französischen Regierung nur 48
katalaniiche Flugzeuge Zuflucht in Frankreich ge-
sucht haben, muß man annehmen, daß rund 200
Flngzeuge nach dem Zusamnienbrnch der Verteidi-
gung Barcelonas nach Madrid oder Valeneia ent-
ommen sind· Dadurch wird die Stärke von Miajaö
Luftwafse auf rund 400 Maschinen gebracht, denen
vermutlieh auf der France-Seite etwa 900 gegen-
überstehen. .

Iaoau muß iiir einen ..lüniiiaen Krieg«
vorbereitet fein

Todten 20.- ebruar lUnited Pveß). Unter Hin-
weid aufdie otwendigkeit, sichsür einen »ktinsti-
Tugätkrieg jvorzuhåreitåän clfordert-; Fiziegsgiinistser

inn apan en ei stag, a as eer o-
wohl hinsichtlich der Mannfchaftszahl als auch sei-
ner Autzrüstungf verstärkt werden müßte.

»,,Es ist moglich, daß in Zukunft alle japanischen
Manne-: Soldaten werden müssen« erklärte der
Kriegsminister, »und deshalb muß avans Gebur-tenzahl gesteigert und der Gefundheitszustand iet-
ner Jugend auf ein möglichst hohes Niveau gebracht
werden. Um allen Möglichkeiten gewachsen zu fein,
muß die Armee verstärkt und gleichzeitig das Rü-

 

stungsweienauf die höchstmögliche Stufe gebracht
werden.«. « . . · .

Oel am Innoife
« TschungkiugN Februar illnited Preß). nder

chinesischen Prcfvinz Sikiana und im NingtsiIgsGk
ani Weitufer des Janatje sind· Qelvorkommenentdeckt worden. dlevnach Feststellung ausländischer

Fachlenie den Wettbedarf auf dreißig Jahre decken
konnten. Nach Mitteilung von fetten des Wirt-sklmtismip-io-·i-«»»is ist beabsichtigt. die Vorkommen
in großem Maßstab nach den neuesten-Methoden
auszudeuten ' "

   



 

Versammlung der Urbeiiooaofehussee der enllAeoen staat-begatten . ,

»Gehst-en Sie dem Kultur-verband an it«
Eigenartige Fragen den Referenten fiir Staatsbeamte beim Goal-erneut

Memeb 20. Februar

Der Arbeitsausschuß für entlassene inemeldeuts
sche Staatsbeamte, Staatsangeftellte iind Staats-
arbeiter hatte die aus dein Staatsdieiist entlassenen
Memeldeutfchen am Sonnabend in das Simon-«
Dach-Haus zu einer Versammlung einberufen, um
vor ihnen zu den lebten Undlassungen der lttanis
tosen Presse und des Neunter Sendero Stellung
uit nehmen und verschiedene Unkrarheiien su be-
e tgetn
Der Leiter deg Arbeitsaudschiisses, Kamernd

Frsblich begrüßte die große Anzahl von ent-
lassenen Staatsbeamten und hieß besonders den
Führer des Menieldeutfchcn Kiiltiirverbnndes. Bin-
åatn willkommen Er machte dann die folgenden
usftthrunaem

»Die in letzter Zeit non litauischer Seite gegen
uns eingesetzte Propaganda in der Presse und im
Rundfunk hat es uns Tour Pflicht umsehn diesit
Versammlung einziiberufen. Bevor ich iiiiher aus
die Einzelheiten eingehe. möcht-e ich die Versamm-
lunig fragen, ob sich im Saal jemand befindet, det
dem Arbeitsausfchufz und der bisher geleisteten
Arbeit sein Vertrauen nicht schenken will oder nicht
Mhr schenken kann. Sollte jemand unter unoseith
der sich auf diesen Standpunkt stellt, dann bitte ich
denjenigen, dän Saal zu verlassen. ir brauchen
in Unseten . eihen nur Memeldeutiche, die voll
und ganz gewillt find, mit uns durch Dick und
,Dtt·nn zu gehen. tVeisalls. Ich stelle fest, daß wir
anscheinend doch unter uns find. »

Ich komme nun auf den Artikel des .,Keleivid
vom 12. Februar 1939 unter der tieberschrift »Und
Ordnun muß Ordnung bleiben« zu sprechen Die;
ser Artiel wurde ebenfalls voii dem »Vakarei
gebracht und entsprechend im Iackener Sender
ausgeschlachtet »

Der Artikel wirft uns vor, dali die Beamten sich
nicht immer oertrauensioiirdig benommen haben-

Diese Auffassung der Gegenseitc wundert mich
nicht. Ich muß diesen Vorwurf aber energisch zu-
rtickweisen Der alte deutsche Beamte war in der
ganzen Welt dafür bekannt, daß er der gewissen-
hastcste war. Die Memeldeutfchen, die von· den
Zeutralbcbsörden übernommen wurden, gehörten
zu diesem alten Stamm, waren sie doch zum groß-.
ten Teil noch bei der deutschen bzm niemelliin.di-

schen Verwaltung die ihre Beamten nach dem
gleichen Muster erzog und uorbfldete tatia.«Uns

gegenüber standen bei tieheruahme der Verwal-
tungen durch Litaucn alt-e riisfische bin-. vollkom-

men iinvorgebildete litauifche Beamte. Wir Wieviel-
deutschen mußten die Arbeit leisten. wahren-d die

Litauek allmählich unsere Stellen einnahmen. Der

Memeldeutsche mußte die litauisehen Beamten
auzbilden Ich will da nur kurz erwahnew dahsich
dar- bei meiner skiiheren Verwaltung, der Zoll-
behiirde, klar erwiesen hat. Ich denke auch an den
Hasen. Tie Leute hatten doch im Leben not-l- keinen
Hafen gesehen. Möaks man uns vielleicht Dumm-

heit vorioerfen, weil ivir uns stillschweigend die
tiebcrfliiacluua durch litauische Beamte gefallen
ließen, aber unsere Pflicht haben wir erfiiilt.Wenn

einzelne Beamte vielleicht erklärt haben sollten,

daß sie entlassen werden wollen, so ist das dein
Umstand zuzufchreiben, daf: man sie durch die wohl
allgemein bekannten Schikanen zwang, sich nach
einer anderen Stelle umzusebem denn Jeder hat da

wghl zuerst an feine Zukunft nnd feine Familie
ge acht.

Es ifi interessant. dan stach die litt-flehe
Seite offentlich zugibt. data Verletzungen nnd
Entlassungen grundlos oder infolge falscher
Gernchte und Dennnziaiionen. die man

nicht nachprüstk, erfolgt find.

Es ist wirklich Tatsache daß die meisten Antrag-

steller in ihren Anträgen auaeaeben haben,
daß sie auf Grund von falschen Pest-hul-
digungen entlassen worden sind. Man will
diese Falle wieder gut machen. Nun, man
möge uns die Ehrlichkeit in dieser Beziehung
dann auch umgebend beweisen. Ich kann, da alle
Anträge durch meine Hände gegangen find, ruhig
Mien, daß dieser Grund für die überwiegende
. ehrzahl sämtlicher Antriiae gilt Es heißt, daß
manche der betreffenden Beamten in ihre alten
Stellen gebracht b.-.w. in diese zurückversent worden
siiud Wo und wer sind diese Beamten? Von einer
Wiedereinstellung ist uns bisher nichts bekannt,
wohl aber wissen wir, daß man sogar noch sent
arodlitauisebe Beamte von drüben nach bier ver-
setzt bat, esft wie-dei- bei dier Rollbehtirde einer.
Meineldentsihe find bisher noch keine ziehn Mann
statt-geleiten nnd niedereingestellt iß noch nie-
tskittl .

Die Referentur sur Staatsbeamte beim Gou-
vernement bat bisher unsere Antrage nicht beant-
wor e »

Der Herr Referent hat es aber mündet-in-
nrer-. als te nach einem bestimmten Eta-
fteilnngsgefaib befragt wurde. den Betreffen-
den an trauen. ob er dein Knltnroerband,
der IV oder dein Oednnagbdienfi angebore.

Das scheint den Herren wichtiger du sein« als Ein-
itellungen nachzuprtisen So liebt es also mit der
Bearbeitung unserer Antriiaei Ich muss da die
Frage aufwerfen wo das Berloreeheu des Herrn
Goiioerneurs bleibt, daß er den Vertretern des
Arbeitsaussrbnsleo ans R Dezember in Bezug auf
die Erhaltung der odlkifehen Eigenart machte.

Es wird nun in dem Artikel von einem durch
uns aearündeten Verband aesnrneben
kein Verband Herr Rinaau wird nachher so
freundlich sein und diese Frage klären· Wenn die
Geaenscite d» Meinuna ist. dasi unser Reden bio-
hsess keinen Erfosa aehaht bat. so aibt sie dadurch
stillt-it tu daß dieses nur allein an ihr liegt. Wir
haben ledialich von dem aesorokhein wag wir zu
verlangen hab-n und dieses auch stets ausdrücklich
betont. Wenn bisher nichts rieselte-lieu ist. so beweist
das nur erneut dal- es dort an dein guten Willen
fehlt. Was daa Vertrauen anbelangt. indan alle
nur vollkommen beruhte-i sein Von niir aus kann
ich das and meiner taalichen Tätiotelt ohne nieste-
reti laden dass die hioacuseitis bestimmt ruht-ice
schlafen konnte. wenn sie in than eigenen Reihen
to viel Vertrauen beste-en wurde.

nnd dabltg so f
Wir sind

legt-aged die itedekschkift des in 

»Man spricht davon, daß denjenigen, die in
größere Not geraten find, sofort geholer werden
muß. Nun, wir erwarten endlich Taten und nicht
nur Gerede! Daß ein Beamter gewissenhaft feine
Pflicht tun muß, ist selbstverständlich Wenn er aber
unsberechtigt aus bloßer Schikane nach Großlitauett
versetzt worden ist und iroo mehrfacher Gesuibe an
seine vorgeente Behörde ni t wieder zurückver-
esnt wird, ann brau t fltb ein Litauer darüber
zu wundern das er ich an ein andere Stelle
wenden an see er als Menieideut ider mehr Ver-
trauen bot. txturnft »Seht richtig!"s Die Gegen-
seite mag das wohl Einmischung nennen. Diese
sogenannte Einmischung, die außerdem überhaupt
nicht existiert. da dieslntrage ia von felbt bei uns
einsauiein ist· aber die selbstverltändliche —-ol e der
bisherigen ungerechten Bsehan liing der ils-Semel-
deutschen. Ich mochte hier nur kurz erwähnen, daß
es« den Kameraden drüben mehr als schlecht gehi.
Die Beschimpfungeu nehmen von Tag zu Tag zu,
Es ist nicht mehr allein, daß man fagt: Du Httlers
anhanger, wann wirst du machen, daß du von uns
fortkommft, sondern man droht ihnen schon, sie auf
Heugabeln zu spießen und hinauszuwetfen. Da
soll noch ein memeldeutfcher Beamter den Mut sin-
denänsich an feinen Vorgesetzten zu wendrni

an spricht von der Mode, has Deuts t ser-
vorzutebten und davon, daß man da, chwlhmkkine
rechtlichen Grundlagen find, sich nicht darauf ftuoen
kann. Ich muß dem Schreiber des Artikelo da aber
die Frage vorlegen, ob er denn noch nie etwas
vom Memelftatut gehört hatt Im Statut sind
unsere gesetzlichen Grundlagen enthalten- und da
ficht es auch schwarz auf weiß. daß wir Mermi-
deuisciie unsere volkisihe Eigenschaft gesichert erhal-
ten. Wir wollen nichts, niga uns nicht zusteht. Wir
find aber auch nicht gewillt, uns weiterhin Pbrasen
lttanischer Artikelschreiber vorsetzen zu lassen« die
nur dazu dienen sollen. unseren Zusammenschlun
in den Schmutz zu ziehen und uns zu zerforengen

Nun wird da noch erwähnt, daß das sisomitee
der litanischen Organisationen sikb ebenfalls fiir
unsere Frage einseht Ich stelle die Frage: Wo war
dieses Kontitee bisher? Es heißt, daß ca sich aber
Nicht dasur ein-seht, daß die Beamten sich nicht an
ihren Vorgesetzten wenden sollen, sondern an das
Kontitee Das will ich gern glauben. Meinu-
deutfche, die von ihrem Volkstum überzeugt find,
werden sich bestimmt nicht an das Komitee wenden.
Die wissen genan, wo sie bingehdren. Im übrigen
wissen die Kameraden, d versetzt werden wollten-
selblt am« besten, wie we sie kamen, als sie ent-
svretbende Gesinde an ihren Vorgesetzten richteten
Sie haben das drei- und viermal gemacht, und
immer erfolglos-
Zum Schluß ver-seht lich der Artikelschreiber

selbst einen Schlag. Er behauptet, das-i Untergebenen
der Zentralbehdrden von Außenstehenden mil-
ldfntlasfnng gedroht wird. wenn sie ihre Kinde-a
litauisch lernen lassen. Er spricht hier von Ueber-
ariffen. Wo bleibt da aber die Loaikf Wenn der
Vorwurf der Androhung einer Entlassung uns
gelten soll, dann fordere ich hiermit den Verfasser
des Artikels auf, mir das Rätsel zu lösen, wie
wir einen Beamten der Zentralregieruna entlas-
sen können Weiß er noch nicht, wer die Beamten
der- Zentralregiernng entläßt? Dann möge er sich
doch einmal an und wendeni Wir wissen es alle-
die wir hier versammelt find, denn wir haben es
gin· eigenen Körper erfahren. Wenn er zum Schluß
meint, wir konnten uns im Dienst der Zentrum-
gierung als Deutsche fühlen, ist etwas, wag man
uns schon oft aesagt hat, doch uns fehlt der Glaube,
wir wollen endlich Taten sehen.

Nun mischte ich noch kurz in Bezug aus die letzte
Versammlung erwähnen. dafi der Here Gouver-
neur fich darüber gekränkt fühlt. daß ich in der
letzten Versammlung non den Abzügen stir den
Pensionsfonds gesagt habe, diese Geldes seien als
gestohlen vzu betrachten iLebhafte Zuftimmnngs.
Ich will dieses bei dieser Gelegenheit in Ordnung
bringen· Es gibt leider in der deutschen Sprache
dafür. wenn man einem etwas widerrechtlich vor-
enthalt, wenig Aus-drücke Ich will den Ausdruck
gestohlen wohl gern abiinderm kann dann aber
nur dastir entsendet sagen. Vielleicht ist der erste
Ausdruck dadurch aetindert An der Tatsache aber-
daß man wohl den memeldeutsihen Beamten aus
die Straße warf, sein ihm abgezogenes Geld in
»den ubertoieaenb meisten Fallen aber vorenthielt,
ändert auch der Ausdruck nichts. Es gibt nur eine
Neuderungt Zentralregieruua zahle uns dieses
Geld zurückl«

Nach dieser von Beifall aufgenommenen Abt-ech-
ming und erneuteu Bekräftigung der berechtigten
Forderungen der entlassenen Memeldeutfcben nahm
Kamerad Kurschus, der ebenfalls Mitglied des Ar-
beitsausschusfes ist, zu verschiedenen Fragen Stel-
lung. Er betonte, daß ein großer Teil der ent-
la enen-Postbeamten wisse, wer der lftauische Ar-
ti elsthteiber sei und wo er sitze. Sie wüßten auch,
was sie von ihm zu alten hätten- Diefer Mann
freue sich über die bis erige Erfolglofigleit des Ar-
beitsaubfihussetz und glaube feststellen zu können-
daß die memeldeutfchen eamten unguverliiffig ge-
wesen feien. Die niemeldeutschen oftbeaniten hät-
ten Gelegenheit gehabt, hinter ie Kulissen zu
schauen und wüßten, was dort für ein Spiel ge-
trieben worden sei. Eine gewisse Gruppe die nichts
leistete, fü lte sieh berechtigt. bei der Entscheidung
über das chicksal vieler Memeldeutschcr eine ent-
scheidende Rolle Fu spielen. Das Gehalt, das man

hrte der Redner weiter aud, war
ein Hungerge alt, und troodem haben wir unseren
Dienst vorbil lieh ausgeführt Beifalls Wenn der
Artikelsihretder nnd ttnzuoerlitsfi keit oorkoirft, so
ist dao eine Beleidigung der geamten Beamten-
fcbaft. Zum Schluß forderte der Redner anf, unter-
wegs nicht schlappaumaiben sondern fich gegenicitig
zu helfen nnd zu frühen.

Der Führer des Memeldeutskhen Kulturverbani
ded. Bin g an, stellte-seinen auffihlnßreiihen Dar-

den litaiiisihen
Zeitungen erschienenen Artikels über die Frage der
entlasseneu Staatsbeamten voraus Immerhin ist
Ordnung erforderlich!" Wir sind ftet . so tagte er.
dafür eingetreten daß im Memellande und auch in
Litauen Ordnung herrscht Aber wie war es tat-
sächliche Hat die Zentralreaieruoe hier Ordnung

 

e ltenf Keiner wird diese Frage mit »sa« beant-

Ivonrten k unen. Wo sie die Verwaltung übernom-

men hat, hat fie Unordnung her-eingebracht. denn

es ist keine Ordnung, wenn man seine Beamten

wie einen Schuhwifch behandelt. Getos , wir muffen

zugeben, daß wir bisher noch keinen rsolg hatten,

aber das spricht dann doch nicht gegen uns, sondern

nur gegen die litauischen Stellen. Der Erfolg w t r d

kommen und muss kommen. Wenn Sie alle zu-

sammenftehen wird er ni ausbleiben

Wenn der Urttkelschrei er behaupten dieses set
ein besonderer Verband, so ist das ein Irrtum. Sie
alle find Mitglieder des Memeldeutschen Kultur-

verbandes und haben als solche das Recht, daß Sie

durch ihn vertreten werden. Der Memeldeutsche

Kulturoerband hat zu Ihrer Vertretung einen be-

sonderen Arbeitsausfchuß bestimmt, der Ihre Inte-

ressen wahrnimmt. Der Kulturverbantd hat sur
alle möglichen Gebiete Sachbearbetter, fitr Kinder-

gärten nnd Bücher-seien und Feiergestaltnng, und

dieser Arbeitöansschnß ist der Sgchbearbeiter
für Ihre besonderen Interesser die durch den

Kulturverband vertreten werden.

Dab ist es, was den litauifchen eitungen der

grüßte Dorn im Auge ist, denn den nltnrverband

mit seinen 50 000 Mitgliedern können sie nichtan-

fach weglügen wie viele andere Sachen. Sie wissen,

daß, wenn der Kulturverband die Forderungen

unterstützt, Sie auch Erfolg haben werden«
Bingau kam dann auf die Frage zu sprechen,

warum bisher noch keine Unterstützung durch die

litauifihe Regierung erfolgt fei. Er fiihtte als Beik

soiel an, daß man der Frau eines in Heydekrug bei

Ausübung feines Dienstes getöteten Weichen-

ftellers eine einmalige Abfindung non 180 Lit an-

eboten und ihr nicht einmal die ihr zustehenden
grei Monatsgehälter ausgeza lt hat. Kein priva-
ter Arbeitgeber hätte fo gehan elt.

Wenn man uns vorwirft, so fuhr er fort, daß

wir eine Forderung ohne Grundlage vertreten, so

kann ich nur sagen: Die Grundlage, auf der ivtr
alles aufbauen, ist das Recht, nnd Ihre Forderun-

gen find genau so rechtlich begründet. Im Niemal-
statut ist vorgesehen, was Litauen mit den über-

nommenen Beamten machen muß. Auch später ein-

gestellte Beamte müßten so behandelt werden. Soll

die Zentralregierung sich Mühe geben« Ordnung
in diese Angelegenheit zu bekommenl

Unter dem Beifall der Suhöter rechnete Vingau

mit dem litauifchen Komitcc ab, an das fiib nun die

memeldeutfthen Staatsbeamten wenden sollen. Wer

ed kennt, so sagte er. weiß, wozu es da ist. Wo war
dieses Komitee. als Ihre Frage durch uns, durch
die Vertreter der Einheitiiliste, im Landtag vorge-
bracht wurde?

Da sa en stinf litattische Vertreter iin Laub-
tag un sie sagten: Ihr habt euch nicht in An-
gelegenheiten der Zentrnlregiernng einzu-
mischen. Heute wollen sie itr Ihre Rechte
eintreten sZwifchenruft Wir anken fiir solche

Vertreterls.

Wenn auch setzt kein Landtag tagt fo brauchen s Dr. Neumanu ein Sieg Heil ausbrachie, nnd
Sie ni t zn bestir en daß - hre For erringen der
nötige achdrnck se lt. « Hintä Ihren Forderungen

Voraussetzung isi Achtung der Unabhängigi
« Bedeutsame Ansprachen am iftanifkhea Staatofeiettag in Waischau

st. Worin-an, th. Februar

Aus Anlaß des lttauifchen Staatofeiertages,
der zum ersten Mal auch in Warschau gewurdi t
wurde, veranstaltete die Gesellschaft der Freun e
Litausend ein Essen mit anschließenbcm Empfang,
an dem außer dein litauifchen Gesandten Dr.
Schaut s auch hochstehende polnische Persönlichkei-
ten te inahmen, u. a. Fürsorgeminifter Kotizials
kowski, Senator Pension die zuständigen Abtei-
lungsleiter des Außenminifteriunid und Vertreter
der Armee unter Führung von Oberst Smolenski.
Ja mancher Beziehung recht interessant sind die
stiedem die bei diesem nivfang gewechselt wurden.

Der Vorsi ende des Verbandeo der Freunde
Litaitend in arschau, Walery Roman, sagte u. a.:
»Es ist doch nicht denkbar» daß die Geschichte der
letzten paar Jahrzehnte die reiche Vergangenheit
unserer Nationen hätte verwischen und vernichten
sollen, die durch manches gemeinsame Blntoers
gießen verbunden aivren und gemeinsam oder
wenigstens gleichzeitig — den Kampf um die Be-
freiung unternommen haben! Die geschichtliche
Füguna hat ed so gewandt, daß jede der bei-
den Nationen ibre besondere Staatliihteit
hat. Wir achten diesen bestehenden
Zustand, aber ich denke, daß das kein
Hindernis sein wird. in
gnug zu wirken, wenn da
essen unserer Nationen und unserer Staaten es
erfordern : ...« Gesandtser Dr. Schaulrib antwor-
tete auf diese Vsearüßung mit einer stinsorache in
der ed n. a. hiesi: »Die gegenseitige Achtung der
staatlichen Unablkiinaiakeit bildet die arundsiinliche
Voraussebung sur friedliche und aus Vertrauen
gegründete gegenseitige Veziebuuaen Wenn wir
auf dieser Grundlinie weiter die Zukunft unserer
beiden Staaten aufbauen werden« dann glaube ich
eine aliickliche Entwickluna unserer gegenseits-ten
Zieetxiebugaen iu der Zukunft voraussagen zu kon-

Essleisieikhess ..Sldlff del Alten«
Auch der Präsident der oendnstrie d s

kaimnen celiarffettey und der drxssdentadtedrelgl
Handwerkbkaininer erhielten Ehrenzeichen
tin-nnd 20 Februar Am lebten Sonnaben

in Kannad die feierliche Einweihung des Zeitaentkkrachtvoilen Gebäuded der Industrie- und Handels-«
atnmer stati. Bei dieser Gelegenheit wurden auchdie erst-In Ehren-trieben »Sie-tu der Arbeit-« ver-liehen. Diese Ebrenzetihen erhalten Betriebsinha-ber, Angestellte und Arbeiter ftir Verdienste um die

gcaknseiiigcr Verständi-
Wobl und die Inter-

Anwesenden begeistert ein. —; 

 

Sonnabend zu Sonntag ein Autobud Mii « 
 

. meldeten-be Kunstwerwa
stessrkketzk Neumanu istiircaischer Zeiss-Hi

Zr Neumann aber steht das gaqu »New »

spie das fee jede gerechte szche Umw- »F

Plan schlagt Ihnen vor, Sie möchten alles-i

Gouverneur und seinem Referenten usgeklassenlg

haben mindestens zehn Gouverncure hier «
und noch viel mehr Referenten« Keine-: hat M

Interessen wahrgenommen Der jetzspge Gmä

neue ift Memellander, aber auch et hat es nichts

nagt-an, sue unsere Interessen einzutreten
ein tge, was er getan hat, ist« daß ex einen

ren en ernannt bat. » Antrage behagt
oll. Der Referent hat sich same Sporen H

breiskommissae in Kaunas nett-legt Wir wik

der Preiskoinmissar konnte sich hzer nichtdu

setzen, nnd feinem Referenten wird es ebenf

nicht gelingen, sich hier durchzusehenA Er batest

nicht die Aufgabe erhalten, Ihre kadmm m

prüfen, sondern Ihre Forderungen zu Wachsw-

Die Politik der Regierung war immer zukz
schleppungen und Rechtsbruche eingestellt« Wa

Be alles versprochen und sogar unterschksgztm

alten bat sie nichts. K d F

Wenn man dem amera en röhiich W
wurf gemacht hat, er habe gesagt, tdie Zentmktk

rung habe den Beamten etwas gestohlen» sp bin

der Meinung: Wenn man jemand etwas vorents
uiag das kein Diebstalzl sein, aber das ist dann-»

linterschlaauna, und as ist auch atkzt Um He

Es müßte doch endlich dazu kommen. daß man·
Tat sieht. Schon unser Führer r. Ncnmaugt
langte in der Landwirt chastskaiiiiner: Wir wo-

endlich einmal Taten se enl Sie haben es auch
lebt, daß Ihren Kameraden beim Gouverneukg

sprechungen gemacht worden« find, aber kassächm

fikåchts geschehen; man hat die Sache nur hinzu-
oben.

Aber der Tan, im dem sie diese Akten einqu
ablegen können, kommt nicht mehr sLaaM

haltender Beifalls.

Auch die Zentralregiernng wird Farbe bekeni
Ihre Forderungen anerkennen und Ihnen Gei
tigkeit widerfahren lassen müssen. Er- ist crfoks
lich, daß in dringenden Fällen, wo eine Witivebj
los ift oder ein Familienvater sich in schwere-s
befindet, vom Gouverneur durch Taten gehgs
wird. .

Ich mochte Ihnen das Versprechen geneigt
ich mich beim Direktorinni dafür einsetzen wkt
daß es Ihre Forderungen voll vertritt sLangeä
ftinimungbkundaebungen). Aber damit das D«
torium den nötigen Nachdriick hat, ist es i
wieder nötig, daß Sie einig bleiben. Sie sehe "
allem, wie nötig es ist, Einigkeit zu bewahren «
felb't bei uns gibt es doch schon wieder Leut«
nie ern müssen, denen die Schweineoreife um
hbhung der sieben Lit ie Zentner zu wenig
denen alles zu langsam geht« Diese Kanier
müssen überzeugt werden, daß sie der Gege z
nur einen Dienst erweisen. Denken Sie all.
ran, was das große deutsche Volk erreicht ..«
durch daß es einig war. Heute erreicht ed ·-.
was sein Führer iin iStarkek Beifalls. Ich «.—«
Sie darum nochmals bitten: Halten Sie treu
Arbeitsausschufz, kommen Sie zu ihm, und fu«-,
Sie ach zum Kulturverbandt Wir werden«
suchen, ehnen zu helfen. Dazu ist es aber i»
daß Sie fest und treu zusammenfiel-en Ich st«
daß Sie diesen Wunsch gern erfüllen werden-
begeiftcrteh »Ja-' war die Antwort auf diese F
In das Sieg Heil auf Adolf Hitler stimmt (

der Ihre

   

 

  
  

    

    

  

  

  

    

    

 

  

   

   

  

 

   

 

    

    

  

   
   

  

   

   
    

   
     

       

 

  

   
   

   

  

Nach einigen Schlußworten des Kante
Fröhlich, der auf unsere Heimat und ihren Jst

Absingen des Freiheitsliedes wurde die Vers
lung geschlossen.

Wirtschaft Litauendx Betriebe und Aetnter er
Divlotne des »Sternee der Arbeit«. Die Ei
zeichen »Stern der Arbeit« werden in Gold- T-
und Bronze ausgegeben, außerdem gibt e-.
»Stern der Arbeit« noch als Medaille in Goldl
ber und Bronze Für die Betriebe gibt es ein
denen silbernes und bronzenes Divlom des L —
nes der Arbeit". »

Goldene »Stern-e der Arbeit« wurden u. at
lieben an den Generaldirektor der ,,Lietukid««
gos, an den Generaldirektor der »Pienocen« "
Eiern-ta- an den Direktor der Lietuoos o «
Statius- an den Generaldtrektor der M » .
Tallat-Kelp5a, und an den Präsidenten det i.
stric- und Handelskaniiner für das Meuiel «
Kiirt Schaeffetter. Silberne ,,Sterne der
erhielten u a. der Industrielle Finkclstcim . «
nergldirektor der Ukio Baiikab, Matulionis«,
Prasidcni dezr Handwerkerkorporatiou, M « -«
und der Prasident der osmndiocrkslamnier fif- :
Memelgebiet, Sabroni-stu. ·

Auteuminnier der nannte-neun -
ermordes "

SGOUghåh 20 Februar. Der tfii Iahre alte Hi
winmkt der NCUkivnsRegicrung, Eben-Lut-
fU dek«Nåcht zum Montag ermordete E «
feierte im Kreise feiner Familie in feinem«

-

P
ok
-

in der Bahnen-Ran dtc in dein von IIPUtrottierien Geister Schmaus-as iieat M Of
Neusahrdfest, ald eine Gruppe chinesischkk
sten in das Haus eindrang, die Leibivactst e
xilgettcet und den Aufienininister durch einen M ,

e.
Die Leibioache wurde non den Mördekils

der Bluttat entführt. Die sind unerkannt
men; sie haben auf ihrer Flucht noch FWJ
ausgestreut, in denen allen »Werkstatt der s» -
schen Sache« schärfster Kanin annesaoi WITH« «

s

Whi- 20. Februar n der Nähe VVU IT
stad in Süd-Norwegeantürzte in der M

e
a
-

»

gästen sieka Meter tief von einer Ue e .

auf die Eisenbakmglkise sodaß der Zugvere

dieser Strecke Völlio gesperrt wurde. Nun

Essen swlsttsefit drale Veklebt darueiitevr sgiis «

«««« e Vvt in grauen-tu -.
werden mußt-g t S
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. um
tu Feingehali der Gold- und Silberwaren
Jn der letzten Nummer des ,,Amtsblatts des

ftemelgebiets« veröffentlicht das Direktorium die
jjgcnde ,,Bckanntmachung über den Feingehglt
on Gold- und Silberioaren«:
« Um Unklarheiteu zu beseitigen, wird darauf hin-
kwiefcm daß im Menielgebiet das deutsche Gesetz
ze- zen Feingehalt der Gold- und Silberwaren
om16. Juli 1884 iReichsgefetzblatt Seite 120 ff.)
geh wie oor in Kraft ist.

«- Eine Registrierung aller Händlcr und Hersteller
spn Gold- und Silberwaren bei der Probierkam-
Zier in Kaunagn wie dies nach dem litauischen Gesetz
km 29. Mai 1922 über die Prüfung von Gold- und
iilberwaren fiir Großlitauen vorgeschrieben ist, ist
Fr das Memelgebiet nicht erforderlich
sDie Vorschrift, wonach aus dem Auslande ein-

führte Waren ans edlen Metallen zur Kennzeich-
nng anstatt mit Plvtnben. mit dem Zeichen der

vlliertainmer zu versehen find, gehört zu den
Ilbestinmiuugen und findet daher auch im Me-
lgebiet Anwendung·

    
   

   

 

   
  

 

Esstlkmg ctilf dem Tief
Die Eisbildung im Kurifchen Hasf
·inelftroni ist durch die inilde Witterung teil-
ife zerfetzt worden, und die vor kurzem herr-

nden Westfiiirme haben das Eis weiter zerrie-
so daß der Meinelftroni mit seinen Aus-läuer

Hierin-der ocrgangencn Woche eisfrei war.
r an der Landfeite des Hafer bildete sich ein
eh den Westwind znfanmiengetriebener Eis-gür-
·?" teilweise von einigen tlilotnetern Breite, der

m ain Sonntag herrschenden Sitdwind und
«em ausgehenden Strom nach See abgetrieben
-de. Den ganzen Sonntag konnte man den
ang durch das Tief nach See zu beobachten.
n es sich hier auch nicht, wie wir es aus frühe-
ahren gewöhnt find, um großes Eisfchollens

len handelte, so waren es nur ans kleinen
en zusammengesetzte Eisfelder, die Memel
erten. Mit dein Abgang dieses Eises dürfte

iaördliche Teil des iiurifchen Hasses vollständig
rei sein,

wie im
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» e uns aus Nidden fermniindlich mitgeteilt
, herrscht auf dem ganzen Haff starkes Eistret-

i Das Cis, das an der Festlandseite lagerte, ist
. «»de1u aiu Sonntag nnd in der Nacht zum Mon-

hekrfchenden Oftwind abgetrieben; ed treibt setzt
Knien Haff umher. Infolgedessen konnten auch
J ebranntinscher die Fischerei heute morgen im

nicht aufnehmen. Auch der Dampfer ,,Hertha",

sum Sonnabend von Memel nach Nidden fuhr
um Montag nachmittag mit den Nehrunas-

in zum Markt nach Hendekrug fahren wollte,
»diese Fahrt heute nicht machen Da der Wind
US wieder aus westlicher Richtung weht,

. der Eisgang bald wieder aufhören, da das

Mich der Festlandfeite zu getrieben wird.

 

c eradfchaitsabende Memeler Betriebe
und Firmen

»in Sonnabend abend fanden in Meinel vier
I mIdschaftsdbende hiesiger Betriebe und Firmen

« »Ein Teil der Belegfchaft der Stüdtischen Be-
« (
i

 

der Rundtunk bringt . » »
Dienstag- 21. Februar

MMST 6-10: Turnen. 6,30: Frühlonzert. S: An-
18453 Fkuuenturnen· Cis-Or Froher Klang. 9,30:

für Familie Und-Haushalt 10: Schulsunk. 11: Eng-
Schulfunh 11,35: Zwischen Land und Stadt. 12:

15,30: Lustige Mandel-en
16: Nachmittagstonzert.

18-10: Schwäbifche Melodie. 18.50:

Gedanken Ohne Bremse tSchaltplaitew

l : Zekkfunh 20,10: Bunte Fastnacht 22,20:

« Zeitunssschalb 22,35: Unterhaltung nnd Tanz.

chWVMdIII 6.10: Schanvlanea e,30: Franc-Insekt
« Wut 19s303 Flöhlicher Kindergarten. 11,30: Schall-

12: Mittagstonzeri. 14: Allerlei. 15,15: Schall-
Ia15,«10: Buchbesptechung 16: Nachmittagstoniett

" nf Jahre Neichsftauenführung 18,15: Frohliche

alle-Musik« 19t Deutschland-Echo. 19,15: Gaume-
« Halm Zeitungslchou 20,25: Musikalifche Kurzweil.

llieia di Lammermoor iOner ausRomL «

suz 192 Johann-Strauß-Meiodicn. 20,1o: Wams-s-

isol- TLZZO Tanz Und Unterhaltung 2iix Nacht-
«- ni.
jan 19,15: Fröiniche Volks-sinnt ema: Pcaasus

, r Narrenkaptit It: Rosenroicr Fafchlng. 22s35s
Und Unterhaltnnasmusit . .

s um 192 Fastnachisftunde. 20,10: Wie Berlin.
szi Und Unterhaltung

v q« IVqu Singt und lacht mit uns! 20,10: Nur ein-

E gräbt lit KarnebaL 22,30: Tanzen, tanzen, das-

  
     

  
 

 

   

   

   
     

    

    

Heitere Musik zum Feierabend 20s10kk
2215-. Tanz- imd unteihatnmasmusis

»Wer-morsch« iSchanprqttensiUIFOs
22.20: Großer Kehraus kU « en

is« 18.å0: Oentfeise qirnieeniiirtiiie und ihre Geschichte-
aueknlblendet iin Monat Februar-. 21: FCschiUSC·

: Tanz- und Unterhaltungsmufit.

.t«« «-i., «’t«i

Juli-Mithin
WUUAUIU limittl Jud-tauml
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triebswerke hatte sich in den Wert-räumen der
Paulstrasze versammelt· Jn der fröhlichen Gemein-
schaft befand sich auch der Führer des Memeldeut-
schen Kulturverbandes, Bingau. Jn Strandvilla
hatten sich Betriebsführung und Gefolgschaft der
Firma Laß s- Co. zu einem Gemeinschaftsabend
vereint. Die Feier, der Kreisleiter Dr. Bethke bei-
thnte, nahm einen schönen Verlauf. Im Simon-
DqchGaus hatten sich die Arbeitskameraden von
,,(Fifenhandel Osten-' und in South-An die Ve-
triebsgemeinschaft des Schiffahrtsbürvs Robert
Meyhofer versammelt. Auch diese Kameradschafts-
abende nahmen einen harmonischen Verlauf.

Kind ausgesetzt
Am Sonnabend, gegen 2,80 Uhr, wurde im

Neubalu Wieners Promenade—Ecke Altenbergftraße
ein Kund ausgesetzt vorgefunden. Es handelt sich
um ein Kind weiblichen Geschlechts im Alter von
etwa sechs Wochen, das in folgende Bekleidungs-
itucke eingewickelt war: Ein weißes Hemdchew
zwei weiße Jäckchen, davon eins rot eingefasst, ein
Mutzchen mit einem gelben Streifen und grünen
Troddelchen, ein weißes Handtnch ohne Zeichen,
ein Stück davon war hellblau mit roten, blauen
und braunen Streifen, ein braunes großkaricrtes
Utnschlagetuch, zwei rotkarierte Windeln und ein
graniweiß gestreifter Lappen. Die Bekleidnngss
ftücke find alle durchweg alt. Sie wurden mit einem
schmalen Stück Tuch zusammengchalten. Die Kin-
destnutter ist unbekannt. Personen, die hierzu sach-
dienliche Angaben wachen tönt-eu, werden gebeten-
sich beim Kriminaloolizeiamt im Gerichtsgebäude
zu melden·

  

Der
Wochentpielplan des Deutschen Theaters
Aus dem Büra des Deutschen Theaters wird

uns geschrieben: Der Wochenspiclvlan bringt am
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Dienstag den u Februar loss

Druck und Verlag von I. W· Siebe-i U e w e i e r D a tu p sb d « VIII-U · Sei-UNDER ·

Montag und Dienstag im Anrecht weiß und braun
die ersten Wiederholungen des musikalischen Spielb
»Meine Schwester und ich«. Am Mittwoch ist die
Neueinftudicrung des Schauspiel-B »Steine unter
Steinen-« unseres memeldeutschen Heimatdichzers
Hermann Sudermann angesetzt, die am Donners-
tag im Anrecht blau wiederholt wird. Es sei schvn
heute darauf hingewiesen, daß am Sonntag, abends
8«15 Uhr, im freien Kartenoerkauf zu ermiiszigten
Preisen das liebenswürdige musikalische Spiel
»Meine Schwester und ich«, das sich bei der Wieder-
aufnahme in unseren Spielplan eines besonderen
Erfolges erfreute, zur Ausführung gelangt.

 

Bächerausttelluna in der Stadtbiitherei
. Im Lesefaal der Stadtbücherei findet vorn 20.
bis 27. Februar eine Ausfiellung folgender Bücher
statt: Decken Kreuze am Wege zur Freiheit. Feder:
Das Programm der NSDAP. Frank: Zur Ge-
schichte des Nationalfozialisinus. Fritscht Handbuth
der Judenfragc. Glogerr Deutsches Meinelland.
Goetz: Brüder über dein Meer. Grotelüschen: Das
Memelland. Hadaniotvsky: Hilfsarbciter Nr. 50 000.
Hamen Die Rechtslage des Memelgebiets Hart:
Alfred Rosenberg. Adolf Hitler an feine Jugend.
Kappelmaner u. Schneider: Das große Radie-
Bastclbuch Katschinski: Das Schicksal des Memels
landes. Kobnlinski: Auf Pürfch im Osten. Kurz:
Die Pilger-fahrt nach dem lincrrcichlichen. Lenz:
Deutsches Schicksal an der Memel. Ohlendorf: Das
Schattensviei. Pickerts Unsere Flakartillerie. Reich:
Aus Adolf Hitlers Heimat. Reitmann: HorftWesfeL
Leben und Sterben. Ritilinger: Ich kam die rei-
ßenden Flüsse herab. Das große internationalc
Schachmeifterturnier zu Kenteri in Lettland 1937.
Schmidtt Neue Kauftäiis-Verichte. Schwab: Der
Wind über den Feldern. Sturm dreiunddreißig
Hans Maikowski. Vegefack: Unter fremden Sternen·

 

O Zur Memelfahrt der Tilfiter »Harmonianer«
wird uns vom Memelländifchen Stingerbunde ge-
schrieben: Unserer Bitte an die Metucler Bürger-
schaft um Gewährung von Freiauartieren ifür die
Nacht von Sonnabend zu Sonntag) ift erfreulicher-
weise von zahlreichen Mitbürgern entsprochen wor-
den, doch reichen die bisherigen Meldungen nicht

N

Besen-ersa- sfaate nat-a irrer-« sen-a
Wieder einmal hat sich nach kurzem Winter vor

etwa einer Woche der Griff des Eises von Strom

und Ufer der füdweftlichen Ecke unserer Heimat,
der vom Memel- und Rußftrom sowie vom Haff
eingefassten Gegend, gelöst und nun liegt diese ge-
rade dnrch ihre alljährlich wiederkehrende Ueber-
flutnng so eigenartige und reizvolle Landschast wie-
der da in dem geheimniotwlleu Bann, den die weit
sich ansdehnendeu, schweigendeu Wafferflächen ihr
verleihen, in einein Barm- der diese Landfchaft so
gänzlich außerhalb all des übrigen treibenden und
jagenden Zeitgescheheus zu belassen scheint.

lind dient nachdenklicheu Betrachten der auf
einer Fahrt dorthin wieder das überfchwennnte,
unter einein tiefen, graufeuchten Februarhimmel
anscheinend schlafende Land mit seinen einsam aus
dein Wasser ragendeu Bäumen und Sträuchern
sieht und sich der großen Veränderungen bewußt
wird, die seit dem voriährigen Hochsommer eine
neue Zeit auch den Bewohnern dieses Stückes
Erde brachte, kommt unwillkürlich die Erkenntnis,

daß vielleicht gerade aus diesen einigen und eher-

nen Zusatntnenhängen zwischen Natur und Land-

schaft dem Menschen jene fast unheimliche Kraft ek-

ivächft, die er aus dem Begriff »Hein1at« schöpft.
Nun hat sich in diesem Jahre, vielfältig, wie die

Natur nun einmal ist, der Uebergang vom Winter

zum Frühling —- denn das bedeutet in dieser Land-

fchaft die Stroinfchmelze — wohl ähnlich, und doch

wieder ein wenig anders als im Vorfahr vollzogen.

Nach einer ganz kurzen Spanne Frostwetters hielt

das Eis noch wvchenlang fest, bis es dann unmerk-
 

lich innerlich so zermürbt war, daß der Ausbruch
ganz überraschend und plötzlich kam. Fast gleich-
zeitig riß die Eisdecke auf der ganzen Länge des
Metnel- und Rnßftromes entzwei und trieb in we-
nigen Tagen, ohne daß die Eisbrecher nennens-
werte Arbeit lcisteten, hinunter nnd zum Hoff hin-
aus. Wohl stieg mit den herabkonnnendeu Wasser-
niaffeu der Strom nun an den tiefer gelegenen
lifern wieder über das angrenzende Land, jedoch ist
der Hochwasferftand überall unter Normal, es gab
keine Gefahr für die Bewohner nnd kaum, daß es
begann, scheint das Hochwaffer auch wieder vorbei

zu sein, denn schon seit den Tagen des Eisgauges
fällt es täglich.

Wir sehen daher auf unser-er Fahrt nach Ruß
diesesmal die Häuser von Bisniarck nicht wie sonst
hoch vom Wasser umsoült dastehen, entlang der
Chauffce ist fast jedes Gehöft trocken. Erst hinter
Bisniarck sind wie üblich die Wiesen unter Wasser.
Die Chaussee ist an dieser tiefsten Stelle noch etwa
zehn bis zwanzig Zentimeter hoch überspült, doch
fährt man mit Fuhrwerten, Antos oder Fahrw-
dern schon glatt hindurch; wer wafferdichte Stiefel
anhat, kann schon zu Fuß nach Ruß gehen. Einige
Arbeiter räumen die Eisfchollein die mit der Strö-
mung sich aus die Chaufsee legten, hinweg.

Von der Ruffer Brücke ficht man, wie der Strom
rasch und geschwollen dahin zieht. Zu beiden Seiten
auf den Ufern liegt ein Kranz von Eisfchollen, die
von dem inzwischen wieder gefallenen Strom nicht
mehr mitgenommen wurden. Ein am Ufer liegen-
der Fischerkahrn aus welchem Fische in ein Fuhr-
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I· sent-se ac. du«

hin, um die Unterkunfi des etwa 80 Mann starken
Chores ficherzuftellen. Wir bitten daher erneut um
weitere Quartieranmeldungen an unseren Bun-
desooriltzenden Kaufmann Otto Jung und zweifeln

—-

VQM«sæoman tin Satt-an-
Wcltvorrat an Radium 1938 . . . . 800 Gramm
Jahresproduktion 1937 . . . . . . ssGramm
Davon-

Kvngogebiet igefchäizts . · . . . . . 30 Gramm
USA ............, 2Gramm
Ioachtmsthal tVöhmen) . . . . . . 2 Gramm
Portugal 1Gramm
Eldorado iKanadai . . . . . . . . 28 Granm
Grammpreis bis zur Entdeckung der
Eldorado-Mine . . . . . . . 200000 Mark

Grannnpreis seit Sprengung des
Kongo-Monopols . . . . . . 60000 Mark

Und nun lesen Sie die spannende Geschichte von
Karl En, die sich hinter diesen Zahlen verbirgt
und mit deren Abdruck wir in der kommenden
Nummer unserer Zeitung beginnen:

»Ist tut oM um«-
mn Bediente-«
—-

nicht, daß cs nur dieses Hinweises bedarf, um die
Frage der Unterbringung unserer Tilsiter Gäste
einer raschen Lösung zuzuführen.

« Mit einer Viecilasche auf den Kopf geschlagen.
Am Sonntag gerieten zwei Brüder in einer Früh-
ftückssiube in der Polangenftraße in Streit. Dabei
versetzte der eine Bruder dem anderen mit der
Bierflafche einen so schweren Schlag auf den Kopf,
daß er bewußtlos zusammenbrach Bei dein Schwer-
verletzten handelt es sich um einen gewissen Juozas
Sirwinskas aus der Tönferftraße· Er mußte mit
dem Sanitätsautv der Fenerwehr nach dem
Städtifchen Krankenhaus gebracht werden.

Weitere Localnathriihiea dritte Seite
dieter Beilage

 

werk verladeu werden, zeugt davon, daß die Fische-
rei im Strom schon überall wieder aufgenommen
ist. Gerad-e nach den ersten Tagen des Eisganges,
wenn die erste, starke Friftlnvafferftrömung einsetzt,
soll, wie wir hören, der Fifchfang besonders loh-
nend fein. Die Fische ziehen in großen Mengen
dann gegen die Strömung hinaus, find aber auch
rasch wieder verschwunden Wer da von den Fischern
schnell ist, kann guten Erfolg erzielen. So soll vor
etwa einer Woche ein Fischer bei Schakunelicn
mit einein Netzzug zwölf Zentner Fische gefangen
haben. Eine Besserung der Fänge ist den Fischeru
auch gerade in diesem Jahre wirklich zu gönnen,
denn die Fiinge ooni Eis ans waren in diesem
Winter altes andere als ergebnisreich

Ruft selbst bietet wie immer das ein wenig ver-
träumte, geruhige Bild. Doch nein, auch hier eine
Veränderung, ein Zeichen der neue-n Zeit. Von
einem Hofe oder Platz her erschallen bis auf die
Brücke Kontmandorufe, das gleichmäßige Klappen
von Marfchtritten. Die Rusfer SA-Männer haben
Uebung. Vom Punkt, der Zollstelle, aus ist der
Verkehr nach dem auf deutscher Seite liegenden
Elchwinkel schon wieder mit stöhnen aufgenommen
worden« Die Ruffer können wieder ihren beliebten
Nachmittagsausflug zu «Forstrenters« machen und
dies und jenes cinkaufcn, wohl auch ein Schüpp-
chen trinken»Der Skirwiethftrom ist bei Ruft auch
schon eisfrei, nur vor der Mündung am Hoff soll
noch allerlei Eis mit dem westlichen Winde zusam-
mengefchoben sein«

So wird denn in ein Paar Wochen auch wieder
die diesjährige Hochwafferzeit vorüber sein, die
Wiesen werden trocknen und zu grünen beginnen
und das Jahr wird sich nach den ewigen Gesetzen
runden und vollenden, dabei jedoch in jeder Phase
unserer weiten und herrlichen Stroinlandschaft sei-
nen eigenen und ursprünglichen Zauber verleihen.

 

Auf der Straße von Ruft nach Heydekrug

Links: Mit dem Rad oder sogar mit watferdichtcn Stiefeln kann man schon die nur noch leicht-libcrfchlventmtelStraer passieren —- Rechten Ein
Jifcherkahw

 
dessen Fang in einen Wagen entladen wird, zeugt davon, daß der Fischfang auf dem Strom schon wieder aufgenommen worden n-
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Ausdem memelgag
Kreis Memei

Werbeversammluno »
des landwirtiidaftliiluio verriet Postillon

Dieser» Tage hielt der Landmirtlcbgltliebe Ver-
ein In Poßeitcu in der Gaitwirtsihast o. Morueiu
in Pdsteiten eine Versammlung a·b. die den
Zweck verfolgte. siir den Laudioirtichafilichcn Ver-
ein an wer en. Die Versammlung wurde vom
Vorsitzenden Besitzer Posiiigies-Dioielen. eröffnet-
der von den Gästen besonders den Vertreter der
Landwirtschaftskammer. liteneraliekretiir Brokooh,
begrüßte Nach dem gemeinsam gesungencn Frei-
heitsliede hielt Diolomlandwirt Brolooh einen
längeren, äußerst interessanten Vortrag über infri-
fehaftliche Tages-fragen Er erkliirie. daß die Land-
toirtschastslamuier zusammen mit den. zuttitiidiitcs
Stellen alles tun werde, um die Lage der Bauern
zu erleichtern Wie wenig die Bauern sfir ihre
Organisation bisher getan haben- bemeist die Tat-
sache, daß von den 40000 Bauern des Gebiets mir
etmg 1400 Bauern in den Landioirischafilicheu
Vereinen zufanmieugcschlofien seien. Es sei unbe-
dingt notwendig, daß alle Landwirte in Landwirt-
schastliche Vereine eintreten. um so eine geschlos-
sene Masse zu bilden» In der nächsten Zeit wird
man auch mit der Bilduua des Juiighauernringes
beginnen. Auch wurde angeregt eine Frauen-
gruppe dem Landwirtschaftlichen Verein Pößeiten
anzuglicdcrn. Der Redner fand mit seinen Aus-
führungen groben Beifall. Es wurden dann 30
neue Mitglieder ausgenommen Gleichzeitig er-
folgt-e die Gründung einer Stierhaliiingsgenofseli-
schasi Pöheiten. Der Stier soll ans dein Guts-lief
v. Morsieinssilfchpukwen stationiert werden Zum
Vorsitzenden wurde ltiuisbesiiier o. Mathem-Asch-
vurwen und zu dessen Stellvertreter »Gut-sahn-
Dwielen gewählt qlni Schlusi der Veriatnmlnua
wurde noch eine Resolution angenommen. »Mit
einem dreimaligen ,.Siea Heil« auf Adolf Hitier
und Dr. Neumaun wurde die Versammlung ite-
schloffen. MI-

iiianli sind Linnean-nie erloschen
Die Maul- nnd Klauenseuehe unter den Vieh-

bestiinden der nachstehend-en Besitzer ist erloschen:
Hans Purivins-Schiiieli. Schmeltellstraßse fi. Hel-
imith LasiussSehnie«13. Miihleustrasie 62, Kotteklies-
Matzniöhlen. Pulver-sit Taiierlauken, Johann
Waniiags-Diiiaiieii, Michel Jiirgeit-sp-udinaiiteit-
Trufkh und Johnle iu Purniallen. Die vom Land-
rat des Kreises Meinel erlassenen iiiehseiichctiw!i-
zeiliklien Anordnungen fiir diese Gehöfte bzw. siir

die Svcrrhezirke sind aufgehoben worden.

Generalversammlung
des Darlehaslaisrnveieius Daivillen
Am cFreitag fand in den Räumen des Gastwirts

Broscheit eine Generalversammlung des Dawiller
Spar- und Darlehnslafsenvereins statt. Als Gaste
waren Bauldirektor Ruffmann und Bankrevisor

Stahl aus Memel erschienen. Der Vorsitzende, Be-

Mer Schliescbies-Grikfchen, begrüßte Gäste und
italieder und brachte ein dreifaches Sieg Heil

auf unseren Führer Dr. Neuniaun aus. Der Ver-
ein zählt zurzeit 82 Mitglieder-, von denen 37 er-
schien-en waren. Der Revisionsbericht und die Bi-
lanz wurden durch Nevisor Stahl vorgetragen
ierbei wurde festgestellt, daß der Verein, der frei-
er wirtschaftlich einer der schlechtesten war und

der noch im Jahre 1936i37 eine Unterbilanz von
18000 Lit aufwies, Heute durch den Dollar- und
Guldenstnrz sowie Streichnng der Restschulden bei
der Raiffeiseubanl schuldeufrei ist und einen Ueber-
schuß oou etwa 9000 Lii besitzt, der dem Reserve-
fonds überwiesen ist. Ter Zinsfuß wurde vom
Januar 1939 non 7 v. H. ans 5 o. H. herabgeseslt

u
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Dann folgte die Entlastung des Vorstandes, f-
sichtsrates und Rechiiers. Statutengemdß schieden

« der Vorsitzende Schliefchies und die Vorstandsmit-
glieder Labatakies und Besitzer Jaudzitn-Galten
aus. Sie wurden durth finrus wiedergewiihlt. Jn
den Aufsichtsrat wurde Besitzer Jaudziuis-Baiten
wiedergewcith Von einigen Mitgliedern wurde
der Anlauf eines Motordreschsatzes angeregt und
auch beschlossen. Bankdirektor Ruffmann erläuter-
te zum Schluß einige Ausführungen des Revisors
Stahl und gab feinem Wunsch dahin Ausdruck, daß
der Verein durch das Vertrauen seiner Mitglieder  

erneut wachsen und eine Bett (
der Landwirte erfüller mitge.f mnmng als Hex-lik«

Vortragsabend des Kulturverbaudes in eus
tenW Jlai Freitag abend ian im Gastbaafszols
in rast-en em Portragsabena des Kuckuck-es-
bandes statt. In dem sebiiu nii memelliindis enFarben und mehreren deutschen Zaher geschäd-ten Saal war der Raum von Zubbrern bis auf den
lebten Ple gefüllt Den Vortragsabend zek ums
7 Uhr begonnen wurde, eröffnete Orts r e -
letter Rugullis mit einer Begrii ung dergEuEffkbiL
neuem Lehrer Stamm-Schwentwoarren fang dann
init seinen Schulern das Lied: »Wir sind die Mäu-
uer vom Bauernstand-« und noch einige Lieder. Ein
Sortchchor und Gedichtc. von Schülern vorgetra-
aen. folgten. Dann begann Lehrer Nat-lieh der non
Meiner zu diesan Zweck herausgekommen war-
seineu Vortrag iiber Vererbung und das Erdbal-
aelsein Lehrer«Nauior wünschte zum Schluß, daß
fein Vortrag vielleicht so manche Eltern dazu bewe-
gen werde. beider Ebelchltedung ihrer Kinder
nicht daslGeld oder materiellen Gewinn ausschlag-
aesbend fein subtilen- londern vor allem darauf tu
achten, daß drastcga gesunde Kinder sich mit eben-
folcheti verbinden, somit sitr gesunde Nachkommen
gesorgt wird.«Mit sturmiseltem Beifall wurde dem
Redner fiir feinen Vortrag gedankt. Mit dem Liede
»Mir der Freiheit gehört unser Leben« und der
deutsch-en Brunnen endet-e der interessante Vor-
tragsabetid o«

Amsel der Lilie erkameradschast Kairimn Die-
ser Tage war die riegerkameradschast Kairinn z-
ihrem zweiten Appell eingetreten Kameradfchafts-
fuhrer Sile-usw brachte zu Beairm des Abends ein
»Sieg Heil auf den Führer aller Deutschen und
den memeldeutsehen Führer aus. Die Mitglieder
wurden ermahnt, ihre Zugehdrigkeit zu der Kame-
radschaft als Verpflichtung zu betrachten. Es wur-
den 25 neue Mitglieder ausgenommen, so daß die
Kameradfchaft rund 50 Mitglieder zählt. Darauf-
hcu ernannte der Kameradschaftsflihrer feine Mit-
arbeiter: mit seiner Vertretung beauftragte er den
Kameraden Tendies. zum Kassierer wurdeliamerad
Fullhase. zum Schriftfiihrer Kamergd Paul, zum
Dietiaart Kamexad Nauioks und zum Singivart
Kamerad Riemann ernannt. Kamerad Nauioks
sprach über die Schaffitng Großdeutschlands und
den Großdeutschen Reichstag· Es wurde beschlossen,
das Kleinkaliberfchießen in der Kameradschaft zu
pflegen. Der nachste Appell findet am id. März
um a Uhr nachmittaas statt. Das Lied -Jch hab’
mich ergeben-« bildete den Abschluß des Appells. se.

Lin Pslzdieb wurde gesaßt Um die Weihiiachts-
ifeit herum verschwand bei dem Besitzer K. aus
Matswohlen einem Arbeit-er eine kurze, are-ahead-
ene Pelziacke Alles Suchen war vergebens Der

. riecht Stafvs Augusteiius lenkte den Verdacht ans
ein dort bedienftetes Mädchen. dessen Vater with-
rend der Zeit dort zum Besuch gewesen war. Nach-
dem der Knecht» seinen Dienst vorzeitig verlassen
hatte. wurde festgestellt, daß er den Pelz im Bett
des Kleinknechis verwahrt und bei seinem Fort-
gehen mit enommen hatte. In Memel wurde er
von dem esiteer K. angetroffen, als er mit dem
estohleaen Pelz bekleidet, lich umhertrieb Aug-tät
st gegen ihn erstattet worden. s

Standesaintliche Nachrichten
Bis-Puls Eheschließuii rn: Schmied Vermanu

Endrulib aus kadna mit Dien boiiu Maria Genus-s aus
But-weiden; Arbeiter Franz Btnßis aus Protoischlen mit
Dienstbotin Kazimiera GedqaudaitesMnßeln. —- Ge-
boten: Ein Sohn: dem Lehrer David Durstes-Druden.
—- Eins Tochter-: dem Mit-ie- Jaiob KwaukaiDarzebbelm
dem Beste-e Martin KatvodlsSchtveiczelnt dem Arbeiter
Pranait Weltalls-Dorf Stragim dem Schloffer Wilhelm
Sziruicl-Prdkiils· dem Arbeiter Fahisonas AndreiliissPaii-
essen; dem Vesider Geotg Laddinsssklischem —- Ge-
arbetie Kind Martin Felix Darghscklitopilchleiy

it Wochen alt; Rentier Hans Pietsch-Tbrus·Mr-or, 74 Jahre
alt; Alifiherfiau Eise Matiutis-Piauleu, 62 Jahre ali; Alt-
fider Jus-gis Schmideetiaubem 73 Jahre alt: Altfitzer
Martin Penbipsskdittauew 72 Jahre ali; Mtsihek Jovis
Jouai·Ditiauen. 70 Jahre alt; ltflsersran Jlie soneleiti
Draeszen, 70 Jabre alt-

Karl-weit Geboren: Ein Sohn: dem Fischer Georg
Mcneitis aus Scheinen-Thau«: dem Arbeiter Juosovas
Glioieris aus Rund-Ehrge. —- Eine Tochter-: dein Arbeiter
Antanas Milaloeius aus Kavkelbech dem til-heiter Michel
upon an- Grsooea — Ebes lief-an : Beile-r
Martin Schlage aus Karkelbeck mit ausmanns rau Maria
Szillns aus Iarkelbeek.

VatichleikClausmhth Attgebotent Arbeiter Js-

—-.-.- -..--«---».------- - «- m—W--—. « -

Gras-antag- Nat-lamen-
Zoinu »a- oc. S. Mich-ist«

Drei-ahnte Paris-itzun- Neciuiisvek verboten

»Sei-F sagt er, und fein Gesicht versieht sieh bit-
ter und hohnvoll, die Adern an seinen Schiffer
schwellen und klopfen. »Um dein Fräulein Schwe-
ster also? Jst das mal wieder iui Gange? Na,
dann brauche ich mich ia über deine schlechte Laune
nicht mehr zu ioundern.«

»Ich bin nicht schlechter Laune.«
»Seit Wochen, seit Monaten bist du in einer un-

erträglichen Laune. Und an mir wird sie and e-
äaflsenz obgleich ich sie wahrhaftig nicht verschul t
a e.
. »Das ist doch sehr die Frage.« Sie lächelt« ed ist

ein sehr angezogene-b Lächean »Wenn ich schlechter
Laune bin. dann hast du sie auch verschuldet«

»Jed? Jeh mdchie wissen, wodurch?l« Er fährt
auf. unverhohlener Zorn zittert dureb seine Stim-
me. Jetzt braucht er sich nicht mehr zu beherrschen
und zu verftellen. Sie macht ein Geflibt wie ein
verstocktes Kind und tlooft wieder ganz überflüssi-
gerweise an ihrem Kissen herum.

»Oh. ich meine nur, weil du das einzige bist, das
auf meine Laune einwirlen kann. Alles andere ist

wirDvlFliftu PUNITIVE H o D s VI i n i ia o en er o n. a u e g
ihm siedend bis in die Augen. Er kann feine Wut
kaum mehr unter-drucken-

,,Leider ist das nicht der Fall-C fast er scharf.
»Mein Wohl und Wehe ift dir viel steildnttlttaer
als... als... als vieles andere. Als deine Familie
znm Beispiel. Aber das ist das alte Fied. II er«
übrigt sich wirklich. darüber zu reden-

Er schlägt rafchelnd die Aettnngsbliltter ausein-
ander und tut, als oh er liest.

Ach rede ia nicht darin-etc fast fixiert-. aber  
  

mit einem bitteren ichneidenden Tou. » ch habe
ta nicht davon angefangen Warum fragst n denn,
wenn du nichts boten willstlt Ich werde dir nichts
erzählen. Jeb kann schweigen ich habe es ia all-
mählich gelernt. Es ertidrigt sich. Wir brauchen
·a überhaupt nicht mehr miteinander zu reden. Je-
er geht seine Wege, jede-r tut, was ihm beliebt und
was er für richtig hält, und in den paar Stunden,
die man notgedrungen miteinander verbringen
muß, weil man zufällig in derselben Wohnung
haust, redet man iiber das Wetter oder uber das

Essen« oder du liest die Zeitung. Und das« was
einen wirklich angeht. behält man eben sur sich oder
man besoritht es mit anderen Leuten. Wenn dir
das angenehm ist. bitte. mir kann's nur recht fein.
Aber wenn du das so halten willst, dann brauchst
du dich auch liber- niehtd zu wundern. liber nichts,

r dul«
xlxiefgilzt dtem ftsieäi lßinfetnbiäehtezi heftigen Faust-

ag. or no an im u nan .
Die Tür fällt hart hinter ihr ins Schloß.

xvl

Max Kreiling lehnt neben der sinfa rt, lehnt
mit dem Rücken gegen die Mauer, die, l mal wie
eine Säule, die zwei Rachbarhcinfer trennt. Neben

ihm, faftsehuliee an Schulter-. lehnt erulein Li-
lian von der Eiddielejzwel von den manikitrten

Fingerspitzen fteelen lolett in den kleinen Tafeheu
des lerliiden weißen Schlimmen-.

. inb sie immer so liebenswtirdig egen lange

Zinkens-kluge si; derausfoåbkeznd . der haben
eviee tewa ueenm «

MEQ binckftberhaunt usiedtiv liebånswltrdig , brummt

ob. DIlie wen .
ahea- das due-c ich. lacht Fräulein Liliau. Scha-

de« Sie sind eigentlich le ein bitt-fide- inuaer staun-
aber ein Oe est machen Sie immer. als wenn Sie

einen ausfre en wollten. Man traut sich ask nicht«

Ihnen mal ein freundliches Wort zu sagen.

»Re. scheint ia dochl«
Mel-ils

 

     
erst-Zins mit Arbeit-tin sarbora Itoeiaitd beide aus

Fäusmnssahm Gebsketet eine Tochter dem Arbeiter-

nn- dein eitelm Miit til-ib- nii« »
Käauäkbsfnogäktgthl in lb mitten. btmkyebeiiee antu-

K n . O e It e eh en: Dienstboisii Bette atm-

feliteyusskslärenäus Ballen, Arbeitersobn I nat Normandie-

sltonaie aus Klein Tauerlaulen, Ar eiterin Auguste

Kätzinfcdtieh W Fabre aus Toadsutbem Arbeiters-ihn Flie-

s «akotebidius, 1 Monat aus Bachs-nann, Krastwagem

fis-erfährt Manfred Siremvler, 8 Monate aus Althof, Ediih

Wucher-, ohne Beruf, 17 Jahre aus List-mel, Arbeiter Juli-

.jonas Vensas, 75 Jahre aus Kanten-Gerge.

ice-s Oeudelrue

ke der Landwirtschaftliebeu Frauen-

grräeuhec II Ker Am Freitag veranstaltete die

Landwirtschaftliche FMUØUSTUPPE Kinten bei

midt einen Lehrlursus im Schlachten und Kon-

thut-ten non Fleifchwarem Daran beteiligten sich

21 Hausfrauen Fleischermeifter Borm-Lteudetrug,

als Fachmann von der uandwxrtschaitstanmier, war

nach Kutten gekommen. um die Hausfrauen tu an-

icbaulicher und praktischer Weise in die Geheimnifse
der Konserpierung einzuführen Es wurden meh-

rere Sortcn Wurst- ebenfalls Wär

viert.

stehen, konser-
J.

« iederoersammlnug des Landwirtschaftli-

cheifxåtsgeiits Michelfaluteii. »Der Landwirtschaft-

lichc Ver-ein Michelsaluten halt am Donnerstag-
dem Lil. Februar, nachmittags 6 Uhr, im Vereins-

lokal Scheer-Michelfakuten eine

sammluna ab. Ein Referent der L
Mitgliederver-
audwirtschasts-

kammer Meinel wird einen Vortrag halten. ni.
s-

silo Lit gestohlen Am Freitag hatte der Besitzer

Laugallis von Präbmen in Prokuls zwei FOU-
kchwekne abgeliefert Auf dem Nachhausewege kehrte
er in die Gastwirtschaft Scheer-Mlchelsakuten ein.
Hier gesellte sich auch ein gewisser Walter N. aus
Paureu zu ihm. Als Besitzer Laugallis spat abends

nach Haufe zurückkehrte, mußte er feststellen, daß

ihm der Gesamtbetrag von 260 Lit aus der Brief-

tasche verschwunden mar. Der Verdacht lenkte sich

sofort aus Walter N» der tunlichst die Tat bestritt,
"ter jedoch zugab- das Geld gestohlen zu haben.

as Geld wurde soäter auch in feiner Wohnung

versteckt gefunden, so daß der Beftoh
zurückerhalten konnte.

lu es wider
« ent.

An einem der lebten Abend-e wurde aus der

Schule in Jßluhe-Mo or ein Fahrrad entwen-
det und im Garten abmontiert. Die beiden Ruder

haben die Diebe mitgenommen Nur den Rahmen
haben sie-zurückgelassen- US.

Standesamtliche Nachrichten

Jugnateu. E h e fehl i e sz o n g e n: Siellmacher Otto
SchilgalliesiKirlicleu mit Besitzettochter
Gedicls-Jugnaten; Besibersohn Franz

Gern-nd Heria
Hermann Gönn-

Paleiten mit Befivertochter Maria Mein Nitsch-Nimmt Be-
sitzer Bernhard Frig Krieger-Girreniugten mit Besitzer-

toehter herta Martha MeischtsbieusasisSlöriesx Pvfibeamter

beiurieb Fritz Preugfzas-Gaidellen mit Ve
DanulliMlnneitenz Bäcker Erwiti Emil

sitzertochter Lydia
Maus-Nuß mit

Besitzertoehter Hekta SannossSwarrem Besitzer Carl Alfred

Kaufchspugelett mit Besieertochter Jda GawehuiWoitlaienx

Tischler Walier herbei-i MarlschiesiBlausdeu mii·Liesheih

Jda Endrigleit, ohne Beruf, Kanierischlem Wirtschasier

 , w.

Tint. Saurer Ein denuiant
und Blaugierer mii·.ootziinzek«

sucht und ein imverheirat

Ledetsabrik Meißel
Verlobten von sofort oder spa-

ier gesucht-

W vlaufkhlfsärren
sucht zum 1. it. 1939

» Stellung. Reitpferd
Rich. Garten-tu- will-»
Nichts«-EVEN auch als Wage-wim-
W U- Zuchiftme geeignet

Schweres, vierjährig· Wkkållfh sowie einen
Posten kräftige

Arbeiignseid Eftheiiiilianieii
Grösse 1.7b zu verl. hat abzugeben

ARIEL-lieu M txt-it Graf-lieu
Post Plielen fi dauerer

Seligen Melker MIMM
stellt zu 1. s. oder sitt größeres Gut bei 

 

 1. 4. d. s. ein Memel z. 1. t. gesucht
Los-Um Paugirreii nich-. u. Ins a. d.

i Wilhelm blutige-nach d. Bl.

 »-

,Finden Se das nich freundlich,
schlankweg behaupten, ich wär ein h
Mann?« «-

wenn Sie so
llbfcher junger

»Aber ich bitte Sie, das ift doch nur die Wahr-
heitl Und das hat man Ihnen schon Fiel zu ost ge-
sagt, sonst wären Sie nich so... so...

«Einiebildet, weil-n Sie sagen. Saien Se’t man
ruhig, aber ich bin es nich.«

»Wollt i auch gar nicht sagen. Unnahbar, wollt
ich sagen. ie gucken immer über einen weg, als
ob man Luft wäre. Ich wette, Sie wissen nicht mal,
was meine Augen fiir ’ne Farbe habent«

Unwilllürlik wirft er einen Blick in ihre Augen-
die ihm unter en gemalten Wimpern anblinzelmv
»Griini« sagt et kurz. »An enaugen·«

»Und Sie haben ganz b ane«, sagt sie bewun-
dernd. »Warum sehen Sie denn schon wieder weg?
Können Sieb nicht vertragen, wenn man Ihnen
in die Augen sichtli«

Standort-tief Er zuckt alsiidmlitig die tilchfeln
und starrt sie mit aufgeriffenen Uuaen an. »Bitte,
wenins Ihnen Spuk»macht. mir tust nich webt-«

-Ra. willen Sie sie tut sehr beleidigt »So
hat mich in meinem Leben noch tein Mann ange-v
eheni Sie find wirklich sein bischen

Michi- Und let dacht nu. itl wäre
nett zu mirt«
reizend, wenn,

ick dnen meine schönen, blauen Augen lo iratis
zur nfiedt dindalte.«

»Sie nehmen mich nicht ernst.«
Mojtidernugqgämeä oocb RochtIGDa zugibt iicl ifa Tinte

. a, nu n e
wie n Tafchenmeffer. Trösteu esse fikbniikhchtltigggf
überhaupt nich viel ernst tvi Leben-«

»Mir Ihre Islichteiu die nehmen Sie e r t.
Beim ich Sie bitte, mich mal ne Biertelstsurbideefyifii
bieten zu ehren. dann daneben Sie mich an: »Me,
lebt ni ch hab kein Ilu o, mit
iliicklichen Autobefiher wer-den Am

Se lieb an’n

»Mlifsen Se vorh. Hab ick valleicht ’n Uut
Vorm Motorrad haben Se ia banget Se denkan
weil ick de Schlüssel anvertraut kriete, ick kann man

  . ngnaten mitBefi erirundwfkask ?- viinae bllo re nåmckfuPS Orts

IMWM Hälm- Odtae Jst -
ald Geldein eilst-w um

innetivlenx dein Jllrbeiier Oiirkl VIII

dem entzek einxich BRUNO-Maskera- am
Zetikkigsleddie -Neusas-Stdti»ed. — E ne Tpchim

sttzex Johann Preilfchas-Tarw1eden; dem Arbeiter il
Jzkschjes-Nidzen; dem Bellt-er Johann Lafviszgszg

dem Bauunternehnier Karl CzabasTarwiedxm dem ;

Daniel KintrasWießetL —- Gestvtbem Orisarm

SchaoalssMankuslaiilem 85 Jahka Bcsizee Georg es
Dazu-idem 72 Jahr-; Posten eher a. Jst-,- M
Jugnqtem bit Jahr-; Alifieetwi we Sini- Balieufwz -

Sie-un 87 Jahr-; Bellt-erwartet Manna Witz-,

lauten w Jahr-; Chssrcm Elsie Womqu

es Jahre; Kind Waltcr etbett Fur-Minaeir·v» z ,.«
Besitzeksphn Brutto Crn Sind-Mahnun, 13 sah-e-

Weknek eins stdlcschUfilS-Sssriks, 7 Tas» —

Ernst Hat mann-Jugnaien. 83 Jahre.

Leitgirreu. Geh drein Eine Tochter: dem Sch

Max Paul Behei-Gk.-Schilleninglenz dem Kaufmann

Ernst 9irttchwaaei-Leiiolrreii: dem Besitzespr M
Franz Dams-Heiiiriiii«sselde; dem Besitzkk Ernst

Lokeuscheii-li-l.-Schillemnglen;· dein

Naniols-Leitgirren; dem Polizist O

Schillcuinglen. —— Ein Sohnsi dem Besitzer Geka W

lies- eimichsseldex dem Polizist Martiaaa Laulugz

richs elde5 dein Melker Saus NatiiolskerSchst 7

dem Arbeiter Thrifiodh TamofchatkHeinrichafzikzz

sidei Geolg Eis-alk- VUSVUiiIles-benirichsselde. .—
fchließungt Postbarfielier «Cwald Hex-wann Pakt

Nat-nichten Kreis Pvaegem mit Besitzerin Eilet-et gu
Kl.-Sebilleninglen. — Gefiorhenr Arbeiters-aus

Nat-solls, geb. Gan-ein« 87 Jahre alt, Optischng

Besitzertocbier Tbca Demle. 14 Tage alt, Sei-Schimm.

Arbeiter Emil Dulden 28 Jahre alt, quschkm ;.»;

Mitlelis West-las 68 Jahre ali, Leitgirrem Beil-;

dam- Heinz Wanselilies. 7 Litechen alt, Heinkichsselde
steck Ebristopb Mantos- 65 Jahre ali. Leu-zankenv

Kreta postae-i «

Spbllfeff fis Phceseil

Wie zu normalen Zeiten in jedem Winke
hatte aucl in diesem Jahre der Sportverein t«
gen ein Ssportfest vorbereitet, das am vergan
Sonnabend abend in der Turnhalle der Land-
fchafmchen Realschule veranstaltet wurde. Es-
eine so große Menschenmenge zusammeng
men, daß die wahrlich nicht kleine Turnhas
Erschienen-»in kaum fassen konnte, Nach einem;
leitenden Konzert sorach ein Mitglied des c--lv
oereins Sätze aus des Führers »Mein
Diese Sätze bildeten das Leitmotiv für die
Vorführung gelangenden Darbietungen. «

Der Führer des Vereins-, Kamerad Stab
gegen, begrüßte die Anwesenden, ins-help
Lsandrat von Schleutber und die auswärtigen .
Dann fuhr er fort: »Der heutige Abend soll
einen Teilausschiiiit unserer alzf breiter ti-
lage gestellten soortlikben Arbeit und get
Ausrichtung unserer Jugend zeigen. Sie ni-
bei den später gezeigten Leistungen berücksich
daß lange Jahre in unserer Heimat die Ausit
des Sonrtes aus allen Gebieten durch den a
tenden Kriegszustand und durchdie Maßne
statutwidriger politischer Polizei geknebelt s-
iiielfach vollständig unterbimden war. D
dann in einer verhältnismäßig sehr kurzen—
unserem memeldeutfchen Führer Dr. NU« «’
und seinen auf sportlichsem Gebiet tätigen sk:
heitern gelun en ist, den engen Zusammen
allei- soorttrei enden Vereine zu vollziehen
die Mitgliederzahl der heute im ,.Memeldeu l
SportbunM zufanimengefaßten Somit-Mr
gewaltig zu steigert-. können wir auch insbes I.
der Energie, Tatkraft und Begeisteruna un
Soortler und Sportlerinnen und besonders
rer Jugend danken, die in den Jahren vorher
Ver-bot und Unterdrückung immer neue Weg-«
um den Sport auszuüben und sich sovttlikli i '«
tätigen. Wenn wir in früheren Jahren insol
hier bestehenden Verhältnisse gezwungen I.
unser Auaenmerl nach ausien allein ans die «-
sporiliihe Betätigung zu richten, so ist mit des-i ·
brika m unserer geliebte-n Heimat »ein neuer » -
eingezogen. Abgesehen von der ans breiter us
lage gestellten sportlichen Betätigung wird i
foudere auch unsere weltauschaultche Ausri-
die tisun auch ganz offen nach anfien im Nat
sozialismus verankert ist, von dieser Anfth
ge eitel. In den leinleitend zum Vortrag geht
Worten aus Adolf Hitlers »Mein Kampf-W
grundsätzliche Wert der fvorilichen Erziehu
beit sur das gesamte Volkstum aufgezeichn-
dise Zielfetiung zur Erreichuna dieler Arbeit
beu. Wir find uns klar, daß wir auf foort

    

 

       

    

  
     

 

   
      

    

   

  

  
   

 

  

 

  
      
    
    
     
    

 

       
  

 

  

 

   

   
     

   
  
  
   

  

  
   

   

  

    

     
  
   

    
   
   

 

  

   
   

 

  

 

   

   

   

  
   
    

 

  
  

    
   

  

   

    
      

 

    

   

 

Gebiet und damit zur körperlichen und us

-- —- ...«,.-. M-- . —

einfach mit de Wagen von de Herrschaften lobt
s nich, tibt’s nich. Für Schwarzfahren is is-
utierSobu nich zu haben,«
»Ach, geben Sie bloß nicht so ani« Dek-

Herzmund oerzieht sich so, daß er gräßlich
»Sie tun’s doch allei Sie wollen mir blo «
Gefallen tun, das hab ich schon lange rauh
tu Ihnen auch keinen, darauf können Sie st
lassen!« »,,Ha«b ich Ihnen schon drum icfmgf - «

»Na, vielleicht kommtls noch mal soweit
man me willens Sie sind nicht seht MIC-
Mann, daß Sie sich Ihre besten Freund -
scherzeni Man weiß nie, wie man einem -" .
noch nutzen kann —- oder schaden, ie nacht «
Max Kreiling zuckt spdtiisehi die Achse

vielsageuden Anspielungeu beriihretifihil
Er tut seine Pflicht und damit erledi t-
dumme Gans ann ihm.im Mondfche lis.

- Des Satisfarhene rattert um die Eckh-
unwillktlrlich in ihm, auf den Wagen ersäuf-il
Aber er beherrscht sich. Ietzt gerade-nicht« .-

« Er dreht nicht-den Kon nach demkala .—i..
sieht FrauleinsLilian so iiber die Mädels «
an, daß sie gar nicht wetß,swie«ibdes ,
stößt fie sogar etwas mit dem Ellbogen cui-
machen iilt»uichi« huschelt er ihr zlti »Was-IF
eben Sie hochstens das Jetenteil Merkeii ,
das. iunae Daniel«

Der Wagen ist schon vorbei. Er bat sc
Zeit gehabt, »sehr flüchtig zu arübevi
eineorhalben Blick hat er gesehen- Mk ists
Hanni·rinter den dunklen Wimpern dU ihmszii
fah,.mit»eitieti"i sehr erstaunten, mit einem «
lich-enttaufchten Ausdruck. m

Entkällfchti Das ist natürli Eiubfc
sieht dad, was man sehen möckt Es Aha «-
ein kleines bißchen ärgerlich wäre, dass s
scheinendsfo eingehend mit einer andeken
sonstige ach, m wirke schon eine WIW
Qual, die sie ihm verursacht.

tirtied

     

   
  
  

 

   
     

    

    

    

 

  

  

   

  

  
  



 

    
  Bett wird
zz nachts-Frage in London beforetlsent
Wu, 20.»Februar CUnited Preß). Wie»Wie-« Post wissen «Zvi»ll, werde der polning
senminister Beet im nach-ten Monat vielleicht zu

Mem Besuch m London eintreffen. Dem Blatt zu-ps z soll· bei den« brttifchen Stellen der Wunsch be-
rg, die Dauziger Frage mit Beet zu erörtern.Dauzsg sei, wie das Blatt schreibt, »eine Stadt, an

Hex wir ein berechtigtes Interesse haben, da sie bis
Keinem gewissen Grade immer noch unter den

tvii

     
        

 

spizten des Völkerbundes verwaltet wird.« Au
rde ein Besuch· Becks willkommene Gelegenhei?

« einer allgemeinen Erörterung internationaler
- zagtegenheitn geben. Ein stürkeres britifches Jn-

reffe in Otteuropa habet-eh im übrigen in der
Aufzug Englands gegenüber Sowietruleand ge-
Isos

, Die Vorbereitungen für einen London-Bonn
zsxe politischen Augenministers sind allerdings, ibid
nnliche Kreise ausfuhrtem noch nicht abgeschlossen;

riesigen-zuei- Termin laßt sich deshalb noch nicht an-
en.

  

   
   

    
  
   

  

   

     
  
  
    

     

  
   
   
  

  
  
  

  

 

z England
z middle ..iotvietrulftithe ttnterftützuno«

London 20. Februar lUntted Paßt Einer Mit-
luiig des ,.Evening Standard« zufolge besteht die

fisisglichkeit der Entfendung einer britischen Han-
elsdelegation nach Moskau in der nächsten Zeit.
me Handelsbeforechungen würden, wie das Blatt
"rkliirt, politische Besprechungen folgen. In diesem

ammeiihana weist das Blatt aus die Ueber-
shung hin, die die Mitglieder des Auswärtigen

adschusses des Unterhauses bezüglich gewisser
gerungen des Außenminifters Lord Halifar über

-oivietrußland empfunden hätten. Diese Aus-Jema-
"« n soll Lord Halifax kürzlich vor dem Ausschuß ge-

- habenz In der gegenwärtigen Situation, so habe
«-,rd Halifax ausgeführt, könne England es sich
cht leisten, auf eine Unterstützung zu verzichten,
« z gleich, von welcher Seite sie komme. Halifax
splie dann. noch speziell Sowietrußland genannt,

man in diesem Zusammenhang im Gedächtnis
ben müsse«.

Gute Konjunktur für Rumtinien
«snkareft, 2(). Februar illnited Presz Während
änien mit Deutschland und England wichtige
rtschaftliche Verhandlungen führt, sind die Be-
echungen mit Frankreich bereits zu einem wich-
n Ergebnis gelangt: Frankreich kaust in Ru-
ien 400 000 Tonnen Benin und 100000 Tonnen

«-«erdl. Es oerlautet, daft französische Kreise des
teren Jnvestierungen in der rumänischen Rü-
gsinduftrie vornehmen wollen.

 

   
   

 

   
   

  
  
   

   

   

  

  

   
  
   

   
  

    

  

    
   

    

  

  

  

— Hur few-Is- -——-. «

l« ttonklnveiBeatnn am t. Mürt
, Vatikan-Stadt, 20. Februar (United Preß).»3um
en Mal in der Geschichte der kömmt-katholischen
che flog ein Kardinal in einem Wasserslugzeug
« Rom, um an einem Konklave teilzunehmen
handelt sich um den portugiesischen Kardinal
ealves Cereieira, den Primas von Lifsabom der

t« ineni Wasserflugzeug in Ostia gelandct lit.

Nie Vorbereitungen für das Konklaueselbsi
en mit größter Beschleunigung weiter. Wic» ein
erPriilatder »United Preß« gegenüber crklarte,

« das Konklave am 1. März beginnen.·Die«Ftar-
.s·le werden sich zum Konklave in der Sixtinischen
Helle versammeln, nachdem sie in St. Peter an
nders seierlichen Gebeten teilgenommen haben.
Personen werden den K·ardinälen-ivahrend des
) laue zu Dienstleistungen zur Versagung flehen;

. sie dürfen die Konklaoegrenzen wahrend des
.klave nicht passieren. Sämtliche Türen und
ster werden mit dem Siegel des Kardinalkatw

i IS Pacelli versiegelt werden. Der»TelephUU-
" hr mit dein Vatikan bleibt auch wahrend des
lave bestehen, doch werden keine Zeitungen in

Konklave selbst führen. Der 761ahrige Kardinal
Juni wird vielleicht von der Teilnahme am
lave befreit werden, da er zuckerkrankund sast

d ist. Der Kardinal Marchetti-Selvaggiani. ein

« Vetgfteiger, wird am Konklave teilnehmen-
sl er sich erst vor zwei Wochen bei einem Sturz
Knörhelverletzung zugezogen hat.
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Dienstag den 2l Februar send
Druck nnd Verlag von F. W. Sieb-et Mem-lee- Dampfboot

Roosevelt eriisfnet die
-Schutiittfel«-Ausstellnng

Die künstliche Insel-. .ein tiafsllchee Beitr-et für eLne fr:ed«tche territoriale Expanffotsi
Die westliche hasbkugel must demokratisch bleiben

« Sau Freunden So. Februar suniieo sure-ist Pra·
stdcnt Rooseoelt hat mit einer Rundfuntrede aus
Florida die Weltausstellung von Sau Franz-tolo-
die mit einem Flostenaufroand von äu Millionen
Dvllat auf der in der Bucht von San Franzioko
gelegenen » künstlichen Jniel »Schahinfcl« erbaut
wurde, eroffnct. 50000 Menschen sollen den Eröff-
llllngöfclellichkeitelt beigetvohnt habe-ti. Jnsgcsaitlt
erwartet man während der W Tage, die die Aus-
stellung geöffnet ist, 22 Millionen Vefutber.

Dir Anlage der Sau Franzigko-Aussteltuug, fUerklärte der Prasidenn entspreche ganz ihrem spä-
teren« Zweck, ale großer Flugplatz unschäbbotkDienste flir den Handel an der oazisiithen Rüste zu
leisten und zugleich alo lebenswichtiger Teil in die
ngtionale Verteidigung eingefügt zu werden« Die
»echtktztnsel« mit»einem Gebiet von über 400 Mor-
gcnztelle den fongsten Insel-Besitz der Vereinig-
ten Staaten dar und ein klaffisches Beispiel für eine
friedliche territoriale Etknanfioii· Viele Male habe
er, dcr Präsident, schon betont, dass die Aufrechter-
haltung des Friedens auf der westlichen Halbkuch
eine Angelegenheit aller Ameritaner sein müsse- UV
sie nun in Nord-, in Mittel- oder iu Südaiuerita
lebten. Denn nichts sei wahrer, »als das-i die Neue
Welt heute die Hoffnung non Millionen Menschen
in anderen, weniger glücklichen Ländern darftelle«.  

Durch das Beispiel internationaler Solidarität und
Zusammenarbeit, durch gegenseitigeo Vertrauen und
gegenseitige sitilssbereitfchaft «kdnne die Neue Welt
den Glauben an die Zukunft im Herzen der auf so
uiele Weise bcunruhigtcn Menschheit ioachhallcn,
und gleichzeitig die Demokratic weit über die Auto-
kratie crhebeii·«.

Er. der Präsident, wünsche der Lluostellung alo
Instrument einer Politik des guten Willens uud
alsAuodruct des materiellen und kulturellcn Fort-
lchritid·iedeti Erfolg. Die Politik der guten Nach-
barschaft, so fiibrte dcr Präsident weiter noti, habe
er zum Erlpfciler seiner auswärtigen Politik über-
kMUth gemacht, uiu seinen Glauben aii die Demo-
kratie zu beweisen. »Mit allen uno zur Verfügung
ftchendeu Mittel«, so erklärte er. »wiitlfchcli wir
Freiheit, Handel, Verkehr und den Auslausch kultu-
reller Jdeeii zu fördern. Wir suchen keine gebiete-
matiigcn Erobcruugen und sind nicht neidisch auf
den Besitz unserer Nachbarn. Jedem ehrlich gemach-
ten Vorschlag zur Rüstungsbegrenzung Iocrdcu wir
unser Ohr leihen. Wir verabscheuen die Anwendung
von Gewalt, es sei denn zur Abwehr eines An-
griffe. Aber wir erklären oor aller Welt, daft auf
der westlichen Halt-kugel, iu den drei Ainerikao, die
Einrichtungen der Deiuokratie — eine Regierung,
die die Zustimmung der Regierten hat —- aufrecht-
erhalten bleiben müssen und bleiben werden-«

 

FrankreichunddieSpanien-Flüchtlinge
165 000 Menschen leben unter kümmertichsten Bedingungen in den Lage-n

Paris, Al. Februar. funited Prcszs Das fran-
zösifche Kabinett hat seine ganze letzte Sitzung dem
Studium der Probleme gewidmet, die durch den
Zustrom von Hunderttausende-n von spanischen
Flüchtlinge-i für Frankreich entstanden sind. Den
Beratungen lag ein Bericht des französischen Gene-
rals Beffon, Mitglied des Obersten Kriegsrats, zu-
grunde, der eine einivöchige Jnfpektionsreife in die
am Rande der Porenäen gelegenen Konzentra-
tionslager unternommen lind sich dabei besonders
mit den Fragen der Verpflegung, der sanitären
Versorgung und der Disziplin befaszt hat.

165 000 Menschen — in der Hauptsache Soldaten —
leben zurzeit unter kümmerlichsten Bedingungen in
den Lagcru. Da nur-für eitlen Teil der Flücht-
linge Barackcn vorhanden sind, hausen viele in
Höhlen und Löchern, die sie sich selbst in die Erde
gegraben haben. Der französischen Regierung ist
es trotz aller Bemühungen nicht gelungen, fiir diese
unerwarteten Gäste — die der Zahl nach die Be-
völkerung einer Groszstadt darstellen könnten ——
genügend Lebensmittel, Kaffce und Wein heranzu-
schaffen. Die meisten Lagcrinfassen leben deshalb
seit zehn Tagen ausschließlich von ihren Brolratio-
neu. Es wird ietzt versucht, soviel Fleisch, Hüllen-
frtichte, Kartoffeln usw. bereitziiftellen, dass jeder
wenigstens täglich eine warme Mahlzeit erhalten
kann. Aber selbst, wenn die Nahrungsmittel vor-
handen sind, so ist es in Anbetracht der völlig unzu-
reichenden Kücheneinrichtuugen noch fraglich, ob die
ganzen Lager versorgt werden .können. Eine
Schwierigkeit, die aber von den Fluchtlingen selbst
verschuldet wurde, besteht auch hinsichtlich der
Frischwassex-Versorgiing. 18 von 25 Wasser-prim-
pen wurden im Lager von Argelas durch unsachlic-
mästem Gcbrauch außer Betrieb gesetzt Die fran-
zösische Regierung hat noch Holz fur den Bau von
Hunderten von Baratken, in denen je 80 Mann
untergebracht werden sollten, herangeschafft, aber
das Holz für 30 Baracken ivurdevon den Flucht-
lingen in den kalten Nächten bereits verfeuert.

Infolge der mangelhaften Unterbringungsmög-
lichkeit, der Kälte und der Nahrungsmittelknapp-
heit ist eine erhebliche Zunahme von Krankheiten
zu verzeichnen: 12 Prozent aller«Lcae-«infatfcu sind
zurzeit krank. Die Diszipltn ist außerordentlich 
  latts tu Salt-MUS-

Speckhzcheh Oberiö
d

tn der miiiiäkischen Prüfung bei M ZWEITEle Minuten Ehr-urteil-

schsechg Es sind schon verschiedene Morde aus poli-
 

tischen Gründen —- wegen der Frage der Rückkehr
nach France-Spanien — und auch wegen Streits
um die Essen-Nationen vorgekommen. tilcuchal
Beffon hat auch die Finnzentrationslager bei St-
Chprieu besucht, ioo man ein »Jaget Frauen« und
ein »Lagcr Ncgriti« eingerichtet hat, um Zusam-
uieustößen zwischen den »seindlichcn Brüdern« zu
vermeiden. Die 26. Anarchiftische Brigadc, bekannt
als Durruti-Legion, dic sich als letzte von Bittg-
cerda aus nach Frankreich zurückgezogcn hat,
wurde aus disziplinarischen Gründen nach der alten
Zitadelle von Prades gebracht, weil sie durch provo-
katorifches Auftreten im Konzentrationslager von
sBourg Madame Unriihen herbeigeführt hat. Die
übrigen Lageriufasfen baten die französifchc Regie-
rung selbst, die Auarchistcn an einen anderen Ort
zu verlegen. »

Vereinzelt treffen auch jetzt noch immer wieder
Flüchtlinge aii der Grenze ein. Unter den 168·00s1
Frauen und Kindern, die auf französifche Provinz-
stiidte ocrteilt wurden, befinden sich auch 20 tltlll Voll-
watseu, die ihre Eltern iiu Bürgcrkrieg verloren
haben und die vermutlich bis zur Erlangung eines
Berufs dem spanischen Staat nach ihrer Riirkioau-
derung zur Last fallen werden.

Bisher 50 000 ehemalige
Rotmllizen nuth Spanien zurückgekehrt
Pernignan, Ih. Februar illnited Preftf Das ar-

ragonesischc Armeekorps, das die Grenzstadt Puligs
cerda erobert hatte, ist ietzt in Rubeltellung zurück-
gezogen worden und nur noch ein Jnfanteri·eba-
taillon liegt in der Stadt, in der die neuen Zwil-
behörden unter dem von General Franco eingesetz-
ten Bürgermeister Alanan ihre Arbeit aufgenom-
men haben. » . ·

Da an der Grenze setzt vollige Ruhe herrscht,
haben die Franzosen mit der Delttobilisier»u»iig ihrer
Grenzstreitkräfte begonnen, die auf dem Höhepunkt
des katalnnifchen Feldzugs bis zu 50000 Mann be-
tragen haben. Auch die Luftabwehr-Batterieu wur-
den zuriirkgezogen, da keine Gefahr mehr besteht,
daß spanische Flugzeuge von ciner der kam-tosenden
Parteien die Grenze überstiegen Franzöfitche Ka-
oallerie-Patrouillen üben jetzt die Kontrolleau der
Grenze aus, die nach wie vor geschlossen bleibt. Le-
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diglich die roten Truper, die für Franeo notiert
haben« und Ziuilfliichtlinge dürfen zurzeit die
Grenze in Richtung nach Spanien überschreiten. Die
nationalen Behörden haben fikts damit einverstan-
den erklärt, daß täglich 4000 ehemalige rote Sol-
daten über Heudaoc nach Spanien zurückkehren,
d.» h. nicht mehr, alo von den Banco-Behörden an
einem Tage ordnungdgcmiiß registriert und in das
pinterlaud befördert werden können. Lieder »Rück-
wandercr« wird einzeln bei-hört und je nach dem
Lrgebuie der Untersuchung werden die ehemaligen
Feinde in Arbeits-lauer oder tlouzetitrationslager
gebt-achte Viellei- find rund Intuiti, d. b. etwa fünf
Divisioneu, nach Spanien zurückgekehrt Sie werden
keiner-falle bei·den»kouimeuden Kämpfen ein eseht,
sondern lediglich sur die Beseitigung der . erstö-
ruitgcn und Wiederaufbmiarbeiten verwendet wer-
den. Nach den Verlusten der französischen Behörden
hat bieher ein Viertel der geflüthteten katalanischeu
Armee sich stir die sofortige Rückkehr nach National-
foamen ausgesprochen-

Wieder
ttiieasmntertnltrnnsporto nach Dichtbutt

Paris, lit. Februar. Einige Blätter, darunter
«Jour« melden neue Truppcnucrstiirlungen und
Eulscudung bedeutender Menge-n tiriegsmaterial
nach Dschibuti. So wurden an Bord des aus Mar-
seille ausgelaufenen Dampscre ,,Cheuoueeaux«,
kurz vor der um einige Stunden ocrzögerten Ab-
sahrt des Dampfrrs beträchtliche Mengen verschie-
densten ,,Matei·ialo« zur Verstärkung den Stütz-
vuiikteg Dsrhibuti übernommen Außerdem gin-
gen, wie es lscifit, zur Begleitung dieer Materials
bit Soldaten und lititeroffizierc der tinlonial-Ju-
fauteric soioic 225 SeucgalSchiiuen an Bord, die
vorher in Paris zusammengestellt lind ausgerüstet
worden waren.

Haltan über die Anerkennung Franken
London, lit. Februar Ausienmiuister Halifax

gab vor der konservativen Abgeordneten-Gruppe
im Auoiiiärtigen Ausschuß Erklärungen über die
Haltung der britifchcu Regierung hinsichtlich der
Anerkennung der Regierung non Vurgoe ab.

wovor-« zufolge, habe Hallfnij u. a. betont, daß
bereits die Zeit heranrücke, wo die Voraus-Regie-
rung anerkannt werden müsse· Die Londoner Re-
gierung set bemüht, Versicherungen iiber eine Ani-
nestie-Erkliirung zu erhalten, stossc jedoch auf den
Widerstaudjheueral Frauen-Ei Oalifax fügte hin-
zu, dasi dessen ungeachtet die Londoncr Regierung
hoffe, daß es ihr geliugeu werde, diese Frage spä-
ter zu regeln und zwar dann, wenn die Regierung
GeneralFraucos offiziell anerkannt sein werde-
Dcn gleiche-i Melduugen zufolge, hättest diese Er-
klärungen Lord -Lialifax’ in deti britifchen Parla-
ment-streifen günstigen Eindruck hinterlassen.

 

»Flutt5euovortäufe an Frankreich -
100prozenttg legal «

Newnort, 20. Februar. Präsident Roofevelt
wurde von einem »-bavas«-Vertreter darum be-
fragt, ob er die Flugzeugnerkäufe an Frankreich
rechtfertige. Roofevett crklärtc, daft ers diese Ver-
kaufe als lüllprozentig legal betrachte.

U.S.A.-Eefünoniiie überfüllt . « «
Washington, Ell Februar. illnitcd Preßs Wie

verlautet, haben die Scheitfälfrlsungcu lind Unter-
.sthlagungeu bei verschiedenen Behörden in der letz-
ten Zcit so stark zugenommen, dasz besondere Maß-
nahmen dagegen ergriffen werden miisscn. Am
schlimmsten seien die Zustände in den Büros, denen
dibe Durchführung der staatlichen Notstandsarbeiten
o liegt·

Die Ergreifiiiig besonderer Maßnahmen wurde
in Aussicht genommen, nachdem der Chef der Bun-
destrimiualpolich Frank Wilsou, sich veranlaßt
gescheit hatte, Schattsetretiir Morgenthau einen
Bericht über die Zustände zu erstatten. Darin wird
hervorgehobcii, dafi die lsjefäuguisbehördeii in Ein-

darauf hinwiesen,
das; infolge der zahlreichen Verurteiluugen wegen
der genannten Verbrechen eine Ucbcrfüllung der
Anstalten eingetreten sci. Auf Veranlassung Mor-
genthaus ist setzt ein aus Vertretern verschiedener
Behörden bestehender Ausschuß gebildet worden,
der geeignete Maßnahmen zur Bekämpfung der
Veruntreuungen vorschlagen foll.

  l
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Ve- Mackcg ds-
Vor do Jahren, am w. Januar lösb, nahm sieh ,

der österreichische Thronfolger, Kronprinz Rudolf,
auf Schloß Maderling das Leben, zusammen mit
seiner Geliebten, der Baronin Vetfeta. Das
Drama von Maherling ist bis auf den heutigen
Tag unaufaeklärt geblieben. Unkosten-let schildert
die politischen Ansichten des Kronbrinzem

Rudolfs Kinderner fielen in die Zeit, da sein
Vater Franz Joseph unter dem erschütterndeu
Eindruck der Niederlagen von Solserino und
Köni grätz sein System des Selbstherrschertums,
das ich auf die Herrschaft des Säbels stillste, auf-
gab, und Oesterreich sich in einen Verfassungsstaat
umwandelte. Nur zögernd, widerwillig tat es der
Kaiser-, denn er war bis an fein Lebensende fest
überzeugt, daß das Habsburgerreich nicht konstitu-
tionsell regiert werden könne, dasi der Liberalis-
inus — dies war das Kredo, das ihm non Kindheit
an im Ohr klang — die Staaten zugrunde richte.
Und eben ein warmer und leidenschaftlicher Ver-
treter der freisinnigen Weltanfchauung sollte Kron-
prinz Rudolf werden. '

Nicht nach des kaiserliche-i Vaters Absicht uatiirs
lich. Aber die non ihm siir den ersten Erzieber
aufgestellte Lofung: »Er darf kein Freigeist soll
aber doch mit den Verhältnissen und Erfordernisseu
der Neuzeit ganz vertraut feiu«, war im Grunde
nur zu geeignet, den Frau-i Joseph im Innersten
widerstrebenden Einflüssen Tiir nnd Tor in öffnen.
Dies um so mehr, als seine Gemahlin E isabeth——
die Diixkge lagen hier genau so wie im male des
ersten « ilbelin von Preußen — einer durchaus
freien Gedankenrichtung buldigte und der Kaiser
selbst infolge der heftigen Angriffe auf die Verfas-
sung, die um die Wende der sechziger Jahre von
seiten der Ultramontgiien erfolgten, verstimmt war.
Kurz, das Ergebnis der Erziehung an der sich
etwa ein halbes Hundert Personen, darunter so
ausgesprochene Liberale wie der Nationalökonom
Karl Menger, beteiligt hatten, war eine liber-
rafchend tuodernc Geistesbilduug

Der 15iähriae Priuz äußert ganz merkwürdige
Gedanken — womöglich noch radikaler, als sie aus
dem Mund und der Feder des jungen Joseph
gekommen waren. »Ich sehe ein«-. schreibt da Rudolf
seinem Erzieher finan GatouU »daß alles, was
ich wissen will, ich uie wissen werde, doch eins ut

sicher: Streben muß man so lange» und immer
trachten, mehr, immer mehr zu erreichen, nicht an
Titeln, nicht an Würden, nicht an Reichtum nein,
dieses Geschäft lasse man diesen feilen Geschlechterm
welche von Christi Geburt km ihre Ahnen kennen.
Nein. ich will wissen-« lind nach diesem scharer
Ausfall gegen den Adel uieiut er: »Die Geistlichen
fchadeten ani meisten dadurch, das; sie recht gut
verstanden daf- Volk durch Aberglauben und liber-

iriebetie Frömmigkeit so uiedertriichiig und unter-

tänig znmacheir dafi sie sowohl wie der Adel
leichtes Spiel hatten und mit den armen Leuten

machen konnten, was sie wollten«

Schon sieht Rudolf auch die Fiirftenkrone als
etwas lieberlehtes an. »Die Regierung ist eine
ganz andere geworden und nähert sich um einen
Schritt der Nenitblik. Der ganze Herrscher-begriff
gehört nicht mehr in unsere Tage . . . Das König-
tum steht da, eine mächtige Nuine die oon heute
auf morgen bleibt. doch endlich sinken wird, Jahr-
hunderte hat es gehalten, nnd so lanae das Volk
sich blind leiten liest. war es gut. doch- seht ist seine
Aufgabe zu Ende. frei find alle Menfcheu. und
beim nächsten Sturm sinkt diese Riiine.«

In den »feiueni Latour" aewidmeten Auf-leich-
Mmgen aus den Jahren 1875 uud 1876 redet der
Thronanwiirier den neuen Ideen non Menschen-
rechten und Völkerbund eifrig das Wori· ..V)o in

strafen Vesiisiesuuterschiedon die große Vielheit der
Diirftigen in den Wenigen Feinde und Verzehrer
des allgemeinen Mutes erblickt und Dass aegeudiefe
und Kummer wegen der seiaeiien Erhaltung bei den

Utiuliicllicben Verkommenheit erzeugt, wird ein
edler Aufschwung nicht möglich uiid »ein Fortschritt
schwierig fein . . .« »New Ideen und Prinzipien
sind aus den Leichenbaufen der Guillotinen hornar-

’ gekräftigt nnd veredeltgegangen und veriiingt. ,
traten Europas Völker-, um eine Stufe höher
aelangt, aus de» Zeiten der Rennlutionen und
Ireibeitskämvfe hervor. .." »Ein den Stürmen
der letzten hundert Jahre ward der Mensch erst
recht zum Menschen . . .« Kriege werden bestehen
bis die Völker und Nationen ihre Entwicklung
durchgeführt bis alle ficb einst vereinigen nnd die
Menschheit eine grosse Xamilie aemorden ist« iin
Streben und Ringen stiller fis-« Alle das grösste
aeistige Lieben. die höchste Vilduua zu entfalten
sucht und in die Gesetze ihres Lebens und Schaf-
fens die Harmonie der Naturgesetw übergeht . . .«

Man sieht: gerade das, was Rudolf nach seines
Vaters Intentionen nicht werden sollte, ein »Nei-
geif«. das ist » aeworden. und nicht ani Ende blon
mit Worten Schon als Knabe seht er dem Nell-
aionslehrer Widerstand entgegen. Flu einem
Bericht des Grafen Latour vom Mal 1868 wird
über die Leichtigkeit geklaat.- mit welcher sich der
iuttge Herr über religiöse Fragen hinwegsetzte Der
Sohn der bar-frischen Elisabeth dieses echten Natur-
kindes, das sich geaen den höflichen Zwang des
ehrwürdigen Kaiserhoses so lebhaft auflebnfe
machte auch aus seiner lieberzeuonna kein fiel-il
und fie sprach sich bald herum. »Der Grabens-IT
berichtet der deutsche Gesandte Pran Nenn im
Sevtember 1886 nach Berlin, ,,lnildigt einer moder-
ueti- über alle-Z fvöttelnden Richtung auch in

Neligionsfraaen. Er glaubt gu nichts- mag den
Klerus nicht leiden . . . die Antipathicsn gean alles
Römiscbe kommen bei ihm in unaescbniinkt zum
Vorschein, um hier an eine Verstellung zu glauben-«

« Der Kronvring galt bald, wie er selbst bemerkt,
»in sehr hohen konservativen Kreisen-C die vielleicht
Mkb gehsfft hatten, er werde lieb ändern, als ein .
,.Unberechenbaree«. Und aucb Iran Joseph war
über die ganz eigentümliche Richtung feines Soh-
nes nich-is weniger als erfreut: er sah ibit für einen
-.Schwilrmer" und ..Plauscher" an und gewährte
ihm — was er, der gebotene Autokrgt. wohl auch
sonst, wenn Rudolf anders geartet gewesen ware-
aetan hätte —- keinen Einfluß auf die Führtan der
Staatsgescktälte Nur zu »Newäfentationsoflichten.
welche an höhere Getstesbetlttiguna wenia Anspruch
stellten«. wurde er herangezogen Die milittirilcheu
Kommendoführiingea, die ftir die Erzherzogg wie
Graf Latour später sagte. »auf eine vornehme
Spielerei hinausliefen", ebenso das ftir den Kron-
prinzen »el«stttideue" General-E’iufantei«ie-Efgsnektp-
rat, bildeten nur einen ..Dcsckmantel fiir Nichtg-
tun«. ef wichtigen Milltiirkoaferenaen die unter
dem . orsitz des Kaisers abgehalten zu werben
pflegten- warde er nicht herangezogen  

 

 

Der Erfbereoa von einem wahrhaft brennenden i Ungarn, die Ungrdriickung der Staaten Es war
Ehrgeiz «er üllt, empfand diese Behandlun -mein bitter. »Hu Hause werde ich«, so klagt Beteneinem Alt-ern in dem fein Vater schon längst die
Selbstherrschaft »gefuhrt hatte, ,,iiber die großenFragen der Politik so ganz und gar nicht unter-
richtet. daß mir eine Kontrolle über die Stichhaltig-
kett mein-er Eindrücke fehlt.» Und diese Klage des
Kronvrinzen war um so berechtigter, als seine
Reife allgemein auffiel. König Ludwig Il. Von
Bauern pries in ihm den hohen Geist Maria The-
reftas und Iosephs, und kein Geringerer als
Bismarck anerkannte nach einein Gespräch, das er
un März 1883 iuit Rudolf führte, die bestechenden
Eggcnschaftew des habsburgifcheu Thronerbem
M)hr Kronvrinz war liebenswürdig wie er es ia
stets zu sein pflegt Doch was die Entwicklung
seines geistigen Wesens und die Reife feiner An-
sichten und Auffassungen anlangt· haben dieselben
meine» Erwartungen übertroffen Sein politisches
Verständnis welches bezeugt, daß er trotz seiner
Jiåackkitdllegbsicjntdikg nnd cZnit iibcx vieles nach-
ge as fa, ii ein gewö nlicbes un
wahghrgfs titberrafcht.« d bat wich

-r ei« 1886 wurde Rudolf in die Gefcläfte der
Aufcenvolttik durch den Außenminister )Grafen
Kaluokn eingeweiht; aber auch dann mußte er sich
damit begnugen,«als »ftillser Beobachter-( wie er in
feiner Denkschrift vom Januar dieses Jalres
bemerkt, zu wirken- »der dem Treiben des politi-
schen Lebens nahesteht, ohne in dasselbe einzugrei-
fen«. Ober gerade immer ein »stiller« Beobachter
gewesen ist. das mag dabingestellt fein; aber auf
icden Fall lwar er em sehr scharfer Kritiker. und
feine politischen Ideen liefen dem System feines
tatserlichen Vaters schnurstracks entgegen. Schon
als·Iiingling von 22 Jahren sprach er seinem
Erz-ziehet Latour gegenüber die Hoffnung aus. daß
es ihm einst gelingen werde, den Kaiser von den
,,salfcheu Wegen-C die er wandle, abzubringen
In der inneren Politik war der freiheitlich

gefiunie Kronprinz ein ausgesprochener Gegner
des feiidal-klerilaleu und slawifchen Kurses, den
lnkaf Taaffe, der ,,liaisermiuister«. eingeschlagen
hatte. Denn nun waren die »Neakiionären«. die er
als Schadlmge betrachtete, die Stiiheu der Regie-
rung, und er machte aus seiner lieberzengung kein
·i3ehl. daß dieser «.Margsmus«, dieses Sustem des
»Fortsretteus" und ,,i’eortwurstelns" zum Unter-
aana der Monarcbic fuhren werde Den Ausgleich
Ungarn, den Dualisnius non 1867, auf den Franz
Joseph so grosse Stücke hielt. sah er fiir eine lebens-
unfahige Schöpfung au, die beiden Teilen den Ver-
fall bringen müsse. Vollends nnfaßbar erschien es
ihm aber, das; das Nationalitiitenvroblem htibcn
uud driiben eine grunduerschiedene Behandlung
erfuhr; hier« in Oefterreicb oder. wie es lebt offi-
ziell hiesi- tn »den im Reichs-rat vertretenen König-  reichen und Länderu". die Begünstigung, dort, in

Hevengufialt
Brandlaiafirophe in Kanada —-

Qnebee lKanada), 20. Februar. liInited Preßs
Durch ein Großfcuer wurde der Oftflligel der in
unmittelbarer Nähe der Stadt gelegenen Jrrenau-
ftalt in Beauport vernichtet. Während die gesamte
Feuerwehr Quebecs sich um die Bekämpfung des
Brandes bemühte und ein Uebergrcifen der Flam-
men auf die anderen Gebäude der Anstalt verhin-
dern konnte, führte die Polizei gemeinsam mit den
Grauen Nonnen, die als Wärterinnen tätig find,
die Rettung der Kranken durch. In dem Polizei-
bericht wird dem unerfchrockenen Vorgehen der
Wärterinnen ein besonders hohes Lob gespendet,
und es heißt, daß viele ihr Leben bei der Rettung
der von Panik ergriffenen Kranken einsetzten.
Die Kriminalvolizei hat eine Untersuchung über

die Ursache des Brandes eingeleitet, da innerhalb
der letzten Tage in drei katholischen Anstalten
Brände ausgebrochen sind. Das eine Mal wurde
ein Kloster in Stonoham durch Feuer völlig ger-
fttirt, wobei eine Person ums Leben kam; und das
zweite Mal wurde ein weiteres Kloster in Sankt
Barthomi eingcäschert, doch gelang es den 147 Jn-
sassen, sieh zu retten.

» i-
anbee, 20. Februar. lunited Preß) Entgegen

den Erwartungen der Feuerwehr hat das Groß-
feuer in der Jrrenanftali Beauport auf den ganzen
Gebäudekomplex übergegriffen.

Mehr als die Hälfte der Gebäude liegen schon in
Schutt und Asche, und auch der Rest ist nicht mehr
zu retten. Mit Hilfe der alarmierten National-
Gardeu wurden unter großen Schwierigkeiten die
2000 Irren, die in der Anstalt unter-gebracht waren-
in Sicherheit gebracht. Die Riefenausmaße, die
der Brand angenommen hat, sind zum Teil dadurch
zu erklären, daß die Brunnnen und Wasserlettuu-
gen schon nach kurzer Zeit erschöpft waren und
die Polizei erst in dem 11X2 Kilometer entfernten
St. Lawrence-Strom ein Loch in die Eisdecke schla-
gen und eine lange Schlauchleitung bis zur Brand-
stätte legen mußte. Mit Hilfe von Autodroschken,
Krankenwagen und Privatwagen wurden die weib-
lichen Anstaltsinsasfen in nahegelegeue Kranken-
häufer gebracht, während die Männer zunächst in
einer Waffenfabrik in Quebec interniert wurden.
Alle gefährlichen Irren wurden vorübergehend in

das Gefängnis von Quebee transportiert. Die
Nonnen nnd die Fenerwehrmänner, die die von
einer Pguik ergriffenen Gei eskrankeu ans ihren
Zellen holten, konnten die ra enden Patienten viel-
fach nur mit großer Mühe überwallt-sein

uåltetvelle — Geleite-Epidemie
Neu-vork, 20. Februar lunited Preßi. lieber die

Vereinigten Staaten ist plötzlich eine Kältewelle

her-eingebrochen In 87 Bundesftaaten zeigt das
Thermometer Temperaturen unter dem Gelder-
punkr. In Dakota und Minnesota sind sogar Tem-
peratureu von sie-do Grad Fahrenbeit unter Null
gemessen worden. Gleichzeitig rasen schwere Stürme
die atlanttlche Küste des Kontinents entlang. In den
lebten 24 Stunden ist die Temperatur durchschnitt-
lich um 40 Grad gesunken. Ein weiterer Tempera-
tursturz wird für Freitag erwartet. Pon Nordw-
rolina bis Maine toben die orkanartcgen Stürme
über das ganze stilltengebiet hinweg.  s-

, te o Io. Februar sllnited Predi. Jn sieben
ameøtitkayfchen Bundeistaateii tratst-It augenblick-

 

sesn politisches Iloubenssbebenntnis daß nur der

Liberalismus die Völker der Donaumonarcbie zu-

fammenf"hreu und zusammen-halten könne. »Die

Slawen ind li eral«, erklärte er, und er sah vor-
aus, daß sie si von ihren aristokratischen Führern
abwenden wär en. Scharf äußerte er sich über die

Nationalitätenpolitik der Magyar-eu« »Was wollen

die vier Millionen zioscben soundfo vielen·Millio-

neu Deutscher und Slawen? Es war für ihn nur
eine Frage der Zeit, dafi das Band, das Ungarn

und Krodtien zufammenhielt, zerreißen werde-Das
Vorgehen gegen die Numäuen hielt er »für ,,unklng

und ungeschickt«. Die maßgebenden Kreise tlngarns
»bemessen in ihrer grenzenloer Verbleudung

ganz, dafz ihre Serben uud Rumäuen felbitandige,
aufstrebende Nachbarftaaten im Rücken habe11."

Mit der äußeren Politik des Donaureiches. die
er womöglich mit noch größerem Interesse ver-

folgte, war Rudolf noch weniger einverstanden

Nebenbet bemerkt. hatte er fiir die zünftiae Divid-
matie im all emeiuen nicht viel icbrig. ,,Sclzade um
das Geld, we ches ganz Europa fiir seine Divloma-
ten vergeudet. Der Schaden ist, weiß Gott, größer
als der Nutzen-« Vei den Diploniaten des Wiener
Ballhausvlatzes aber war dies feiner tieberzeu-

nun-g Imcb aanz sicher der Fall. ·
Der Krouvrinz veriibelte ihnen, wie er iu

feiner großen Denkschrift vom Januar 1886 aus-
ftihrt, ihre beftändiae »Angft« vor Russland ihre
Abhängigkeit vom Zareuhof der als s,H-ort des
Konservatismus« geflissentlich aefcbont werde.
»Bei uns herrscht seit lange in gewissen Kreisen der
Glaube, in der auswärtigen Politik set rusfifcb
gleichbedeutend mit konservativ nud in der inneren
flawisch mit gutgesinnt. ergo reaktionär und kirch-
lich — welch sitszer Wohnt-« Auch Graf Andrasiu
habe sich der mächtigen Partei am Wiener loose
aeftigt. diesen Reaktionären, die aus »angeftammier
Kurtsichtiakeit unsere Feinde stets besser bedienten
als das Baterland«. Man hätte die Rossen als sie
im letzten Kriege mit der Türkei bei Plewna in der
Klemme fasten, in der Flauke fassen uud vernichten
können, aber »das wäre nicht chevaleresk. so limi-
chen diese Herrschaften als handelte es sieh ntu ein
aristokratisches Taiibieiifchiehen oder um eine Sitz-
lifte bei einem Hofdiner lind gegen diese Armee,
an welcher die fiißesten Erinnerungeu von Ehren-
komuagnien und brillanten altertümlichen mili-
tärischen Spielereien hängen, und gegen diesen
Staat, der noch der konservatiofte ist unter allen,
in dem der Absolutismus blüht der Galgen feine
schönsten Früchte treibt, ein ganzes Sibirieu, als
Kerker hergerichtetf mit politischen sogenannten
lVerluechern gespeist wird, dagegen sollten wirnns,
den un arifehen Wünschen huldigeud. mit pudel-
haftem iberalismns verfiiudigeu!" Immer habe
man am Ball-blau aus Schwäche gegeuiiber Ruh-
land ,,nichts getan« oder ,,halbe Maßregeln«

in Flammen
Panik unter den Geistealrantea

lich eine mittelfchwere Form der Grippekrankheit,
so suiu Beispiel in Illinois, Michigan, Texas-, Süd--
karolina und Virginia. Allein in Chicago wird die
Zahl der dem Unterricht fernbleibendeu Schul-
pflichtigen auf 100 000 geschätzt, während in Deiroit
an die 50000 Personen an Erkältung erkrankt sind.
In Illinois find außerdem nach einer amtlichen
Mitteilung 6000 Fälle von Gehirnerkrgnkuugen
bei Pferden festgestellt worden« Als ähnliche Er-
krankungen bei Pferden im letzten Jahre austrgien,
wurde die Befürchtung geäußert, daß die Krank-
heitskeime durch Moskitos aus Menschen liber-
tragen werden könnte, was eine Erkrankung an
Schlafkrankheit nach sieh ziehen würde.

 

Inhalt-leer stoßen zufammen: 4500 Lit
Shadeoerfatz

C. London-

Ein Ost-Londoner Gericht sprach einer Frau
4500 Lit Schadenersatz für einen seltsamen Straßen-
unfall zu, in den kein Auto, kein Pferdefuhrwerk,
sondern nur zwei Menschen ver-wickelt waren. Als
Frau Daots vor einiger Zeit die Straße über-
guerte, rannte sie ein anderer Fußgänger, der es
eilig hatte, um. Sie wurde zu Boden geschleudert
und verletzt. ,-

Dcr Richter erklärtebei der Urteil"sbegründung,
dasz auch Fußgänger sich bei der Uebergueruttg
einer Strage an die Verkehrsregeln halten lind
die notwen ige Vorsicht walten lassen müßten.

Stromltntenantug lttr kleine Männer
W. London.

Eine Freudenbotschaft für kleine Männer: sie
werden in Zukunft ungefähr acht Zentimeter grö-
ßer erscheinen. Das alles verdanken sie dem »Statut-
linienansug« einer neuen Erfindung amerikani-
scher Schnei er, der soeben einer Schneiderkonfes
renz in Philadelphia vorgefiihrt wurde-

Wie die ovtische Täuschung erzielt wird, wie der
Anzug angefertigt wird, ist jedoch noch das Ge-
heimnis der Schneiderfirma, die sich i r neues Fa-
brikat eigens durch ein Patent bat f iitzen lassen.

Ein Find- der Bäume ichtiitelt
U. Rio de Jaueiro.

Der Fischsüchter Bernardo Malmann ist von
einem erfo greichen Fischzug tm Amaeonasgebiet
zurückgekehrt und hat einige Exemplare eine-
,elektrischeii Fisches", des im Amasones lebenden
«Pouriiaue für Ansstellungszwecke mitgebracht

Nach feinen Mitteilungen handelt es sich dabei
um ein ganz merkwürdiges Geschöpf. Die Fische
leben von Früchten und von anderen Fischen, sind
also Fleisch- und Pflanzenfresser. An bestimmten
Bäumen, deren Früchte ihnen bekannt find, ent-
laden sie eine Menge von Elektrtzttät, worauf die
reisen rüchte sum Abfallengebracht und dann von
däilio etnchteoczetitukisgefråfsenstwetzen Auch ihre Art-

e er m e e r I- "
Hc Veiverczfehrem schen Schlagen« ehe

em «;ang, der mit großen Ne en eroZvarfenn auch Hunderte von anderen Fiibchgattufnlgitu; ed, die »aber durchweg schon infolge der elek-Kti en Schläge verendet waren. Der geringsteon alt mit dem »Bei-matte« wirkt tddlich

, »Nußland ist weii,»dur

»riichtefvon Verhaftungen zurückzuführen sei

 

gekrw Mk fgeäusanmd den Balkanytikkwk
en. ( .

"NYZIkZUHFlte Rudolf das unselige leg-M
Oriemponnr bewährt das alle-bina- cigc g-
Kme von »wes umten Gelegenheiten Ha
Der Krone-IRS W die Historische Mlilk
Dowelmonqxchie im europaischett Orient,ore,

auf einer längeren Reife kennengelernt hatte«
etwas ganz Selbstverstaiidlichcs, als ein »N«
»M- »n· Schon durch die geograpbifche Lage,
altem durch die groß-c Verkehrsitraße den Do-,
strom seien die Valkonvölsker auf Oestekgk
den «»m-schstcn großen Kulturstaat« gng «

ck ltcl Hut Nkeer igbetrennh .
in unentwi ej er E- aa, n s um«

ilslckivigkter als die Volkeedes Balkans.« setz

habe Oesterrei nunaaru Wie große zivilt atox
Aufgqu zu er all-cu- Mts dem est-ex »in-n
Wohnung-«- nicht duxch Beherrschung Impoliti
Sinn. Es habe die linliur des Westens nach
Osten zu trag-en, deutsche Kultur, aber nicht den
Gen-arg D n Siidslawen, welchen, als den zu
in die Kullnr eingetretenen Völkern, die k»
geh-Im müsse man in ihren nationalen An arg
entgegenkommen. Der Paiislukvlsmus sei das
gefährlich weil eben gerade die Sonderbestrel
gen der einzelnen Balkanucflter einer Zusqu
fafsuug widerstrebteu. Alle Teile der Monat
iniisitciz um dieses ideale Ziel des Kulturbrott
rats zu erreichen, Altkli hil·Opferu bereit fein:
okkuoierteu Länder Posnten und Herzeng
wären den Serben, Siebenbtiraeu den Rumänes
liberlaffen, und selbst Italien sollte, wenn man
schon gika zu geeigneter Zeit durch einen szjs
tiokrieg dieses Gegners- eutledcac. durch Abt-et
des Trento beruhigt werden. »

Rudolf hielt diese Opfer filt- notwendig, 1
nach seiner lieberzcuaung der Zufammenstoß
dem Zareuresch unvermeidlich war. »Rußlgns
das drohende Gespenst-C erklärte er seherisch, «
in der ewigen Kriege-gefahr, iu«der wir le:
verzehrt man ficb.« Die steten .Riiitungen, Neu
mationen und Aenderungen ui der Bewafftt
erforderten ungeheure flieldfummem der Stes
druck wachse, und »auf diiefe Weise wird die soz
Frage mit aller Gewalt von den Regierendens
herbeigezerrt.« Tie finanzielle Erschöpfung ,
Staates werde soziale Giiiruugen hervorrufeu,:

Aus diesem Grunde nssar der Kronoriiit- alhf
Herbst 1886 die bulgarische Frage der Sturz·
Fiirften Alexander non Vollendet-g zu ps«
schweren Konflikt mit Russland führte, entsetzt

o

 

   

   

 

  

für den Krieg. Dass es uuu Vismgrck eben
schieden ablehnte ftir die Valkaniuterefsen z
Donaumougrchie losznfchlageln die Knochen«
nur eines poniinerfchen Grenadiers zu riski
rief in Rudolf eine schwere Verftimuinng he
In seiner iemveramentu en Art hielt er mit
uer Enttäufkhuiig darii r nicht zurück, dass
deutsche Verbtindete fein ,,Desinteresfement«
dieser Frage erklärt. »alfo bei dier ersten biele
heit, wo es sich um nolitiscbe Interessen Oestere
Ungarns handelte, sich Russland zugewendet-« Z

lSchluß solic-

 

  
  
  

   
         

   
  

   

 

   

 

 

Fsihkekkevlkemelil im Gall Wien . ,
· D-. Berlin, 20. Februar Meldungen des

lifchen Rundfunks, denen zufolge im Zuge der»
fonellen Umbesetzungen im Gau Wien im
menhaug mit der Ernennung des Gauleiters t-
kel zum Wiener Gauleiter eine Reihe von Ve
tuugen innerhalb des Wiener Parteifiihrer
erfolgt seien, entsprechen, wie wir an zuverlä
Stelle erfahren, in keiner Weise den Tats-
Ter Wechsel in der Ganleitung Wien durch ’-:,
rusung des lusherigen Gauleiters Globoctcni s
die Uebernahine dieses Amtes durch «
Burckel hat natürlich ein Reviremeut inne-
des »Fuhrerlo.rvs des Gaues erforderlich
Drei Kreislecter haben eine andere Verwe
gefunden. titluf diesen natürlichen Vorgau »s-
Fnhrerrevireuieuts dürften die feufatione e

     
  

  
 

 
    aber in keiner Weise den Tatsachen eutfvrech

Kddsltrlaubsreiien an Rittern »
und Gardafee

Berlin, 20. Februar. Das Reisevrogratn «
KdF-Urlaubsfahrteit hat für das Frühjahr 19
neues begehrenswertes Ziel erhalten« DUD
von» Reichsorganisationsleiter De. Let) mit
italienischen Organiiationen getroffenen Abm«
gen ist es möglich geworden, daß nunmehr »
den bekannten Seesahrteii ,,Rund um Italien
Urlaub-steifen ·nacl)» Italien durchgeführt w
die ausschließlich einem Landaufenthali ge
sind. »Als KdF-lirlanbsgebiet fiir den Lan
halt en Italien ist die schönste Küste des L
das Paradies des Jmperiums, die Rinier
ferner der GardaSee ausgesucht worden. Eis-«
Urlaubsgtige werden in den kommenden Mi-
Ende Marz beginnend, nach dem Süden

   

     

   

   
  

 

   
    

    

  

      

 

 

Oberster Beamelbnrg to Jahre Ia «.
Am ih. Februar vollende c- ret def-
AMSOQ der als einer der thestkäksigkilskiliantenw
dicht-me das arm uni- hekouche Leer wehte-O -.
des Völlertingens im deutschen Von wach and cel-
IMIM hat, Werner Benmelbuw das to. L·
BSUMWUM Wuka in Traben-Tracbach un V »

geboren - ’



   

szssktgchtigung unserer Jugend noch vieles zulei en
Traben Die in unserem Memellande unter Ffttily
Fkung oou Dr. Neumami bestehende S void-ganz-
--tetion aibt uns Gewühl-. dab zur Errei una dieses

F Zjeteg alle Kruste eingesetzt werden. Auch wir,
F: Kameraden. Kameradiunen und Jugend wollen
r geloben alics damit ou teilen« um im besten Sinne
k- zes Leorteo wallte Sitaris-Iowa wie sie unserez.gkzße deutsche Heimat brankdd zu werden« Der

· Redner ichlon tknt einem »Sie-i Heil« ani den Fuh-
k kck aller Deuticben Adolf Hitler und den niema-
; deutschen Fuhrer Dr. Nenmann Dann sangen die
« Anwefeiiden gemeinan das Lied »Nur der Fcm-
Z beit aexiolrt usw-gebiean
; Die o acn en ar entian zeigten, daß inner-
-». halb-»der Sportuereius Poneaen schon recht tüchtig
E im sinnig dek· einleitenden Ilihrerworte gearbeitet
k worden tit. Nicht Zink- diiß tetliveife Wahrkiaft alko-
: statische oder artiitsltde Leistungen ezeiat wurden,
koie aanchit und Weise der Heranstaltunaen
zunichte ans-i Ausdruck. dass der Sinn foortlicher»s» Akhcit vollkommen erfaßt worden ist« Im Boden-
z spenka der Knaben fal) man sehr beachtlislie Lei-- stumm Als ein niesnersnreebendea soortlschea Ka-
« lent eutouriite sieli Schiiiiiidt-Vojebneii. der in der
: Luft einen Salto uber fünf Mann drehte, ohne da-
bei jemand zu bernbren. Die Miidel des Vereins

— zeigtest in einer «i’anficbnle« nnd in »Vorhin-
tidunaeM eine Darbietnnm die dirazie mit spart-
ltihcr Leistung paart-n Im Parteii- nnd im Rett-
tnrnrn Moses die ed"iixiieri«ie.ae hoheei iuortlieheo
Minnen Nicht ultr Ricienioellen am Reck wurden

« spielend beuniltiai- gerade autb die Küriibungen
am Varren aalien Zelt-into von hartem aber er-

.folaretllieni Trasnina· das noch viel Schönes für
die Zukunft erwarten ltisit Entzückend aetanate
Volkstunze der Madel leiteten über zu Graun-aufk-
itorfiibrunaen der Tantenriege. die vollendete
weibliche Anmut zefafen Ein wienender Walten
reinen, nach den Kliinaeu der ..Skhdncn blauen
Donau-« arti-sind get-sinnt bildete den wir-hinne-
,mlien Abschluß des« Darbietuuaen nnd mußte auf
arexlqnaen des Publikums wiederholt werden.
Runi Schlatt aab es eine Verlofuua. die aufdre-
khende nnd Ihrstoolle Nennun- braebto, Dem Tau-s
sont-de ausasebsa aehuldiat. Pia in die Momen-
ftundeu des Sonntaas zog sieh daa non froher
gnka nnd Lebensluft torudelnde Fett der memels
deutschen Soortler hin. .

k
i-

s

Versammlung des
, landwirtschaftlichen Vereins Laut-irren

Am Sonnabend abend fand i lfiaftbanse Ersch-
ler eine Versammlung dek- andwirtschaftlfchen
Vereins Laukupven statt. zu der die Mitglie-
der zahlreich erschienen waren, Weil der Borcfttzeude
verhindert nnd deifen Stellvertreter erlran t war-
fn mußte Landmirt Wannags-Grumbelii den Vor-
fitz übernelmicu. Er eröffnete die Sitzung mit del-
Beariißuua der Erfchieiiciien, insbesondere be-
grüßte er den zu einem Vortrag ers ienen n Tier-
ariitDoSthrödeo Daran wurden deVerfrauensL
männer fiir den Verein gewählt. Für die Gemeinde
Kiofcheu Bauer Vodßuei für DaugmantenBauter
stillt-s und für Kallmifchken Bauer Redmesill Für
Lankuppen. Grumbeln und Bundeln wurden keine
Vertrauensmänner neiiiiihld weil aus den genann-
ten Gemeinden Nertreter dem Vorstand angehören
Die Vertrauensmänner haben vor allem die Auf-
agbe, Rundsthresben und Bekanntmachunch die
dem Vorstand non der Landwirtschaftskanimer zu-
kommen, den Mitgliedern fofort zu iibermitteln.
Darauf hielt Dr. Schröder einen Vortrag über
Geburiähilfen bei cTieren Der Vortrag. der febk
lelirreith war, niurde mit großem Interesse ver-
folai. Nach dem Vortrag fand unter den Juhorern
eine rege Aussprache isber denselben statt. Nach
Aufnahme neuer Mitglieder wurde die Sitiilfisi
Fesrbloffen Die iiiichfte Sitzuna findet am Z. Malen
tüit. -

stil-

Der erste Dorfgemeinfchastsabend iu· Kranich-
den. Obwohl im Schulverband Kraulekden fchon
feil Beainn der nationalen Bewegung eine Sing-
aemeinsehaft besteht, hatte man bisher noch keinen
Gemeinschaftsabend gefeiert. Eine derartige Ver-

Unfiaiiltiia iunrde nicht aus Zeit- oder Raummans
ael unterlassen. sondern man wollte erst ein
bestimmtes Mafi an Arbeit leisten. damit ein solcher
Gemeinftbaftsabend den Teilnelhmern tatfaehlikh
zum Erlebnis werden konnte. Kamerad Abroineit
hatte nucb wirklich volle Arbeit geleistet. Die zeiti-
aen Vorbereitungen zu der Veranstaltung. die
dieser Tage stattfand, hatten sich heruniaesprocheti
und unter den Gästen sah man auch solche-. die zu
andern Schulverbandsbezirkeu gehortenksnr fest-

iisfetsten Stunde stillt-e lich die grobe schuldigste-
die sich aber bald als zu klein erwies- Nach einem
gemeinsam aesiinaeneu Weihe-lieb hielt der Leiter
der Schule. Kanierad Abtomeid eine Aiispraebexer
Wies nnf den Sinn einer derartian Veranstaltung
hin. Ter erste Teil dek- Abends trna einen ernsten

Charakter-« Ein lfbor brachte eine Aus-Abt der schmi-
fteii Lieder der Venseauna zu Gehört non dene·n die
Meisten niebrstimmig aefunaen wurden· vDazmischelik
wurden non einem Ssnrechkbor recht· eiiidruxksooI

Kerniintiielw iioraetraaen Der eine-te »Teil ei-
Adends steigerte infolge seinen frohsiuuiakip lfbai

»Mit-s febr die Stininiuna der Anwesenden Unter

Begleitung dei- siiehliarmonikm die non Knmimd

Abromeit ioiiuderftbiin gespielt millM Will-M
gemeinsam fröhliche Lieder gest-unen. Dann folate

fini- Neihe Simifonte-. und bei den Klange-i der

sit-da wurde so manches Titus-then gemacht life-ich

i Uhr nakbta klana der wohlaelunaene erste sie-

tneinfrbattsabend mit eine«n gemeinsam getan-Fe-
nen Liede anb. P·
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Weitere Lolalnatlnitdtea

Die Memeler Schützengtlde oeranstaliete monnabeud abend im oberen Saale des Schützen-
zaufes ihren ersten Kameradfchaltsabend Der
Raum war mit Bildern Adolf Hi lers und Dr-
Nenmanno sowie mit Hakentreuz- und grümveifp
rotanahnen geschmückt. Erschienen waren etwa
70 Mitglieder und Gäste del Gilde.

Der Oderoorfteher Seller be rüßie die «-
schienenen Mitglieder, Ebrenmitglieger nnd Gäste-
Uisbefondere den Vertreter des Kulturveroandes«
Lukan Der dienstlich verhinderte Präsibini DesDirektoriumo hatte ein Schreiben gefandi- in dem
er der Veranstaltung guten Erfolg wünschte. THE-s
Obereorsteher erwähnte weiter, die Schlitten hätten
in schwerer Zeit gute Kameradtchaft gepflegt, wür-
den es auch weiter so halten und sich hinter nnfekeii
Führer stellen, ans den cr ein dreifaches Sieg Heil
aiiöbrachte.» Der Vertreter des Kulturoerbandes,
Lulat, ermahnte die Von der Gilde geplanten Ble-
anstaitungen im vorigen Jahr anläizlich des
1001ahr1gen Bestehens der Gilde. Diese-Veran-
staltung wurde vom Kommandanten mehrmals

der»Un«f»icherheit unserer Unterdrücker gewesen fei.
»Wir fuhlten«, so sagte der Redner 1oeitcr«, daß
wir eine Schicksalogemeinfehaft bilden. Der Glaube
an unfer Recht wurde belohnt, wir find nun frei
und konnen unter Führung Dr. Neumanns uns
zum Nationalfozialismus bekennen· Wir stehen
erst am Anfang der Entwicklung Dem deutschen
Volk ift nie etwas geschenkt worden, alles mußte
erkampft und erarbeitet werden. Möge ailch Dictck
Abend den Glauben an unser lZiel stärken-,- Mit
einem dreifachen Sieg Heil auf den Führer aller

Vortragender tm Memeler Volksveretn
Am Sonntag fand im kleinen Saal des Schützen-

haufes eine Monatsoerfaiumlung des Mem-let-
Bolksvercins statt, die den Rahmen bildete für
einen Vortrag oou F. C. Krnschinoto oder Heimat-
dichter und in der Hauptsache Rezitattonen ihrer
Gedichte brachte. Eingangs begrüßte der Vor-
fitzende des Vereins, Konreltor Vatidordku« die
recht zahlreich erschienenen Mitglieder, ganz beson-
ders den Vertreter des Memeldeutfchen Kulturveri
bandes- Herrn Naniok, sowie sieben neu eingetre-
teue Mitglieder Dann gratulierte er im Namen
des Vereins dem Kameraden und Vorstandsmit-
glied W. Vosz zum Geburtstag und zur zehnjähri-
gen Tätigkeit im Verein. Er überreichte ihm und
seiner Gattin Aufmerksamkeiten der Bereinslgme-
raden als Anerkennung feiner Tätigkeit für den
Verein. Eine ähnliche Anerkennung ihrer Arbeit
an der Vereins-jagend fand Frau Sakotvitz. Herr

Naujol sprach dann im Namen des Memeldeutftden
Kulturverbandes und überbrachte die besten
Wünsche und Grüße der Verbandsleitung. Der
Vorsitzende oerpfliehteie als neues Vorstandsmit-
glied und als Bezirks-letter des Vereins den Kame-
raden Henry Beß. Er gab ferner bekannt, daß die
Francnfchaft innerhalb des Vereian ab if. März
wöchentlich einmal, und zwar an jedem Montag
von 9 bis 10 Uhr abends in der Städtifchen Turn-
halle eine Gomnaftilftunde unter Leitung von Frau
Sakowitz abhalten wird. Ferner kommen die

Frauen des Vereins im Monat zweimal zu Heim-
abeuden im Schützenhaub zusammen. Der erste
Heimabend findet am Donnerstag dem lib. Fe-
bruar, abends 8 Uhr, statt. Außer bei den Ge-
fangbproben an jedem Mittwoch in der Friedrich-
ftifdtifchen Schule, soll der Vereinstbor bei den
kommenden offenen Singabenden als Anfingeidor
unter Leitung seines Dirigenten, Lehrer Stamm,
Verwendung finden. Arn kommenden Mittwoch
fällt die Chorprobe ausnahmsweise quo. Frau
Riemann regte an, daß kranke und bedürftige Ver-
einsgngehdrigr. die an den Veranstaltungen dei
Vereins nicht teilnehmen können, zu Haufe befucht
werden sollen, damit sie den Kontakt mit dem Ver-
ein nicht verlieren. Diese Anregung fand einstim-
migen Beifall. Die Art und Weise dieser Hausbe-
fuche wird vom Vorstand aus geregelt werden.

Zum Schluß ermahnte der Vorsitzende die Mit-
glieder, ihre Beiträge pünktlich zu bezahlen und
nicht zu warten, daß fie abgeholt werden, sondern
sie den Bezirksleitern selbst zu überbringen

Nach einer gemeinsamen Kasseetafel ergriff

Herr Kruschinsky das Wort zu feinem Votung

Zu Gehör gebracht wurden Gedichte von Friedrichv

Thimm, Anna Einars und F C. Kkuschjusw Der

Vortragende baue recht geschickt dao Programm zu-
famkiieiiaeftcllh wenn es auch für einen Abend viel-
leicht etwas zu umfangreich war, Er fand reichen

Und Versuchen Beifall bei dCU Zlibörern, zumal er
über eine sehr angenehm klingenhc und an-

oaffungöfahige Stimme verfiigf. Ueber den Inhalt

der Gedichte ist kurz zu sagen, daß sie m der Haupt-

fache ein Thema hatten: Heimat! Weil fie aus dem

Herzen kamen, fanden sie auch den Weg zum Hek-

zen, und weil ihre Sprache einfach und kl» war,

bedurfte es zu ihrem Erfassen keines tieferen

Kunftoerftändnisfcs.

Umrqhmt und unterstrichen wurden die Rezita-

tionen durch eine Reihe von oftpreußsfchen Volks-
liedern, die Herr Schmidt vom Arbeiter-Gesang-
yekein zur Laute sang. Man war überrascht und
erfreut über die tragende und klingende Stimme

des Sänger-o, der ohne Pathos in fcblichter und da-
her anfprechender Weise sang. Der Beifall, zm

Oemnann Schmidt fand, war darum ebenso herzlich

wie aufrichtig.

Es wird gewiß nicht das lebte Mal sein, daß
Herr Krufidinoky und Herr Schmidt vor einein

IIII lMex n Obrer-treu Proben ihre-. Karmen- abse-

verboten und wieder genehmigt. was ein Zeichen .

 

 
 

- Die Schülienderesne
werden die vormilitärcsche Ausbildung fordern

Aameradichafieooend der Manier Ochtihenailde

Deutschen, Adolf Hitley schloß Herr Lutqt feine,
mit großem Beifall ausgenommene Rede. Un-
tihliefzend fangen die Berti-mitteilen »Mir dek- Fitti-
heit gehört unter Leden.«
,Der Oberoorsteher erwähnte dann- daß die Mit-

glieder Jung und Bluhui der Gilde ils bew« dl
abre angehören Sie wurden zu dremnit lie-

rxirgternannt nnd jedem wurde ein ,ioloin ti eis-

Joewileben erfehien Landtagsabgeordneter Bin-
itzunder-it begrüßt von den Beriaininelten An-
laleikhdes stüiährigen Bestehens der Gile hatten
das Direltorium und mehrere befreunden Vereine
Fadnetmagel gestiftet, die an den Schaff der Fahne
gebettet wurden.

Obervorfteher Seller machte dann bemerkens-
ioerte Ausführungen über die notwendige vor-unli-
tarifehe Ausbildung unserer Jugend, der der Uni-
ggng mit dem Gewehr noch fremd fei.

Die Schützenvereino haben fith zur Verfü-
gung geftellt, mu die vormilitürisehe Aus-
bildung der Ja end mit dem Gewehr en
fordert-. Zu die ein Zweck werden sämtliche
Schützeuvereiue des Gebiets iu einen Gan
unter einheiiliihee Führung vereinigt.

Die erforderlichen Vorarbeiten hierfür find bereits

erfolgt. n Frage kommt hauptsächlich das
Kleinka iberschiefzem sn Heydekrug werden
deshalb die dortigen Schießstände vergrößert

Mit dem gemeinsam gelungenen Lied »Jm·deut-
schen Land marschieren wir« schloß der o ftsielle
Teil des Abends-, zu deffen Gelingen au eine
flotte Mart-de toielende Kapelle nichtwenta beitrag.
W

Die Krotttnaer Räuber librrsteioti auch
ein Mildthenl ·

Wir berichteten am Sonnabend über einen Raub-
überfall auf einen Wagen mit Tabakmaeen, der in
der Nacht zu Sonnabend bei Kretinga ausgeführt
wurde, Dem Laudespolizeiwgthtmeifter aus Crot-
tingen gelang es bekanntlich noch in der gleichen
Nacht, zwei der Taten die mit Tabatiogren im
Werte non 1160 Lit nach Momel flüchten wollten-
uiit ihrem Krafiwaaen zu stellen. Die litauiscden
Räuber versuchten anfanng, als der Polizist vor ihr
Auto trat, die Geschwindigkeit zu erhöhen, um zu
entkommen, doch hielt den Fahl-er die Waffe des

Beamten davon zurüc, so dass die Fesinabme er-
folgen konnte.

Wie erst später bekannt wurde, erfolgt-e am
Sonnabend abend bei Kretinga ein zweiter Ueber-

fall. Einer Arbeiter-in der Bajohrer Textilfabrik,
die sich auf dem Heimwege naeb Kretinga befand-
wurde ibr Wochenuerdienft in Hohe oon 40 Lit oon
unbekannten Männern abgenommen Bei einem
der oerhafteten Räuber wurden genau 40 Lit ge-
sunden, so date man annehmen kann- baß es sieh uoi
dse gleichen Täter handelt.

Bezügli ehdeo lieberfalleo aus dao Mädchen in
der Nähe des Memeler Bahndoseo laufen noch bis
Ermittelungen Es ist gar nicht ausgeschlossen daß
auch stir dtefe Banditeniat die geofilstauislden Nisu-
ber Noroila und Alineilie in Frage kommen

Der Landcopolizeiwachtmeifter. der- durcd die
Festnahnie der Minder die Tatkraft der meine-ident-
feben Polizei unter Bewis stellte, konnte am Conn-
aoend abend um f Uhr in Trotttngen einen groß-
litauiltden Fadrradoieb fafsem der- eine Munde vor-
her in Mewel alte der Ifscherstrahe ein fast neues
Qerrenfaherad gestohlen hatte« Der Fadeeaddied
machte alt er schon im Linie fall, mit dem er need
Memel untransponiert « werden sollte, einen
Flutstrom-such- konnte oder gestellt werden.

W

«- Offeuer sit-gebend der Ort-genesen o und
14 des Lotto-verbannt Für fein-e Orts-runden
9 und 14 der Kreisgruppe Wieviel-Stadt veranstal-

tet der Memeldentsebe Kulturoerband am morgigen
Dienstag, abends 8 Uhr, eine offene Singftunde.
Die Veranstaltung findet in der Aula des Padu-
goglfehen Instituts CLehrerfeminarf statt und steht
unter der Leitung von Gomiiafialmusiklehrer Fritz
Gronau. Die Bewohner des Stadtteils östlich der
Libguer Straße bis zu den Betriebs-verer und
nördlich der Dgnge bis zur Wienerd Promenade,
die zu dieer beiden Ortogrupoen gebot-ein werden
vom Kulturverband hierdurch zur Teilnahme auf-
gefordert.

II Eifeurohr fiel ans den Kopf. Am Sonntag
mittag verunglückte in der Zellulofefabrik der Ar-
beiter Paul Elfert, Mühlentorftrofte 27 wobnhaft.
me fiel aus beträchtlicher Hohe ein Eifenrobr auf
den Kopf. Elfert brach bewußtlos zusammen. Er
mußte mit dem Sanitätsauto der Feuerwehr nach
dem Stadtifchen Krankenhaus gebracht werden.

III Unfall am Oasen. Arn Sonnabend nachmittag
verunglückte am Winterhafen der Arbeiter Stan
Albertab aus der· Breiten Straße. Eowar auf
einem Kohlendaoiofer beschäftigt Dabei fiel ihm
ein Kohlenblock auf den Kopf. Der Verunglückto
wurde mit dem Sanitstüauto nach einem Kranken-
haud gebracht

I Diebstahl. Am li. Februar ist ans einer Werk-
fttitte in der Libauer Straße eine Tut-dotierte ge-
stohlen worden. Vor Ankauf dieser Butter-sie wird
von der Polizei gen-unt Um zweckdienliche An«
gaben bitter das ceiwinolooliieiaoit im Gerichts-
M ( « v i - .
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MS Wo solltet-komm , -: -
Im Sonntag abend war das Collegium Mfi «

cum zum dritten und letzten Meisterkonzert in dies ·

kruger Musikgeineinde war zu diesem Konzert«

wieder opllziihli erschienen, so daß die Aula der-
.·berderfchule wie er gut belebt war-. unter darbei-«
long des Gastdiriaenten, Professor Thema-Petti«
spielte das Orchester das Caorsrto grosse obs-i
Händel« dann mit Professor Schubert aso Sollsten
das Konzert ilir Streiche-Gefiel undeoe von «
Telemann sowie das DsMoilsäonaett für Motivi-
Oboe und Streichorehefter non Bach. Nach der

Baute gelangte die Pauken-Sorenade von Mozart
zum Vortrag, worauf Hanni Maaek-tfirobmann
zwei von Mufildireltor Qui-ewige oertonie Lieder
sona« von denen sie das letzte wiederholen mußte.
Den Abschluß bildete die Strenade oon Richard
Trunk. Mit ftüruiisebeni Beifall und mit Blumen
wurde Professor Thema-Petit, den Gatten fowio -
den Künstlern des Collegium musieuin für diesen — —-
hdchft genufzreilhen Abend gedankt. -

orlnouaasaopell dermartnelameradiihalt
Am Sonntag nachmittgg um drei Uhr fand im

Germaniahotel in Heudelrug ein Gründunadaopell
der Marinekameradfthaft Hendekrug statt. Zu die-
sem Apoell waren über so ehemalige Kameraden
der Kriegswaeine erschienen Vor Eintritt in die
Tagesordnung wurde zunächst das nomniando
szeiten und Lunten aus« gegeben, worauf die
Flasaenoarade erfolgt-. die aono so wie an Bord
ausgeführt wurde. Nach der Flaugenuarade fangen »
die Kameraden den ersten Vers des Flaggenliech.
Daran ergriff Marinegebietöführer Dumbrisess
Memel das Wort und erläuterte kurz Zweck Und
Ziel der Marinetameradschaften. Sämtliche gedien-
ten Marinetgmeraden sollen in dreier groben Ge-
meinschaft zusammengeichloffen werden, die aus na-
tionalfozialistifcher Weltanfchauung aufgebaut ist«
Der Sinn für die große Tradition der deutschen
Marine und die deutsche Seegeltung soll hie-
oflogt und geweckt werden und befonderö soll e-
fer Gedanke auch in die Jugend des Gebiets htm-
aueaetraaen werden. Vor allem soll auch der W
kameradschastliche Geist alle Kameraden verhindern
und zwar nicht nur in äußerlicher Hinsicht, fowdlim
auch in sozialer Beziehung, indem in wahrhafter
und von Herzen loiumeudoo Kameradfchaft auch dem
in Not geratenen Kameraden geholfen werden foll.
Mit einem dreifachen Steg Heil auf den Führer
der Memeldeutfchen Dr. Neumaun und dem Liede

«Nur, der Freiheit aediirt unter Leben« wurden
diese grundlegenden Ausführunan beschlossen
Darauf wurde die Marinelameeadlibaft Mode-
krug für gegründet erklärt, und die Eintrittsans
meldungen wurden angenommen. Zum Kamerad-
fchaftsführer wurde Kaufmann Hermann Walluckss
Heu-dekrug ernannt. Die aus Hendekrug und Um-
gebung erschienen-en Kameraden saßen dann in
bordüblicher Weise gemütlich beim Glase Bier zu-
sammen und sangen alte Marinelieder. Als beson-
ders erfreulich wurde bei diesem ersten Bettelleuten-
feiu die Entscheidung des Führe-e Dr. Neun-rann
hervorgeht-dem das- die Martnerameradsthatteu
selbständig und unabhängig idem besonderen Auf--
gaben niaedlomtnen können. "

in leer
Luntlrlrtllltbfi cftlntfsbtfiielniluuntlliltuso
Am Sonnabend abend fand im Hotel nasferhof

ein Fafchingösest der Laut-wirtschaftlichen Haude-
ballnngbsihnle Hendelrng statt, das unter der De-
vise »Die Stadt Schilda aus dem Jahre 1820« aqu
gezogen worden war. Diese lustige Angelegenheit
war so vorzüglich und mit unendlich wilder-eile-
und geschickter Kleinardeit vorbereiten daß sieh feev
des andere Fettkoniitee an dieser Arbeit der Lei-
terin der Haushaltungofedule, Frau Tonn-Wolff,
und ihrer Mulden ein Vorbild nehmen könnte
nnd nur außerordentlich bedauert werden konnte-
defz aus den weiterem- nreifen der hiesigen Bür-
gerschaft der Besuch so gering war und der finan-
ieiie Erfolg damit dein geleisteten Aufwand an
üde und Kosten nicht entsprach Schon rein·

äußerlich war der Saal des Kaiserbofeo nicht wie-
der zu erkennen An beiden Seiten zogen sieh die
Nufeofronten Schildaa mit winleligen, verschnür-
kelteu Geken und Giebeln hin, hinter denen man
wie in laufchigen Nifehen Platz nehmen konnte. Ein

schmiffiges Vandoniuniorchefter sorgte für die nd-
tige flotte Musik. Von der Decke hingen in langen
Reihen die alt-en Straßenlaternen herab und ver-
breiteten während der Vorführung wildes, gelhed
Licht. Es gab gnid eine Rutsrdbahn, auf der dau-
ernd Dochbeteieb war. Die dann auf der Bühne
von den Mulden der Schule mit oriichtiaern Tem-
perament und Natürlichkeit vorgeführte Sitzung
der würdigen Ratsherren von Schilde, die den
Rathauofgal gebaut haben, ohne an die Fenster
und Türen zu denken und nun auf alle mögliche
Weise vertrieben das Licht herein zu befördern,
sorgte bei alt und tun bald fiir die notiae Laune-
die floh im Laufe des bends noch durch die gemein-
samen Lieder und die Tänze der Schildbürger stei- »
gerie. Ause- den wirklich mit Gott-dick und Fleiß
gefertigten Kostümen dei- Dauthaltungoniaiden fes
man auch zahlreiche andere der Besuchen die mehr
oder weniger dein stilo dieser oergangenen cito-heX j
angepaßt waren. Es nimmt dabei- niolt wunder-
dod das Fest in echteftem Frohsinn und bester Laune
bit sum sollten Schluß verlies. -

o Das ndthfle Bolksliedfingen findet aus Mon-
tag, abends s Uhr, in der Aula der Bolksflhule
statt. Das Laienfpieh das für diesen Abend geplant
war, ist um eine Werde verschoben worden, we
elnigoMttwtrkondo verteilt sind. -.
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«Aufseher Defort war tot. Und auch der Sol-nistel-
träger. der die beiden Flüchtlinge zuerst gesichtet
hatte. Ein anderer der Aufseher starb im Hospital
von St. Laureni vier Tage nach jenem Vorfall am
Maroni. Zwei andere Menschenjäger wurden bei
dieser Schießerei so schwer verwundet, daß auch fie
nicht mehr lange lebten.

Die Zeugen waren nicht Mehr. — » » .
In Caveniie lebte das Volk noch immer ivie im

Fieber. Es zwang die Feinde Galmots, sich einzu-
schissen. Zwang seine Gegner, die als solche zu er-
kennen gewesen waren, das Land zu verlassen-

Der Prozeß um das Drama Jean Galmot wurde

nach dem Mutterlande verlegt. Dort wußte man sich

frei von den wild aufkochenden Leidenschaften der
farbigen Welt. In Paris herrschten Ordnung, Ruhe,
Frieden und das Gesetz. Ja Frankreich würde alles
aufs beste geklärt, würden die Hintergründe dieses
ruchlosen Giftinordes aufgedeckt und ans Licht ge-
bracht werden. Jm Mutterlande würden die Schul-
digen mit der ganzen Schärfe und Unerbitilichkeit
des Gesetzes bestraft werden. —

Die Untersuchungen begannen. Dauerten. wur-
den geschloffen. Ohne Ergebnis. Die wahren Mör-
der des Iean Galmot wurden nicht ermittelt.

Die schwarze Adrienne, arniseliges Werkzeug
geheimnisvoller Mächte, verführt durch Schwarze,
die sich des Mädchens Aberglauben zunutze machten
und doch selbst wie Marionetten geleitet wurden,
—- Adrienne, das Dienstmädchen, hatte ihren Herrn,
gen Riimkönig von Giiavana, ermordet. Mit Gift.

ut.
Wenn auch die Akten aus Cavenne nicht zur Hand

waren. wenn auch noch nicht viele der Schuldigen
untergeordneten Ranges sich ihrer Freiheit erfreu-
ten und andere wegen der Exzesse nach Galmots
Tod ini Gefängnis saßen, — die Sensation des
Falles Galmot bildete denn doch noch eine andere
Tatsache. —

Das Herz von Jean Galmoi war plötzlich ver-
schwundeni

Und wie hatten sich die toxikologischen Kapazi-
täten bereits darauf gefreut! Das wäre endlich ein-
mal ein Untersiichungs- und Studienobjeki nach
ihrem Geschmack gewesen. Gerade das Herz hätte
gute und stichhaltige Aufklärung bei der Nachprü-
fung ergeben können·

Aber das Herz war verschwunden.
Wo mag das Herz geblieben fein, das einst fo

heiß voller Liebe zum Lande der Bagnos, der
DschungeL der armen, gedrückten Bevölkerung schla-
gende Herz?

Es blieb ein Geheimnis.
Dieses große Herz Jean Galmots, das von der

Einsamkeit des Urwaldschattenreiches, von den Ge-
wölben des lebenden Domes, von seinen Blumen

Siehe »M. D.« Nr. 82, 83, 34, 85, 86, 87, 88, 89,
40, 41, 42, 48.  

und Orchideen, aber auch von seinen Schreckni en,
von Furcht und Grauen, gefangengenoinmen its-sor-
den war.

Dieses Herz hatte alles freudig in sich aufgenom-
men und bewahrt, so lange es schlug. Den Wald und
die ·Dschiingel, Felsen, Berge und Flüsse und
Ströme, mochten sie auch Hunderte und Tausende
von Kilonietern nach Suden, Osten und Westen lau-
fen. In diesem Herzen lag das ganze Land Gua-
yaiia, von der Landsvitze Jsere bis zu den Painpas
Argentiniens von der Mündung des Aaniazonas
bis zum Titieaeasee, bis an die Anden, bis an den
Ozean. Dieses Herz liebte sogar die gelben Schlic-
banke im Norden, wo die Haie, die Tiger der See,
auf Beute warteten.

Und es schan dumpf und traurig, dieses Herz,
wenn von den Heilsinseln im Morgengranen das
Totenglöcklein mit dem hellen Klang der Bronze
zu klagen anfing.

Und es kraiiipfte sich schmerzlich zusammen, die-
ses Herz, weil es wußte, daß dort im gleichen Au-
genblick, wahrend die Sonne aus dein Meere stieg,
Bagnarden geitorbene Bagno-Sträflinge in Säcke
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» Hamburg, 20. Februar. Die Bergung des vor
einigenTagen auf dein Ozean durchgebrocheiien
norwegischen Tankers »Jaguar«, um die der deut-
sche Tanker ,,Paul Harneit«, der deutsche Ber-
gungsschlepper ,,Seefalke« und der holländifche
Bergungsschlevker ,,Themse« sich eingesetzt haben,
ist gegluckt. Wahrend es zunächst schien, als ob der
Taiiker ,,Paul Harneit« sich den klingenden Berge-
lohn allein gesichert habe, mußte er sich doch zur
Sicherung des wertvollen Wracks entschließen, die
Schlevper ansder Bergung zu beteiligen.

Beim Eintreffen der beiden Berguugsschiffe an
der Unfallstelle des »Jaguar« hatte die Mannschaft
des Tankers »Paul Harneit« bereits von dein
Wrack Besitz ergriffen. Stundenlaug hatte die Be-
satzung um die Besitzergreisung getämpft. Vei
haushohen Wellen war ein Boot zu Wasser gelassen
worden, aber »die Diinung machte ein Längsseiis-
gehen unmöglich. Schließlich versuchten ein paar
Manner, durch Schivimmwesten und Rettungsringe
gesichert, schwimmend das treibende Wrark zu er-
reichen, mußten aber ihr Vorhaben aufgebn, da sie
immer wieder abtrieben. Endlich glückte es trotz
Sturm und Seegang, das ausgesetzte Boot längs-
seits zu bringen. Ein Osfizier und drei Mann gin-

 

 
l gungsschiffe gelang es diesen dann erneut,

Zwölfte Fortsetzung und Schluß

ä ten und ins Meer warfen,» wo Haie warteten.

Wihe oft hatte dieses Herz gehamlmert und geklagt,

vor machtlosem Ingrimm, hier nicht helfen zu kon-

nen. Bis es sich seufzend eingestand,· daß das Datu-

merlicht des junglen Tages mitleidig das grausige

S au iel verhülte... · »

SchUnsdp es hatte Raum genug für»alle, die in Gua-

vana lebten. Und in Nizza und im Schloß Mont-

sord in Perigord·

Nun war es verschwunden. »

Vielleicht, daß es einige Getreue nach dein Willen

dieses bäucrlich einfachen Menschen aus der Dor-

dogne, der ein großer Abenteurer und wohl der er-

folgreichste Konauistador unserer-Jahrzehnte ge-

worden war, für sein heißgeliebtcs Guayana

re teten.
« .

tNach seineni Willen... denn er hatte«ihn.en ein-

mal in einer feiner so kühnen und mitreißcnden

Reden während der Wahl voller Ueberschwang zu-

gerufen:
»Mein Herzm

niemals: Denkt immer daran,

wird cii»ch niemals iserlasien!«

es wird euch niemals verlassen,
was auch sei... es

L-

gen an Bord und hißten die Hakenkreuz-Flagge.

Damit ging das von der iiorwegischen Mannschaft

verlassene Wrack in den Besitz der Reederei und

der Maiinfchast des Tankers über-
Zweimal wurde versucht, mit dem Tanker,,Paul

Hariieit« eine Schleppverbinduiig herzustellen.
Zweimal gelang es und zweimal rissen beim An-
ziehn die Troffen. Das Wetter verschlechterte sich
von Stunde zu Stunde· Gewaltige Brecher knall-
teii gegen den halben Schisssruinpf, dessen andere
Hälfte längst in den Wellen versunlen war. Der
Sturm machte die Schiffsfiihrung des Tankers
schließlich verhandliingsbereit Sie übertrug nach
radiothelegraphischer Verständigung mit der Ham-
burger Reederei den beiden Bergungsschlcvpern

»Seefalke« und »Theuise« die Bergiing ,,ihrer«
Beute. Die vier Männer der Tanker-Besatzung
wurden unter den schivierigfteii Umständen von
deni Wrack heruntergeholt. Sie mußten mit Lei-
iien gesichert von deni Wrack absvringen und durchs
Wasser auf die Schleuuer gezogen werden, da auch
diese es nicht wagen konnten, an das Wrack heran-
zugehen.

Nach der Ber-
einige

stuiidenlangen Bemühungen  

 

Das kommt davon, wenn iiiaii zu heiß liebt . . «

 
—

in Bergungssachen erfahreneLeute an Bord des

Wracks zu bringen und zwei Treffen zu befesti-
gen. Im Schlepp der beiden Bergiltlgsichisfe wurde

das Wrack nach Horta auf den Azoreii gebracht.

Das ,,Jaguak«-Wrack hat trotz-der bei· dein Aus-

einanderbrechen erlitteneii Schaden eine ausge-

zeichnete Schivimmfähigieit»beiviefeu. Neben der in-

takten Maschinenanlage birgt es noch rund 5000

Tonnen HeizöL
——-—-

Die Weste des Hersthel Glilsbeni
0. G. quschmx

Großes Aufsehen entstand in einer Warschauck

Badeanstalt. Halb angezogen stürzte der Jude Her-

fchel Gliksberg aus feiner Zelle Und schritt »Ich
bin ruinierti Man hat mich bestohlenl« »Der Ve-

sitzer der Badeanstali und die Badeanste eilten aus

das Geschrei herbei. Der Jude teilie ihnen unter
allen Zeichen größter Erregung mit, daß iiian ihm

feine Weste geraubt habe.

»Aber das ist doch nicht so schlimm-« versuchte
man ihn zu beruhigen. ,,Eine Weste kann man doch

crsctzen.« Der Jude begann daraufhin nur noch

stärker zu laiiieiitiereii, bis er schlienlich erzählte,

im Futter des Kleidungsstiickes cingeiiäht habe sich

sein ganzes Vermögen in Höhe von 1(·1lWI Zions
befunden. Die kostbare Weste sei mit anndnotem
Pavicrdollars iiud Frankscheiiien ausgepolstert

gewesen«

Jn feiner Verzweiflung vervlapperte er sich da-
zu, indem er hiiizufiigte, er habe das Kleidiiiiggstiick
extra anfertigen lassen, um es bei seinen Geschäfts-
reisen ins Ausland zu benutzen- Obwohl sofort alle
Ausgänge der Vadeanstalt besetzt wurden, gelang
es nicht, den Dieb zu ermitteln.

 

    Göking.
«L’eiitsches Flugboot bringt Hilfe file Cliilc.
:’ltlanticschi:ndJ est-reichte Natal in Südalnerita.
iiiirurgi ntruinente an Bord, die die Deutsche Reichsregierung der chileni chen Re ieru ii
die Erdbebenaofer zum Geschenk gemacht bat. Unser Bild zeigt eines der Flugboidte vomaTvv tngo s26t
Links: Der Führer beim Rundgang durch die grosie Autoschau. ·
Rundgang, den er nach der Eröffnung dei- großcn Autoschaii vornahm, den Mundes-Stand Di-.
i. h. KisseL der Vorsivende des Vorstandes der DaimleisBkni AG» gibt Erläuterungen über den
neuen 2,3-Liter-Mereedes. Linls Dr. Goebbels, Reichsaiißenminister v. Ribbentrop und Hering-m

Das Flugzeiig bat Arzneieu,
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Schiffe der Welt ein Stelldi in gaben.
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««««"«--Friedens-fände Dnpiagzszmk

Unser Schaubild vermittelt einen Ueberbliet vom gegenwärtigen Rüstungsstand hek
der USA.. Englands und Franlreichs. Jni Kriegssalle wird in einielnen Ländern, .
einigte-i Staaten und der Satosetunion. die Zahl der tatsächlich einsadbeiseiten Tritt-den erheblich «
größer sein werden. Bei den Flugzeugen sind jeweils die Zahlen von 1935 achqu in hellem
III-Heck) und i1935 gsgieniltbergestellr.vf LKiiiisiis : Zika ITot-nein Schiffs-sum km Fu

et anter u te en u on- a m or et a en, wo i « -Pl ck s s e st D Die Wonnen-UND sch dieka Tage hie Näh-m

855272 Tonnen. Von unten nach oben ficht man die Schiffe: .Hambukg«,

 
Sowjetunion,

so in den Ver-

Ein in-

der schwimme-wen Paläste betrug
.Brenien«..6olunibiis«« die liirilied voni

Ein Doriiier-Flugboot 1)0 26 til-erflog soeben den
Medikaniente und

Der Führer besichtigte beim

Eins der kleinsten Motorräder der Berliner Autoschav
Aus det Juni-nationalen Anwmobilt

   
Der Leiter des Papst-Konklaves

Monsignore Mella di Saiit’Eli, wurde zum Leiter
des Kontlaves für die Papstwahl bestimmt. Unter

seinem Vorsiß werden alfo die Wahlveisainniluns

gen der Kardinäle aus der ganzen Welt durchge-
fubrt. Bekanntlich muß eine Zweidrittel-Melir-
heit für den neuzuwählenden Papst zuftandclonv

men.

  

  .- .»-« .

und Motortad-Ausskellung in Berlin,
Führer ward-, wesciöfsnet-de Grasse«, «Rorniandie«, «Btitanic', .Aq1;sians-«i«, »Er-nie di Savoia«, »Townshknp- Und »M» sian

nakch of Vermahn-
man is. a. aiich Fuss-mis- ka « seykiDaiinlekt’iics I « «— . . - s ) Wig ...-k « - :-ligsten Nimm er dieser Attsansitspce eß.jst«ch«x-e«ek’ pas Fug ein« d« pl
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du«-sie »in-i warm-am ds- til-W
Gered-i- oce eile-r delthk Gage-rW — Um-

Auf der Rollens-Schanze von Zakopane er-
ktimpfte Deutschlands Springergarde vor 30 000 Zu-
schaueru den grouten Sieg der Ski-Lseltmeister-schaften. Der Salzburger Joscf Bradl entthronte
mit zwei Spriingen von 80 Metern und 7ti,50 Me-
tern Norwegens Springerkiinige nnd verwies den
Olyinpiafieger und früheren Weltweister Bürger-
Ruad, feinen altcrprobtcn Kanipsgefä rten Arnald
Kongsgaard und Schwedens Spitzen iinner Samt
Erikfon auf die Platze. Der Sudeteudentsche Hand
Lahr und Paul Kransz sIohaaneorgenstadts als
7. nnd 8. vervollständigten den deutschen Triumph,
indem fie den voriahrigen Weltmeister Asdfdrn
Rund noch hinter sich ließen.

Unvergefilich wie die olnmpifchen Spiele von
Berlin werden uns die Ski-Weltmeisterschaften 1989
fein. Erfolggekrönt, wie nie eine andere, kehrte die
deutsche Mannsrhaft zurück. Von 12 Weltmetftern
stellt-e Deutschland acht und schlug damit eine ge-
waltige Vresche in die nordische Vorherrschast der
klafftsthcn Prttfiinaen Norwegcn mußte sich mit
einein einzigen Titel begnügen- Schweden ging
ganz leer aus, Finnlando Läufergarde war zwei-
mal erfolgreich und einen Titel sicherte sich die
Schweiz. .

Eisig ivehte der Wind von den Bergen der
Hohentatra. Die Sonne kam nicht gegen ihn an.
Doch feinem der 80 000 Zuschauer wurde es bewußt,
wie kalt es war. Fieberhafte Vorbereitungen tout-
den getroffen, um die vereiste Schanze sprungsicher
zu gestalten. So zögerte sich der Beginn des denk-
wiirdigcn Kampfe-J hin, bis das geftrcute Salz ein-
edrungen war. Mit Beginn des nur zu zwei
ritteln freigegebenen Anlauer harrten 46 ivon

68 gemeldetcn) Springer, die Elitc Europas und
der Welt, des Zeichens zum Beginn. Gustel Ber-
nauer vernichtete auf Wunsch des Reichdfachamts-
letters auf die Teilnahme; der Sudetendeutsche
hatte mit dem Gewinn der Weltmetfterschaft in
der Namen-Kombination seine Pflicht getan. Als
erster der ausstchtsreichcn Wettbewerber startete
der Titelverteidiger Asbjörn Rund seinen Sprung:
tibcr 68 Meter, das war zu wenig. Unmittelbar
hinter ihm fein Bruder Birger: 72,5 Meter. Jn
porziiglicher Haltung der schönste Sprung von
allen. Der Dresdener Paul Häckel liewältigte 69
Meter. Bradl sprang, noch ahnte niemand, das; er
den Sprung sehen würde, der die Weltmeister-
schaft entschied. Nach schneller Anfahrt schwang sich
der Salzburger von der Schanze ab, stilrein und
in vorzüglicher Haltung, kraftvoll mit den Armen
schwingend schivebte cr durch die Luft

nnd landete sicher ans 80 Meter

Keiner kam im ersten Durchgang weiter als er.
Ausgezeiclinet hielt sich Hans Lahr mit 78,5 spielen
Nur einen halben Meter weiter kam ivilmar
Myhra, der Bradl in Garuiisch-Partentirchen vor
drei Wochen noch knapp hatte bezwingen hinnen
Hart setzte Hasselberger, der deutsche Wehrmachtris
meister bei 68 Metern auf und verzichtete auf den
zweiten Durchgang. Afchenwaldannsbruck stürzte
schwer, blieb einige Minuten besinnungdlo5, bevor
er sich wieder erholte. Auch er trat zum zweiten
Durchgang nicht mehr an. Günther Meergana
hatte nicht seinen besten Tan, sonst ware er weiter
als 66 Meter gekommen. Staats-laue Marusarz
landete aus 74 Meter, Erikson auf ts Meter, Paul
Kraan auf 76.5 Meter. Hans Marr erwischte den
richtigen Augenblick des Abschnellens nicht nnd kam
nur auf 65 Meter. «

Dreizehn Stiirze waren die Ursache, dafil der
Anlauf für den zweiten Durchgang «uiu weitere
fünf Meter verkürzt wurde. Die Spitzcilaruuike
stand in grosien Zügen fest. »Die Aufmerksamkeit
aller war aus Vradh Erikioii, Virgtl Rund,
KMizsiaaard und Muhra konzentriert. Als erster
von ihnen war Virger an der Reihe« Er niusite

Aufs Ganze gehen und gab mit feinem 81,:) Meter
Sprung wirklich sein Bestes. Das war

der weiteste Sprung deö Tages

und mußte, so glaubte man allgemein, den Titel
einbringen. liongsgaards 79 Meter sicherteheiniyn

der ersten Plain Totcastiue herrschte, awamni
Weste. Der Salzburger liess sich durch Rund-.-

famkise Leistung nicht auss- der Ruhe bringer er

stand 76,5 Meter, Hans Mark erzielte at unten
Paul Häckel 76 Meter, Paul liraiise» 72 Meter-,

ZEMJW 76,5 Meter. Erikson konnte sich mit its«

eter behaupten. »

Vanacs Warten. Kiiapp, ganz knapp mußte die

Entscheidung sein und nur die Sptuogllchlcztskolnip
ten auf Grund ihrer Wertung sofort» feitfteläsnz

Welches der Weltweifter war. Dic»trrcitde ex
kleinen deutschen Kolonie kannte keine Grenzen-
Uls das Ergebnis endlich verkündet wurde.

Bradl hatte es wirklich geschafft
« dMit site-. iuiikten la er nor Birgek RUUD UN-

wiea die aNote 422,7 Zuf. Dritter wurde Kronng

flaard mit 223,1, der also Erikson (22:3,’2) tioehhgimcy

sich liest· Dann erzielte Stanislaus Marusarky - -,-d
und Hilmar Muhra 218,6« Hinter ihnen alsd Piårlill
s. wieder zwei Deutsche: Hans Marr un Jak-

KMUß, die den Weltmeister des vergl-nackten umle-

kss auf den b. Platz verwiesen Zehnzerd grauch

Paul Hinter Damit bewies Deutschlan- am ge-
MUS übrigen Spitzenspringer unendlich v ein

lernt haben. Vier Deutsche, vier Norwegterflun
Schwelle und ein Pole. So lautete die Ver e a

der Ersten zehn Platze. .
E .

Mit einer e·ndrurk5vollscn Schlusse-Er w Zah-qu gut-tax tin answeruauaeewsw W—T-
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Scheinwerfer ließen die Anlage, als die Nacht schonherein-gebrochen war, im hellsten Licht erstrahlen.
Zum letzten Mal standen die berühmten Springer
IsidFalJrer der 18 teilnehmenden Nationen mit ihren
s ahnen nor der Ehrentribtine. Unter grosiein Bei-
fall nahm der Präsident der »Fis«, Major Oeft-
gaard-Norwegen, und der Präsident ded polnifschen
Ski-Verbandes, Bobkowirl, die Siegeredrung vvk
und Ubert-richten den erfolgreichen Teilnehtnern die
Ehrenpreife. Den Abschluß bildete ein Feuern-erl.

 

 
Wactmaketeteotiagttqsputnge

tin Echo-ana-
Ein schönes Stimmungsbild von der Sprungschanze in Za-

topane, wo ain Sonntag die Weltineisterschaft tm Spezial-

sprungtauf ausgetragen wurde. Ein Pole in Nationaltracht
gibt dad Startzeichem  

sit-M »Wer-»Geister-WM

Ulptne Wettbewerbe-

Abfahrtdlauf: Weltweister Helmuth Lantschners
Deutschland.

Torlauf: Weltuieifter Rudolf Romiiiger-Schmeiz.
Kombination: Joseph Feuerpein-Deutschland
Abfahrtölauf: Weltineifterin Christel Trans-

Deutschland
l Forlaiifx Weltnieisterin Christel Graus-Deutsch-
an .
Kombination: Weltmeisterin Christel Trans-

Deutschland
Klassische Mitbewerbe-

Nordische Kombination:
Deutschland-

SpezialiSprunglaust Weltweister Joseph Bradls
Deut chland.

s KilonietersLanglausi Weltmetster Juho Kuriks
tala-Finnland.

50 Kilometer-Dauerlaus: Weltmeiftet Lard Ber-
geiidahl-Nortvegen.

4 X 10 Kilometer-Staffel: Weltmeifter Finnlansd
Will-Einem Alakulppi, Olkinuora, Karppinen). «

Vorsührnngörvettbewerb:

Mtlitltrskipatroutlle: Sie er Deutschland Oder-
leutnant Gaum, Obertilger « angl, Gefreiter Speck-
bacher, Gefreiter Schanmann).

Vat- Ceticcirwnsati eter Eritis-M
München, 20. Februar. Der Führer und Oberste

Befehlshaber der Wehrmacht sandte an den Kom-
inandeur des Gebirgdtä erregimentö 100, Bad Rei-
chenhall, folgendes G iickwunfchtelegraniun »Ich
spreche der Patrouille Ihrr-d Regimentes zu ihrem
Sieg im Militär-Patrouillenlaus anliißlich der Sti-
Weltmeisterfkhaften meinen Glückwunich aus nnd
meine besondere Anerkennung Adolf Hitler.«

Der letzte Wettbewerb des Jahres 1939 im Eid-
kunstlausen iourde mit der Kiir der Männer entschie-
den. Der En länder Graham Sharp holt-e sich in
Abwesenheit ed Titelverteidigerd Felix Kaspars
Wien zum erstenmal die Weltmeisterschast. Einstim-
mig wurde er von den stlnf Richtern auf den ersten
Platz gesetzt und bei 377,6 Punkten auch am besten
bewertet. Sein Landsmann Fred Tomllnd errang
sich den zweiten Platz. Horst Inder-Deutschland
wurde mit Platzzisfer 15 und 367,8 Punkten Dritter«

Weltweister Bedauer-

 

Mectthwm W 4M
Rassen-Galan

Deutsche Pause auch auf den e. und it. Pia-neu "
Auch in diesem Jahr wieder wurde die arte

Trainingsarbeit der deutschen Olijmpiasieger axie
»der-Ernst Bauer mit der höchsten Wurde ge-
rdnt, errungen sie doch in Budapeft zum vierten
Male in ununterbrochener Reihenfolge die Welt-
meifterschaft im Eiskunstlaus für Paare. Von den
sieben Richtern setzte lediin ein Jugoslawe die
Geschwister Paufin auf den er ten Platz, alle übri-
gen entschieden sich für Herber-Bater, die damit
aus Platzziffer 8 und mit 1164 Punkt-en Welt-
meifter wurden. Genau wie bei den Europameister-  

en del en die Diener Geschwister iitausiu den
I. n auf den s. las kamen die ? rliner

nack. dtt gani lar das u art Ge-
ldwisterxaar Weitem-e v ubertra en. n d. stelle
andere ad englische td epaar Eli .
Schon seit Taan war die Budapefter Kun eis-

bahn ausderkaust. Ueber 0000 suschauer ums uni-
ten die tadelldsa ist-flache Muts e Hervor hatte sich
einige Tage zuvor beim Tratn ng etne Verletzung
u agen, war aber vollständig wieder aus der
XIV und im Volldets der Sicherheit. Dad Welt-
m fterpaar zeigte se ne Mir in vollendeter orm
und errang einen tiberlegenen Sieg vor dem ie-
ner Paar Geschwister Pan n, die gleichfalls sehr
sicher liefen, aber an s wlertgleitsgraden doch
gegenüber Hader-Vater zurückblieben

JWMMEW
Die Weltmelfterschaften im Etdtunstlanf wurden

tu Budapeft mit dem Psltchtlaus der Männer ein-
zeåetted Bei 4 Grad Wärme war das Eis auf der

nfteiddadn troedem in guter Verfassung Elf
Verderber, drei Gualanden ret Deut che, gwel Un-
garn, se ein Dltne, Eftlander und umdne, nah-
men den Kampf über die sechs Pflichttibun en auf.
Der Europameister SharpsEn lanid setzte ch mit
gutem Vorsprung vor den deu schen Meister Horft
Faber an die Spitze. Tommling-England belegte
den dritten Platz.

Das Ergebnis der Pflicht: l. Sharp-England,
Platzziffer 6,216,6 Punkte, 2. Inder-Deutschland
langtfser 17,211,02 Punkte, s. Maiwurm-England
latzgi set 17,5,210,46 Punkte, 4. Albert-England,
latzzi set 10,211,12 Punkte.

—

JPMQMOM
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Der Bundedsachwart für Fußball hatte für Sonn-
tag nachmittag ein Fußballspiel zwischen Spielveri
etnigung und «Freya«-V. f. R. angesetzt, um festzu-
stellen. welche Spieler eventueil für die Aufstellung
einer Bunde-mannschaft in Fragen kommen. Die-
ses Spiel fand leider ziemlich unter Ausschluß der
Oef entlichkett statt.

ie Mann chaften traten tn folgender Auf-
stellung an:

Spielvereinlgungt Rtmleit, Novend, Hafer-,
Wolf, Kloschuß, Jurgan, Laß II, Schmidt, Wosvlus,
Reidns und Buckfchat Il.

Freita: Panuats, Moos-ler, Werkies, Melktes,
Einng Sperling, Garofe, Reßlaff- Günther, Schat-
Zt tätig- Gioschat, Schiedskichter: Lorenz tSporis

ere n .

Der Wintersportplatz des Memeler Stadious
war in vorzüglicher Verfassung. Das Treffen der
beiden Spitzenniannschaften unserer Liga war in
feder Phafe des Spieles interessant und immer
hart, aber dabei satt-. Den Reigen der Tore eröff-
nete S mtdt ftir die Spielvereinignng. Mit einein
wunder chönen Kopfball konnte Reidnd das Resul-
tat anf 2 :0 und kurz vor der Pause der Mittel-
stitrmer Wosvlus das Halbzeitrefultat auf 310
stellen.« Zwei der Spielvereinigung in der ersten
Halbzeit zugesprochene Elsmeter konnten nicht ver-
wandelt werden, aber auch ein Gift-steter der
»Frena« brachte keinen Torerfolg ein. Nach der
Pause war das Spiel anfangs verteilt, dirs es Glo-
schat bei einem Angriff gelang, durch einen über-
rafchenden Schuß Rimkett zum ersten Male zu
überwinden und Lomit das Resultat aus 3:1 zu
verbessern. Als ann Schattat für »Freya" das
zweite Tor schoß, bekam seine Mannfchast die
»du-eile Lust« und es sah mehrfach nach dem Aus-
gleich aus, do daraus wurde nichts-. Jm Gegen-
teil, die Gelb- chwarzen erzielten durch Vukfchat II
das vierte Tor. Dieses Tor war eine grofzartige
Leistung Bukschats, der den Ball mit einer der-
artigen Wucht in die Maschen setzte, daf; es dagegen
gar keine Rettung gab.

Wie wir erfahren, sollen diese Vorbereitung-J-
Spiele am nächsten Sonntag ihre Fortsetzung mit
der Begegnung ,,Freua«—Spoi-t-Club Memel ll»
finden . Es bleibt abzuwarten, wie sich der Meint-l-
landmeister Sport-EIN Memel gegen seinen alten
Rivalen »Fteya« halten wird. Auf ieden Fall bil-
den dtese Spiele eine begrüßendwerte Abwechslung
in der sußballofen Zeit. J si-V.

 

 
Der Memeler Radfahrcr-Clnb wird bekanntlich am
Sonntag, dem 26. Februar, in Tilsit an dem Drei-
Städte - Radballfpiel Königsberg—Tilsit-Memel
teilnehmen Die Vereinsmannfchaft und ihre Be-

dem Kunstfahren beteiligen. Die M. R. C.-Kunft-
fahrer haben in den letzten Wochen recht fleißig in
der Städtifchen Turnhalle trainiert und haben zur
Zelt eine ganz ausgezeichnete Form erreicht, so daß

gleiter werden Sonntag, den 26. Februar, um man mit Recht sagen kann, das sie mit guten Aus-
z up- mpkgend. im Autobus die Fahrt nach Tilsit

tritt-gut Yes M-. Ell- ct ALL- sgd in Tilfit auch an bagmeisxer Teiles-»Form«
sichten in den Kampf gehen. Auch die beiden Rad-

baben sich durch

 

W dav- idt X« c Pan-wonn- —
List- Its-ist

eifriged Trauring tn eine Hochfortn gebracht. Die
M. R. C.’er freuen sich schon sehr darauf, in Tilsit
ihre Kräfte mit den besten Radsahrern Kdnigds
bergs und Tilsits zu messen. —- Unfere Bildretde
zeigt einige Figuren aus dem Programm der
M· R. T.-Kunstsahrer.
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Muß auch über das Rcstftilck Spanicus ver Krieg entscheiden? Die·Roten können sich m Maimb lilnkts1 kelsjlnqgliDäspxåiilklärsätälzädgctälztkä

einigen ob sie das Blatt-ergießen fortdauern lassen oder sich bedingungslos Frauen crgebenjv cl sanxkchic onspmerie am Maschin

die eklt"en Vorbereitungen zum Angrisf auf das Reftgebiet begonnen. Unser Bild zeigt natwnct Rüste Enzslands das von den speku-

Scwcht in Feuerstellung — Links : VomSkurm des Meeres zerschlagen. Ein Hause-n der Susscxs-« - en

gewaltigen Stürmen schwer mitgenommen und nahezu zerstört wurde.     
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Heute früh erlag einer iilckischen s b u a 2 Avollo Iplol e Zimmer

Krankheit unser lieber onna Co O Im 50 soballe 8 Uhk West 5 st-, Uhk Kammer und Korbge-Ab Montag a- . .« im schützenhause lcgenheit zu vermiet-

sttz aus-tin s-- cis-i- s» » WO-1 clmr skonzessi ·
In tiefer Trauer viin neu-er « limqu Inseln lma akan THE-ow- Sen

spitz gkathrplsu TeleftmMotwökj use Männetgssanguekslns .,llaanania«, Tilsii 3-3jmm».ngn« Mk si-
kar Tasng - 0 Imssstss Monta d 26 2 zur-I liest-n Ilss Winternltiwrklis mit Mein-spon- 50 Jst-kei-

- g g 89 abdgg.«8.i51j.hr« Vocmkant in so b erst s (- h g- i u s s Buchhand.m,g· PuEtutigeMiädgkxiszL a etc-.
kIsSIbCIII Oliv-echt weiß) Namens-te Plätze zu skund)211i.is, stehpsätze (nur Abends sfraße vom I. 4. zu v. . —
Pogegen, den is. Februar 1939 »meine Use U- vermieten. .Zufchr. u. .

1 4 d Ab rit-
Wsr betten ihn am Mittwoch, s t— zueigszkllelå Blke klar-aus Kunst
des 22. d. Mis. nachmkzttags mkeis ex ----- — W " C co·
l br, aut« d m hiesigen kied- · - - «- «Mi- "" M '—-. «s»»»»s» ss sssss »s.

Dienstugsdmsz Mönchenkammer zu APIARIUka
—39. abds.8.15Uhr I v ieteneinig-i disk-so InstanclussebäM
— »meine — , W

·t I h - U I - · · « « ü i s. t-Äm ipkjfazhdemewg Efme HMFFFIY giwie o II , ass- patt II kroch fällt-ai- « FREESE ler e Su

vers as nac ein r er e von un vonm waren-
Jahren der Ruhe unser lang- « ; ! - · ;

jäh-is» wssksumsk Muts-»Hm RIGHT-MERMITHEan s THIS-W u Lebensmittel-
22. 2. 39, abends « . · » .

sI Einigka EWDH h« geschqu Oapltcsl
nsre e « . Musik« krantheitshalbet vom blos- s zum lot-ten MutMuse-«- Romislmses Me-amann G -. MM Mel i. « s- s- -«s«-s-». sss »»sss ss». ssssss

»stein unter Schuhstcasee lO 11 und Finale liha 1 sit-lese 22 åläyaelkefxggegiesgx IF Ums-. M I-'- til-. l.ss. klnnsr So ci.
. — « Us- O . «

MMW m« —- ll il Hi l ll Illle
Seit 1908 tat er sein »san«-« Schau vielv'ber« osrols saht-. tauche-v Laden kcqa MS ll eliah lief I
Können m den Dienst ernst-fes wann udemann ff«—»«"-—«"’«"" "-"« "—"-—f«"—« satt-h They-or Lcos a· Vom I. März ZU Vet« gsäkgxgspekcshjlz olhsitzustjg

werkes gestellt. bis er Sich ZWEITEN ess: r Kausgks che violonvsaenlaasoaaslsp www-K k denkschspr. Sensaiionsillm
wegen seines Leidens am 31. « « s Habe meine ärztliche Praxis von stellst-a W« « -
Dezember 1t931 m Pension le· iAFrlEchlflgrlaul Mkka Roßgaktmstrllße I ln diesem Film otlebsn wit- die Neue Straße 6 klomm lian ARIEL-knal-
ge en mass e. . . d . - . . «-

Junee euische Kriegsrat-inne lll , .

Er war uns stets ein geschätzt-er »Mein unter quwlanen all Ihr-m Its-II uns llIssk snlis mlkksgelucklks vom-name ver such-n losljyi

und wertvoller-Mitarbeiter,dessen ziemen-« na ann a Basses Maximum glaspmssx Dekgaupk. —--- p gesisllis sknssilltn

Avldenken dwir stets in Ehren S d 26 2 - gut erhalten zu kauer dgäskiuek HERR-l sum-» Ya- ." l oder 2 leere sur tlok kockuleiien isss

baten wer en onntag. . . . · gesucht. Zufchr. unter III-s In s I Itskts II mit .
39.abds«8-15Uht genas-IV Same 32 3182 M dl2.AblMl- stolz rrlklllsngmnh ist die neue Zlmmck Ispu — lakzalls u

. JMIZJPJHUM verlegt. AWSSWUT blle BL« deutsche Kriegern-inne . . . - lm kük V n k o z w e et e
almlmw Wo Heringsan Zu ermäßigten Sprechzeit 9—11- 4—5 Uhr Zu kauer gesucht tmhmen emsk tessklnden und ab SUWOTW«—M9V1M- Echte-s miimhsnhsftqk stkik usw-«

wecnslungsretchenHannlungent- vammftraße gesucht q k« s- h « » » .g -

III LIMIUZIIIMI MMZI Preile Telespn 27 269 2 Benucncac sammelan mslssisilsslss til-M M MWUI M M Zum-Fas- Esukässslxsmwssknlslgys
« « » »meine a s l i Z stän- 1 Schranl d Die minesssenden Heut-Sees STIMME WM VI- ggtzksjinssntlsr. isuseotls März-sie

u r. u. 3173 a. . g.iz h d kj on S St snnu .l so Ii s st-
skqwkskkk k. Illle s. llks s ll WAqu s« M HIHZMHFLz;es,«äusg;»sssz;sz;1ks;1»;;k Hekszichiäesmsgs gut sssssssssä -·«-»;’Jsss"s"ss-2s;sissss

—---ss----- W— - ; und im» L J Chalselqngue säoltllennmliInrlqssksklkslksmsllgsts mo · Immerd Ums haben MIUIOUSU gekosmc - · -
i msli J g d · te il u r. n.st77 a. . - -

. · . Illlll Mille llllcllll schls zllc ngktiäkeikkon «»»ki;sznu?znga3» Mm das skacsvdjse IF Las-D åbsgkzgungssp d· W ’l)emnächsism dass-los
« ch ·ft u. 3179 a. d· deren Meilen-als dieses impo-

kroffnungsfeier Mag Elbrflerfitzungsft d. Bl. sank-en Ninos-, der die llIlIsskiIs
I= t»Ki1sie11105tuilIi-eä —-;; stinkt-hu titstsissltnarlnä hin lhtsr f

- ag. P - , · " III-III III-U IIII I III sk-
»- »F mit Eintom Essen zum Und-)—7 Uhki ålsllstl litksUkEln liemigets sol- F Il-« - · » mische-; ra ivoller Fllml sltls - o k h

« » — EITNHSRBBYAM Pfui-Inl- fits-il Its-s amt tiimss aml len ruc sac en

« U · ·- s st- s
- · schtIst eines Um- M Bin l(’ilm, der alle mitteisscn und les-»F- «I les-zerfe-,,vurger vrqu Lledetikeunve Ists-Ist von Mä- vkesistem rather dasPuvliliUm Je« z« y,»«»«

vom ecsten Dis zum letzten
Meter in Atem hält! j

—sqlpqukqmm—

Jammer- Montag 5 u Zu Uhr   
Dienstag 8 Uhr

efevertqkei
Lihauer Straße Nr. 27.

liantliioksi sein-ask
Dienst-eh Il. Oh II- plis-

ånny m sei-«- »

sent-ji«- ». Papier-l
LI. W. slslsrt Mem-list llanpivoqt H

 

Jahren

zwecks betrat
Zuschr. mit Bild unt.
Ilsi an die Ali-ferti-
gungsltelle dieses Vl.
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« , . ·. . · - benl illa-Inland srlgltis list-m
ä« XHZWM Marsch vol »Um hiJHbon NVII0«3J" » Zielet-sie Alls-Ist tslatisnnoqii - Beiprogr

tm nimm-mustmaliIIiIiniuansinnen-muti-ulausnimmtmisme Stiefel cui ·«" Weh W WIIWM W« """’«"· . Any « Ein-n kündigen """  lich-n Abhandlungen eins Lanze tilr ...------ - Bönemelelie
 

 

  

Tischbesielluugou erbeten III-Hang til-se oder jene Wskhsmkthoelq zu bra« Ue o · Gehilfen

Farnkraut Vmun nqm Vanilla-and M- Ltt 3545 bei gräfosseltktk dstpksskzxnnägfitzfssz Re Folällläeamigek iolviåakälc i gesxzcha sltsevrxhtanB
. F· Zsiiun san-eine ilsn ersten Psiz eins . » omme c e ·

—- « Fa , , nimmtf Man konnt keins im Verhältnis mit guten« ·ze1c»i)nc- f ein Kokgiekwn — ,-,——

bildet laut neu et- zum Erfolg billiger Ankilnrligunmkksne reichen Fahiqteitem deschäst espst arm-
lailenetVorschriftiin Polanscustwße 22 sindrinsllchero uml zugleich unauiclrmgs iuk gr. Bouvvkhubext schristth sm- Zläs n ,

dringenden Fällen -——-—- lich-re wert-ung. - von sviåxziitcestiuch - Abwiguägsspvthzmj . ekmletungen

lass szinnen «« Std. iowie
ychületaugwe se iet-
ttft schnell» lchtln u-
b llig an

 

Pqßbilder - Zentrale, Polangenftr. 22
 

SllllllkkPklllIlllllll
neu eröffnet.

Anmeldung. werden entgegengenommen bei

Wie-weg Memel
Johannigstraße 6
 

seit 1807 bewährt

 

 llllrsn
nnd Goldwateu

werden gut und billig
repariert bei

cskl Iris-s
Uhrmachermeister
und Golbsrbeitek
Neue Straße 8.

Gut erhaltenes

Schlamm-net
billig zu verlaufen

  

 

Solan
Marktsttaße 48-49

Aulis
Cabriolet, billig zu
verlaufen Zu erfra-
gen an den Schultern
dieses Platte-L

Großer · -«  Filt- dsn Geschäft-wann in unserm Ver-
breitungsqshist sind Anzsiqca im Nema-
lsr Damnthoot das sprachrohn eins. zu
vielen Tausenden von suinshmstahsqen
ksuisrn its-inst-

LICENSE-mer-
weh-umg-

mit Mädchenzimmet. Bad etc. im nordi.
Stemin zum i. April zu niieten eiueht
Zuichrilten unter 3178 an die bfertii
sung-stelle dieses Planes-

iir tämtliche Berufe

Its-.-Forstwirter
Rot-nn- 

 
Denkst-trium-

Byiauto or. U

Kurt Wenn-get
Tilsih

Villetlec
(Ka11tion erforderliche

izimmermädttlen
i Kilcyenmiidcllen
(alles Menieldeutschel
zum 1. 4. 39 gesucht

Hotel

»Dcutiches Haus«
Herberge-·  Tilmlecgelells

gesucht. Zu erfragen
an den Schultern dic-
ses Blatt-Is.

welches den sonst-si-
selbständig führen
kann, sucht

! schsulinski
Polangenftr. 23X2st

deutsche Arbeitskräfte
mit Kenntnis der beiden Landesipkqchkn dem-»H. »

Arbeitgvermiitlunqsitelle ver

Deutschen Nachrichten-«
Eos Groß-stossw-

k --.j(,-kk

5-3lmm.-Wol1n.
Eil-quer Str. 15 zu
vermieten. Zu erfr.

Tautinis
Lisiuviu Sankas

Mühl. lev.3lmm.
ab l. Z( Zu vermieten

ksossw 2, l Tr» r.

Leere Zimmer
mit Küchenbenudunw

möbh Zimmer nnd
» ;llH-Zimm.iWohu.
niit Bad, zu vermiet.

Jscodsohn
Gartenstraße

  

S—ep· wleeres oder fJ-
was möbL

Zimmer
z. vermieten. Zu erfr.

   a. d. Sei-alternd BL«  
 

ltnsamag
ein pflanzliches Hustenmitiel
klit- cstsoss uns Klein
zuverlässig, ohne Nebener - -
scheinungem wohlschmeckend

und appetitsteigernd.

origjvslpaoknngsn zu 200 g in allen
Apotheken erhältlich
  


